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Manufkripten iſt ſtets das Rückporto beizufügen

Aeßer drei MNiſtionen Menschen möcſiten arbeisten, dürfen ober micſit

Halle (Saale), Donnerstag, den 9, Oktober 1930

Bezugspreis
0,50

Die Reichsanſtalt für Arbeitsver-
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung teilt über
den augenblicklichen Stand der Arbeitsloſigkeit mit:

Der Rückgang in der Belaſtung der Arbeits-
loſenverſicherung, der auch in der erſten Hälfte des
September zu beobachten war, hat ſich in der
zweiten Monatshälfte noch etwas verſtärkt, wäh
rend im September des Vorjahres ein ſtändiges
Anſteigen ſtattfand. Da einer Abnahme der Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger in der Verſiche
rung um über 10000 eine Zunahme der Zahl
der Kriſen unterſtützten um 14000 gegen
überſteht, iſt die Belaſtung beider Unterſtützungs-

ungen mit einer Geſamtzahl von rund

meldet. Die Zunahme, die in der erſten

attfand, ſich alſo nicht in

rſiche Mehrbelaſtung der

Deutsches Hrhbeiterschicksal
3088000 Menschen suchen

Mur mäßige Huswirkungen des Arheitsheschaffungsprogramms
Fluktnation des Marktes wie ein gewiſſer Beſtand
teil an Erwerbsbeſchränkten eingeſchloſſen.

e a

Jm ganzen hat ſich die Welle der wachſenden
Arbeitsloſigkeit nicht mit derſelben Kraft weiter
verſtärkt wie im vorigen Berichtsabſchnitt. Die
Urſachen, die hierzu beigetragen haben, ſind in der
Hauptſache der Bedarf für die Hackfruchternte, ſtär-
kere Beſchäftigung im Bekleidungs und zum Teil
auch im Spinnſtoffgewerbe, ſaiſonmäßige Belebung
in verſchiedenen Zweigen des Nahrungsmittelgewer-
bes, ſchließlich Auswirkungen des Arbeitsbeſchaf
fungsprogramms der Reichsregierung. Die gleichen
Urſachen haben dazu beigetragen, daß der ſtarke
Zuwachs an Arbeitſuchenden, der Mitte September
zu verzeichnen war, nicht zu einer entſprechenden

c ſind auch infolge der Dauer und Schärfe der
viſe wiederum Ansſtau man diefem Ergeb

nis beteiligt. Rückſchlüſſe auf die En ng der
Konjunktur ſind zur Zeit kaum möglich. Den Beſſe
vungserſcheinungen ſteht die Tatſache eines

weiteren Beſchäftigungsrückganges

in wichtigen Jnduſtrien, ſo vor allem im Berg
vau, in der Metallinduſtrie, gegenüber.
Hinzu kommt, daß die Hebung des Beſchäftigungs-

Verſicherung geführt hat; aller

Arheit

grades, die übrigens in ſtarkem Umfange dem
Markt für weibliche Arbeitskräfte zugute kommt, in
der Landwirtſchaft, im Nahrungs- und Genuß-
mittelgewerbe und in der Bekleidungsinduſtrie
ſaiſonmäßiger Natur iſt.

Es beſteht wenig Ausſicht, daß die in dem Be
richt angeführten Zahlen ſich in nächſter Zeit ſen
ken, im Gegenteil, ſie werden noch ſteigen. Der
Golgathaweg der deutſchen Arbeiterſchaft iſt noch
lange nicht zu Ende. Unaufhaltſam ſcheint der Ab-
marſch ins Elend zu ſein.

Die Zahlen von Mitteldeutſchland.
Nach dem Bericht des Landesarbeitsamtes

Mitteldeutſchland ergibt ſich für den Arbeitsamts-
bezirk für die 2. Septemberhälfte folgendes Bild
Die Zahl der Arbeitſuchenden ſtieg in der Zeit vom
15. bis 30. September um 3239 Perſonen auf

ſſuchenden erfolgte hauptſächlich aus dem Metall

gewerbe, dem Baugewerbe und der Berufsgruppe
der Ungelernten. Von den Arbeitſuchenden' befanden
ſich wie in der 1. September-Hälfte 80,3 Prozent
in Unterſtützung. Die Zahl der Wohlfahrtsunter-
ſtützungsempfänger hat ſich mit 53 321 um 1,3 Pro-
zent vermehrt.

Deutſchland und Frankreich.
Alle anderen Exportländer überflügelt.

Paris, 9. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Der J r nach Frankreich in den erſten acht Monaten des laufenden
res iſt nach der franzöſiſchen Außenhandels

derart ſtark geſtiegen, daß Deutſchmit ſeinen 5,33 4 im gleichen Zeitraum

des Vorjahres) Milliarden Franken weitaus
alle anderen Länder überflügelt hat.
An iter Stelle folgt Amerika mit 4,01 (4,73)
Milliarden, an dritter Stelle England mit 3,61
(8,94) Milliarden. Entgegen dieſer ſtarken Steige-
rung des deutſchen Warenabſatzes in Frankreich iſt
der franzöſiſche Export nach Deutſchland merklich
geſunken. Er betrug in der genannten Zeit
nur rund 2,90 Milliarden Franken gegen 3,15 Mil
liarden im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Dreißig Geſetze
zur Durchführung

des Sanierungsplanes.
Zur Durchführung des Wirtſchafts und
planes der Reichsregierung iſt die Ausarbeitung
und parlamentariſche Verabſchiedung von 30 Ge
ſetzen erforderlich. Mit der Ausarbeitung dieſer
Geſetze, die, bevor ſie dem Reichsrat und dem
Reichstag zugehen, noch das Kabinett paſſieren müſ
en, iſt man gegenwärtig beſchäftigt. An erſter
telle ſteht das Geſetz für den Reichshaushalt für

das Rechnungsjahr 1931, das u. a. auch die Ermäch
tigung zur Aufnahme des Ueberbrückungskredits
enthalten wird.
Bayerns Sozialdemokraten lehnen

Regierungsbildung ab,
Aus München wird berichtet: Die ſozialdemo-

al Fraktion hat in ihrer Sitzung am Mittwoch
beſchioſſen, den ihr vom Landtagspräſidenten erteil
ten die Bildung einer neuen Regierung
in die Wege zu leiten, zurückzugeben. Eine Regie
rungsmehrheit mit den Oppoſitionsparteien zu bil
den, die den Rücktritt der Regierung Heldt veran
laßten, war von vornherein ausgeſchloſſen, da die
Sozialdemokratie die Verbindung mit den Natio-
nalſozialiſten aus grundſätzlichen Erwägungen ab-
lehnt. Die Bayeriſche Volkspartei aber 7 ſich
dem ernſten Verſuch der Sozialdemokraten, ſo daß
eine Moöglichkeit, die in der Verfaſſungsurkunde
vorgeſchriebene Mehrheit für die Wahl eines Mij-
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S e eDie unter Jtaliens Protektorat
von 1300 Soldaten.

Am Montag Reichstag.
Die erſte Sitzung des neugewählten Reichstages,

die am Montagnachmittag um 3 Uhr eröffnet wer-
den wird, wird von dem Zentrumsabgeordneten
Herold als Alterspräſidenten eröffnet werden.
Das Präſidium wird am Dienstag gewählt. Am
Mittwoch dürften dann der Reichskanzler und der
Reichsfinanzminiſter das Finanzprogramm der Re

gierung vor dem Reichstag erläutern.

Der Reichspräſident empfing am Mittwoch den
Reichskanzler Brüning. Der Reichskanzler
erſtattete dem Reichspräſidenten Bericht über ſeine

niſterpräſidenten zu erreichen, überhaupt nicht ge
geben war.

Verhandlungen mit den Parteiführern und über
die Eindrücke, die er dabei gewonnen hat.

e gert Regenten zeigen ſich dem Volke.

„Jcoqc

publik San Marino hat 13 000 Einwohner, da

MoE., ekelhafte Sache.
Der r Abgeordnete des ſäch-ſiſchen Landtages, Dr. Dehne, hat am Mittwoch

ein Amt niedergelegt. Sein Nachfolger
iſt der Syndikus des ſächſiſchen Einzelhandelverban-
des Prof. Dr. Kaſtner. Dehne begründet ſeinen
Mandatsverzicht mit den politiſchen Zuſtänden in
Sachſen, die ihn anekelten.

Diskontheraufſetzung.
Der Zentralausſchuß der Reichsbank, der für

heute vormittag 11 Uhr zuſammengerufen worden
iſt, wird den Diskontſatz um 1 v. H. von
4 v. H. auf 5 v. H. erhöhen. Das Reichsbank-
direktorium hat ſich zu dieſer Erhöhung außerordent-
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Revolution in Braſilien.
Von Hans Weſemann.

Braſilien iſt der größte Staat Südame
rikas. Mit einem Flächeninhalt von 835 Mil
lionen Quadratkilometer und einer Bevölkerung
von über dreißig Millionen marſchiert er an der
Spitze aller anderen ſüdamerikaniſchen Republiken,
Trotzdem iſt der Zuſammenhang zwiſchen Braſilien
und dem übrigen Südamerika nicht ſo eng, wie
zwiſchen den anderen Staaten ſpaniſcher Zunge.
Braſilien iſt nämlich portugieſiſcher Her
kunft, und das Portugieſiſche iſt heute noch Landes
ſprache. Schon dieſe Sprachverſchiedenheit ſchafft
unſichtbare Grenzen. Entſcheidender iſt aber, daß
zwei Drittel von Braſilien heute noch mit
Urwäldern, Sumpfgebiet und Steppe bedeckt ſind,
ſo daß eine Kultivierung vorläufig auf unabſeh
bare Schwierigkeiten ſtößt. Der Braſilianer fühlt
ſich angeſichts der unermeßlichen Größe und des
natürlichen Reichtums ſeines Landes als Träger
großer Zukunftshoffnungen. Er nennt ſein Land
ſelber den „braſilia niſchen Kontinent“.
Aber er weiß auch, daß unendliche Schwierigkeiten
und Hemmungen aus eigener und fremder Schuld
den Aufſtieg ſeines Landes verzögern.

Kaffee und Wirtſchaftskriſe.
Der Hauptreichtum Braſiliens iſt der Kaffee.

Braſilien liefert drei Fünftel des geſamten Kaffee
bedarfs des Weltmarkts. Seine Währung, der
Milreis, iſt auf dem Kaffee aufgebaut. Daher
auch das unaufhörliche Schwanken des Mil. Ur-
ſprünglich war er auf den Wert von einem Gold
dollar feſtgeſetzt. Heute hat man ihn fixiert auf
einer Baſis, die etwa 50 Pf. entſpricht. Um die
unaufhörlichen Kursſchwankungen des Kaffee zu
bekämpfen, hat die Regierung mit rieſigen Mitteln
das ſogenannte „Jnſtitut zur Verteidi-
gung des Kaffees“ geſchaffen. Die Regie-
rung kauft regelmäßig aus Staatsmitteln den
größten Teil der Kaffee-Ernte an, lagert ihn ein
und verkauft ihn nachher, unbeſchadet des Markt-
preiſes. Dieſe Subventionspolitik
hat Braſilien Hunderte von Milli-
onen gekoſtet. Sie hat auf der anderen Seite
die braſilianiſchen Kaffeepflanzer in größte finan-
zielle Abhängigkeit vom ſie bevorſchuſſenden Staat
gebracht. Da etwa ein Drittel der geſamten
Kaffeeernte nach Nordamerika geht, ſind die Ver
einigten Staaten für die Preisbildung des Kaffees
ausſchlaggebend Wallſtreet diktiert
heute die Kurſe der Kaffeebörſe in
Santos. Die braſilianiſche Regierung kann ohne
die Zuſtimmung der amerikaniſchen Banken ihre
Finanzpolitik nicht durchführen. Da die ganze
Wirtſchaft vom Kaffee abhängt, liegt buchſtäblich
das Schickſal Braſiliens in den Hän-
den aus ländiſcher Fianzkreiſe. Das
iſt der Hauptgrund für die unaufhörlichen
Wirtſchaftskriſen und Revolutionen.

Der Dollar regiert.
Braſilien hat eine Schuldenlaſt von annähernd

einer Milliarde Dollar. Die Zinſen belaufen ſich
auf über 600 Millionen Mikreis jährlich. Die
Amerikaner haben im ganzen Lande die wichtigſten
Monopole im Beſitz. So gehört z. B. das Elektri
zitätsweſen einer amerikaniſchen Geſellſchaft, die
Schiffahrtslinie des „Braſilianiſchen Lloyd“ hat
den Großteil ihres Aktienbeſitzes an eine Neuyorker
Bankengruppe abſtoßen müſſen. Der geſamte
Jmmobilienverkehr in den Großſtädten Rio und
Sao Paulo geht durch die Hände eines amerikani-
ſchen Truſts. Daß alle Kinos amerikaniſch ſind,
daß die Yankees mit Fertigwaren, wie etwa Ra
ſierklingen, land wirtſchaftlichen Maſchinen, Hüten,
Schuhen uſw. die deutſche und engliſche Konkur-
renz langſam aber ſicher verdrängen, gehört mit
zum Bilde der übermächtigen nord-
amerikaniſchen Wirtſchaftsinvaſion. Auch rein politiſch findet dieſe USA.
Hegemonie ihren Ausdruck: die braſilianiſche Flotte

ſie enthält u. a. die beiden großen modernen
Panzerkreuzer Sao Paulo und Minas Geraes
ſteht heute unter der Aufſicht einer ameri
kaniſchen „Marine-Kommiſſion“. Dieſe Kom
miſſion hat das abſolute Kommando über ſämt-
liche Schiffe. Dafür bezahlt Braſilien der Kom
miſſion eine „Entſchädigung“, die allein für den
amerikaniſchen Admiral 80000 Dollar jährlichlich überraſchend in den geſtrigen Abendſtunden ent

ſchieden. ausmacht. Der Nordamerikaner iſt in mancher



Beziehung ſicher der Schrittmacher der modernen
Wirtſchaft, und ſeiner Energie verdankt Braſilien
die Shhaffung neuer großer Jnduſtrien. Aber er
i gleichzeitig auch der unbarmherzige

ucherer, der das Geld aus dem Lande zieht
um der dem Braſilianer nur die ſchäbigen Ueber
bleibſel von ſeinem eigenen Reichtum gönnt.
Deshalb iſt der Haß des Braſilianers gegen den
Dankee tief und leidenſchaftlich.

Deutſchland und Brafilien.
Nach den letzten amtlichen Ziffern gibt es heute

in Braſilien über 630 000 Deutſche. Der Haupt
teil von ihnen iſt ſeit Jahrzehnten ſchon in den
Südſtaaten Rio grande do ſul und Santa Katha
rina anſäſſig. Die meiſten von ihnen haben es
zu Vermögen und Anſehen gebracht. Viele von
ihnen ſind auch in der Politik hervorgetreten. So
iſt Viktor Kondor braſilianiſcher Verkehrsminiſter,
während ſein Bruder Staatspräſident von Santa
Katharina iſt. Dieſe alteingeſeſſenen Deutſchen
ſind heute völlig zu Braſilianern geworden. Nur
die Sprache und Schule vermitteln noch einen ge
wiſſen loſen kulturellen Zuſammenhang mit dem
alten Stammlande. Seit dem Kriege aber hat ein
großer Zuſtrom von deutſchen Auswanderern ein
geſetzt, die ohne genügende Exiſtenzmittel dem
Elend und dem Hunger zur Beute fallen. Sie
geraten dadurch ſehr raſch im Gegenſatz zu den
„alten Deutſchen“, denen ſie auch ſchon wegen ihrer
modernen Anſichten über den Achtſtundentag,
Tariflöhne und anderes verdächtig und unſympa
thiſch ſind. Die führenden Kreiſe des Deutſchtums,
in der Hauptſache Großkaufleute deutſchnationaler

Prägung, hängen feſt an ihrer Schwarz-
weißrot- Politik und laſſen ihre Angeſtell
ten für etwaige ketzeriſche demokratiſche Anſichten
durch Boykott jeder Art ſchwer büßen. Daß zu
allem Ueberfluß noch völkiſche Wanderredner wie
Herr. Wulle nach Braſilien kommen, um dort
den Klingelbeutel zu ſchwingen und gleichzeitig in
ihren Vorträgen die Republik herabzufſetzen, trägt
nicht gerade dazu bei, daß der Braſilianer den
bei ihm wohnenden Deutſchen mit Reſpekt und
Wohlwollen anſieht.

Schrecken des Bürgerkriegs.
Der braſiſtaniſche Aufſtand.

Riode Janeiro, 9. Oktober. (Eig. Ber.)
Die braſilianiſche Aufſtandsbewe

ung nimmt von Stunde zu Stunde an Um
ang zu. Jn der Nacht zum Mittwoch beſetzten

die aufſtändiſchen Truppen nach blutigem Kampf
Pernambuco. Natal wurde kampflos ge
nommen. Es verlautet, daß auch Bahia bereits
in den Beſitz der aufſtändiſchen Truppen gelangt iſt.

Jn Pernambuco wurden ſämtliche Häu
ſer und Beſitzungen der flüchtigen Regierungs
beamten von einer ſtark erregten Menge zertrüm

e mert bzw. ver brannt. Der Mörder des in dem
vergangenen Wahlk ſſenen Oppoſitionsführers, Joad Pe r v in der Nacht
Mittwoch zu Tode gemartert.

Neun braſiliganiſche Staaten
in Händen der Auffſtändiſchen
Nach einer Meldu der „C ribune“aus Montevideo ſollen en ver
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riBerichte aus dem Lager der Aufſtand S

Kreſtinſti in Moskau. Der frühere ſowjet
ruſſiſche Botſchafter in Berlin iſt in Moskau ein

getroffen und hat ſein neues Amt als Stellver-
treter des Außenkommiſſars angetreten.

Theaterwoche
der mitteldeutſchen Sender.

Jntereſſante Themen über das Theater.
Wie bereits bekanntgegeben, veranſtaltet der Sr.

ſamte deutſche Rundfunk in der Zeit vom 26. Ok-
tober bis 2. November eine Werbewoche für das
de d Die Mitteldeutſche Rundfunk AG.

r 2 Woche folgende Darbietungen vorge
ſehen: Am 26. Oktober ſendet das Friedrichtheater
Deſſau einen Hörbericht „Das Entſtehen einer
Ter von der Regiekiming bis zur Ge
neralprobe“. chließend daran konzertiert die
Staatskapelle Deſſau unter Leitung von General
muſikdirektor Rot her. Abends wird nach einem
einführenden Vortrag des Oberregiſſeurs Dr. Otto
Ehrhardt der 3. Akt von „Die e von
Nürnberg“ aus der Staatsoper Dresden übertragen.
Am 27. Okt. unt ten ſich die
toren Detlef Sierck und Otto Werther Leipzig
über „Wirtſchaftliche und künſtleriſche Form des mo-
dernen Theaterbetriebes.“ Am 28. Oktober ſpricht
das Mitglied des Verwaltungsrates des Bühnen-
vereins Ernſt Jemmiſch über „Gegenwart und

der Am 29. Oktober ſprichtneralintendant Dr. Ulbrich (Weimar) über
„Theater und deutſche Jugend“. Am 30. Oktobe
richt der Jntendant des Halliſchen

tadttheaters Willi Dietrich über das
Thema „Eine halbe Stunde Theaterintendant“ und

G. Richter (Leipzig) „Von der Pſychologie des
auers“. Am 31. Oktober überträgt die Mirag

den 1. Akt des völlig neu einſtudierten und inſzenier-
ten „Lohengrin“ aus dem Leipziger Stadttheater.
An gleichen Abend findet ein Dreigeſpräch zwiſchen
Carl Zuckmayer, Dr. E. Kurt Fiſcher undDr. Karl Wolff esden) ſtatt. 1. Novem
ber ſpricht Lothar Sach s über das Thema „Aus
der tatt eines Luſtſpieldichters“. Abends fin
det eine Reportage aus der beiden ſächſiſchen Staats
thratern (Oper und Schauſpielhaus) ſtatt; anſchlie
ßend wird der 2. Akt „Fledermaus“ in der Jnſzenie
rung von Max Reinhardt übertragen. Außerdem
find ein Zwiegeſpräch ſtatt zwiſchen dem ten
danten des Stadttheaters Plauen Dr. W. Roen-
necke und dem Oberregiſſeur des Erfurter Stadt
theaters Dr. Karl Loewenberg.

Bedauerlich iſt, daß nicht e in Vortrag auf dem

i

Indien das höre Erhe
lahour-Party-Kongreß und Agrarkrige

Llandudno, 9. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Faſt die geſamte Mittwochſitzung des Zovpgrſeder Labour-Party war der Kbblerung

und wirtſchaftlicher Probleme gewidmet. niſter
Dr. Addieſon ſetzte in einem von außerordent-
licher Sachkenntnis Luderden t das Pro
blem der and wirtſchaft ausein-ander. Gleichzeitig erläuterte er das von der Ar
beiterregierung dem Parlament vorgelegte neue
Agrargeſetz, das die ſchlimmſten Schäden der Kriſe
ſowo r den Bauer wie für den Landarbeiter
beſeitigen ſolle.

Staatliche m genoſſenſchaft
liche Selbſthilfe,

Milchzentralen, Veredelung der Produkte, zugleich
aber auch Preisſchutz für den ſtädtiſchen Ver
braucher ſind einige v ür den Land
arbeiter iſt ein Minimallohn vorgeſehen und derLebensſtandard dieſes Teiles des Hro etariats ſoll

ſo gehoben werden, daß er den Jnduſtriearbeitern
nicht nachſteht. Ankauf von Siedlungsland für

r ſind die weiteren Mittel zu den gleichen
elen.Auf das Agrarproblem folgt die Rationali

ſierung und die Diskuſſion ſozialer Fra
gen. Keine Rationaliſierung, die nicht zugleich

Schutz und Nugen für die Arbeiterſchaft
bedeutet, das ſind die Grundlagen aller Erörte
rungen und gleichzeitig aller Anträge, die der Kon
reß An und der Regierung vorlegen wird.
er Reſt der Mittwochſitzung z Jndien, das

neues Intereſſe weckt. arklew verteidigt die
LabourRegierung, die Jndien als böſe Erb
ſchaft von den bürgerlichen Kabinetten über-
nommen habe und jetzt verſuche, die Verſtändigung

iſchen England und Jndien zu erreichen.
ennworthy bekundet, daß niemand anders

als Gandhi und die im Gefängnis ſitzenden in
diſchen Kongreßführer ihm perſönlich erklärt
hätten. eine Preisgabe Jndiens du land
wäre heute das größte Unglück für Indien ſelbſt,
das weder ſozial noch national, weder religiös noch

Erwerbsloſe und Errichtung ſtaatlicher Muſter-
S

Böß penſioniert.
Der Berliner Magiſtrat beſchloß am Mittwoch,

dem Penſionierungsgeſuch des rbürgermeiſters Böß zum 1. November 1930 mit
der geſetzlichen Penſion ſtattzugeben. Der Magi-
ſtrat wird dieſen Beſchluß der Stadtverordneten
verſammlung mitteilen und um Neubeſetzung der
Stelle bitten.

Landtagsdtätenfrage vertagt.
Jm r r Landtag iſt man zur Zeit da

bei, die Diätenfrage einer Reviſion zu unter
ziehen. Die Beſtrebungen gehen vor allem dahin,
r Ausſchußſitzungen an plenarfreien Tagen keine
Diäten mehr zu zahlen. Der mit dieſer Sache
betraute Ausſchuß beſchloß die Verſchiebung
der Beratung der Diätenfrage.

Rumäniens neuer Mann.

Der J beauftragte den bisherigen Außen
iminiſter ronescy mit der Kabinetts-

bildung. Minorescu nahm den Auftrag an.

Programm der Mirag ſteht, der die gerade in heu
tiger Zeit ſo bedeutſame Frage der Stellung des
Theaters innerhalb der ſozialen Gegebenheiten un
ſerer Zeit und die damit verbundenen Forderungen
an das Theater behandelt. (D. Red.)

Aus der Muſikkulturarbeit
der Voilshochſchule.

Die Mozart Abendmuſik des Kammerorcheßters
und der Chorgemeinſchaft der Volkshochſchule.

die frühere igemeinſchaft und ein

ökonomiſch eine Einheit bilde.

Man kopiert Hitler.
Helſingfors, 9. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Unlängſt hat der Vertreer der norwegiſchen Zei

tung „Jämtlands-Tieting“ einen Ver
treter der Lappofaſchiſten gefragt, wie er
über die finniſchen Reichstagswahlen denke. „Wie

leute wenig; im Oktober trete der Reichstag
zuſammen, im November werde man ſehen, was

wird der Kownoer

die Wahlen ausfallen, kümmere die Lappo

Dr. Zaunius

Ter litaniſche Außenminiſter Dr. Kaunius iſt
am Mittwoch zurückgetreten. Als ſein Nachfolgerß berbürgermeiſter Vileiſys ge
nannt.

Eigene Faſchiſtenkandidaturen.
Wien, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Die Bundesführung der Heimwehr hat be
ſchloſſen, den Wahlkampf ſelbſtändig zu führen und
überall eigene Kandidaten aufzuſtellen. Der Be
ſchluß hat im Lager der bürgerlichen Parteien
außerordentlich überraſcht.

Die Mieter lehnen ab! Auf Einladung des
Bundes Deutſcher Mietervereine (Sitz Dresdem)
fand in Berlin eine t r mit Vertretern
der gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſatio-
nen der Arbeiter-, Angeſtellten- und Beamten-Ver

h der Beſprechung bildete
mm Reichsregierung zur Neurege

los ſei und im Dezember ſei alles in Ordnung.

Wien, 9. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Der am Donnerstag erſcheinende Wahlauf-

ruf der Sozial demokratiſchen Partei
Oeſterreichs beginnt mit einer ſcharfen Kritik
an dem antimarxiſtiſchen Syſtem, das zu immer
ſchwereren Erſchütterungen führe und ſchließlich
im Bürgerkrieg zu enden drohe.

„Dieſe furchtbaren Gefahren, ſo heißt
es weiter, müſſen überwunden werden. Die demo

kratiſche Verfaſſung muß gegen faſchiſtiſches Aben

teurertum und monarchiſtiſche Jntrigen geſichert
werden. Der Stimmzettel muß dazu benutzt werden,
die gegenwärtige Regierung zu ſtür-
zen.

Faſchiſtenhände dürfen nicht über den Staats
apparat verfügen.

Die Arbeiterklaſſe kann und wird nicht einſeitig
abrüſten, ſolange ſich die Faſchiſten gegen die Re
publik bewaffnen. Wenn wir Sozialdemokraten
aus dieſen Wahlen ſo ſtark hervorgehen, daß wir
die Führung der Regierung übernehmen
können, dann werden wir alle ehrlichen Demo

irtſchaft. Dieſes ammnsaf ieſes Progr

De Kampkzlele der öcterrelchlgchen Sozlaldemohratle

Auflösung sämtllcher Selbstschutzverdände, Verbot mütartscher Autmärsche

kommene innere Abrüſtung unter gegenfeitiger
Kontrolle durchzuführen.

Alle Selbſtſchuzverbände auf beiden Seiten
werden gleichzeitig aufgelöſt.

Alle militäriſchen Aufmärſche dieſer
Formatioyen, die immer wieder Beunruhigung er
zeugen, werden verboten. Alle Waffen dieſer
Formationen werden eingezogen und ver
nichtet werden. Wenn ſo der Friede im Lande
geſichert iſt, ſo wird die von den Sozialdemokraten
geführte Regierung alle Kräfte auf die Be
kämpfung der Wirtſchaftskriſe und
der Arbeitsloſigkeit konzentrieren.

Wenn erſt der antimarzyiſtiſche Kurs beſiegt iſt,
werden Gewerkſchaften und Unternehmerverbände
auf der Grundlage vollkommener Gleichberechti
gung, auf der Grundlage der Unantaſtbarkeit der
ſozialen Errungenſchaften zur Bekämpfung der
Wirtſchaftskriſe und der Arbeitsloſigkeit zuſammen
wirken können. Auch Arbeiter und Bauern, die der
Antimarxismus gegeneinander verhetzt, werden ſich
dann über die Wirtſchaftspolitik verſtändigen

kraten dazu einladen, mit uns gemeinſam die voll

volle Orcheſter mit der durch den BdJ.-Chor ver
ſtärkten rgemeinſchaft zuſammenwirkte.

Die wenigen Worte Reinhold Heydens über
rakter und Ziel dieſer Trimeſterabſchluß

uſiken trafen das auch wohl von meiſten
Anweſenden n Erfühlte:
Abendmuſik mit Werken aus der BachZeit vor

tern lag bei der Mozart Abendmuſik nicht die
Abſicht vor, die Oeffentlichkeit überdas muſikaliſch Gekonnte oder Gefehlte einzuladen,
ſondern einen Kreis von mittelbar oder unmittel

Jm November vorigen r wurden im J S der
ne Es war

unter kommenen Gäſten.

bar an der Volksmuſikpflege Jntereſſierten teil
haben e laſſen an dem, was Chor und Orcheſter

Arbeitsperiode bewegte und erfreute.
r abſchießende Muſizierabend mit will-

Das Streben nach Qualität
neuer Leitung gebildet. Dieſe beiden muſikaliſchen im Sinne der letzten muſikaliſchen Durchdringung
Arbeitsgemei ten können jetztgem tehen auf ein erfreuliche stum und
auf eine Jnnenentwicklung zurückblicken, die zuſtarkem Zutrauen für die Weint erarbeit

Die kürzlich veranſtaltete r
rt vor einem großen Kreiſe inte

örer
der hi sfreudigen Begeiſterung,Arbeitskreiſe lt. r Abend ans im Zeichen
Mozarts. der die letzte Halbjahrsarbeit beherrſchte, ſchönſter Art bringen wird.

einjähri beherrſcht (ſchon aus Verantwortlichkeit dem

is ab von dem friſchen ung und man's j
die beide jede neue Ernte nach einer weiteren Periode

Werk
enüber) die Tätigkeit der Muſikarbeitsgemeinſeſten der Volk ule ebenſo wie jedes andere

ernſthafte Muſizieren. Es iſt gerade dem Ein
druck des Mozart Abends unzweifelhaft, daß bei
ſo reſtloſem perſönlichen Einſatz fürs ,Ganze, wie

m Sänger und Spieler anmerken mu

üchten
ſchon

ckerns eine immer reichere Se weit Je
deren Abſchluß dieſe Abendmuſik bildete. Das jan dieſem Abend nach erſt vier verhältnismäßig
Programm brachte ſolche Werke, die einem gedie- kurzen Trimeſtern leugnen
enen Haus und Kammermufſizieren von Vieb
bermuſikanten keine unüberwindlichen Schwie

rigkeiten in den
Singkreisarbeit gemäß ſind.

Nach dem feſtlichen Eröffnungsmarſch erklandie S ländleriſchen Tänze für er
ein Spätwerk Mozarts, das in ſeiner äußerli
r h Geſtalt eine große Reife
dem entſp

legen und einer lebendigen Brüder, r

n von allen im
ſter, nicht ſchon vorher, ſo wird hierbei in nicht Wenigen

ich an der En iirgt und (Anfang
rechend, wie zu merken war, von den mit in die Reihen der Chorgemeinſchaft oder des

Den Abſchluß bildete wiederum die Sonnen
Kantate, die nun unmittelbar in das Bundeslied

e
ete, n ußzeilen in jeder St jeweilsSee mitgeſungen wurden. Wenn

uß gereift ſein, vom nächſten Trimeſter
ovember) an ſelbſt ſingend oder ſpielend

mit r gr Hingabe geboten wurde. Die Kammerorcheſters einzutreten Und darin liegt ein
horgemeinſchaft fiel mit zwei heiteren geſe

Kanons „Eſſen, trinke
n weiterer Wert

n, das erhält den Leib“
ſolcher Muſikabende: Daß ſie recht

viele Hörer wieder zum eigenen Mittun beund „Hei, ivenn die Gläſer klingen ein, deren n, daß ſie n greifbar näherrücken die Tat
mitreißendes Tempo und feiner Humor bei ſache, daß reſtloſes Erfüllt- und Ergriffenſein vonden Zuhörern keine Zurückhaltung mehr duldetel der Muſik erſt im Selbſtmuſizleren erreicht
N n Ländlerrhythmen von vorher brachte das wird.e. r mit Oboe, Flöten und Waldhörnern drei

Contretänze in ihrem beſchwingten Schreiten. Das ven Alice Landold, einer der deder,Einvernehmen von Muſizierenden und Hörern war denſe Acten er
nun endgültig da, der beſte Boden für die als Mu
Krönung des erſten Teiles erklingende Kantate
„Dir, Seele des Weltalls, o Sonne“, bei der das Morißburgring ſtatt.

tu der
ünſtlerin

n, Chopin
m Logenſaale

ſei der Bereunde nochmals wärmſtens empfohlen. Die
bringt ein mit Werken von Beet
und Liſzt zum Vortrag. Das Konzert findet

Karten bei Hothan.

ie bei der erſten ſg

hkönnen.

Peer Gynt im Stadttheater.
Am Freitag geht zum erſten Male in dieſer

Spielzeit in e Neueinſtudierung Henrik
bſens „Peer Gynt“ mit der Muſik von
dward Grieg in Szene.

Peer Gynt iſt der norwegiſche „Adam Homo“, der
ſeinen Namen von einem Jäger in den Volks
märchen Aſbjörnſons hat und einige Züge von
einem jungen Dänen, einem Pſeudodichter, dernach Brandes in Selbſtbetrug lebte Peer Gyntiſt der Halbkünſtler oder Holbeilletant. der ſeine

beſte Dichtung lebt. Er iſt der Aufſchneider, „der
Gedankenkaiſer“, der der grünen Trollin und dem
Dovre Alten mühſam entkommt, durch die Er-
innerung an Solveig, ſeine Geliebte, vor dem
„großen Krummen“, unſichtbaren Feind, be
wahrt wird, doch nach dem Tode ſeiner Mutter in

Egoismus ganz verloren ſcheint. Als
chiffbrüchiger Greis kehrt der von der falſchen

Anitta Betrogene und vom Knopfgießer Ge
ängſtete in Solveigs Arme zurück. Sein Leben
at er verſpielt; Liebe, die treu geharrt hat, ent

ſühnt ihn. Märchenſtimmung läutert dieſe Bur
leske und Bizarrerie, die durch Griegs Muſik der
Szene angepaßt wurde.

Morgenſterns Ueberſetzung, die einſt alsdie einzige gültige benutzt warde Vat ihren Ruhm

rn Teil eingebüßt. Soweit ſie wertvoll war,
iegen ihre Vorteile der neueren Bearbeitung von

Dietrich Eckart zugrunde, die für die halliſche
Neueinſtudierung benutzt wurde. Als Peer
Gynt alternieren Alfred Durra und Hans Rich
ter. Die muſikaliſche Leitung liegt in den Hän
den von ter Trolldenier. Jntendant
Willi Dietrich inſzenierte ſelber das Werk. Die
Bühnenbilder entwarf Peter Krauſen.

Boykott tſchech'ſcher Komvoniſten
Die für den 30. Oktober beſtimmte Urauffü g

der Oper „Die geliebte Stimme“ des bö
Komponiſten Weinberger iſt vorläufig vom Spiel
plan der Staatsoper abgeſetzt worden. Wie aus
Berlin gemeldet wird, hat auch die Berliner
Staatsoper die für Ende Oktober angeſetzte Auf
ſgrarg der Oper „Aus einem Totenhaus“ des
tſchechiſchen Komponiſten Leon Janacek verſchoben.
Die Abſetzungen haben ihren Grund in den deutſch
feindlichen Demonſtrationen in Prag.
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Stahlhelm in der Synagoge.
Was das Geſchick für Späße macht!
Jn Frankfurt ſahen Stahlhelmleute
Sich plötzlich auf den Trab gebracht
Von einer Kommuniſtenmeute.

Man floh doch wo auch immer hin?
Es brandete die Sowjetwoge.
Da ging's dem Stahlhelm durch den Sinn:
Dort ſteht ja eine Synagoge!

Nun ſagt zwar Nazi ungefähr,
Solch Tempel würde drum errichtet,
Weil er ein Kinderſchlachthaus wär',
Doch gilt das nur, wenn man nicht flüchtet.

Ein deutſcher Mann in ſeiner Not
Hält Toleranz fürs Allerbeſte.
Wenn jemand ihm mit Prügel droht,
Geht er ſelbſt zum Laubhüttenfeſte.

Droht wieder Leid dem Stahlhelmwams:
„Zum Rabbinat!“ iſt dann zu raten.
Wahrhaft im Schoße Abrahams
Ruht dort das Heer der Frontſoldaten.

Jodok.
Rache gegen das Wohnungsamt.

Geſtern nacht gegen 23.30 Uhr ſchlug ein
Kriegsbeſchädigter dem Großen Berlin ſieben
Fenſterſcheiben ein. Das Ueberfallkommando
nahm ihn mit zur Wache. Er erklärte, aus Rache
gehandelt zu haben.

b diejenigen, die durch Zinsverteuerung und
Verteuerung der Bauſtoffe das Wohnungselend
vergrößern, ſich einmal in die Lage eines ſolchen
Menſchen verſetzen? Sie werden ſich ſittlich
entrüſten.

Kommuniſten in der Bibelſtunde.
Hinter den unſcheinbarſten Meldungen ſteht oft

mehr, als man glaubt. Wir berichteten, daß am
Sonnabend in der Ludwig WuchererStraße ein
Mann das Ueberfallkommado zu Hilfe rufen mußte,
um ſich gegen ſeine Frau und ihren Liebhaber zu
ſchützen. Es handelt ſich dabei um den Arbeits
loſen Richard Jakob der mit ſeiner Frau in
Scheidung lebt. Die Frau lebt zuſammen mit
einem Liebhaber, Reinhold Dietz, und ihrem
Sohn Harry Skurts im Obdach Weingärten.

Das Jntereſſante daran iſt, daß Frau Luiſe
kob, führende Funktionärin in der

ommuniſtiſchen JAH., zuſammen mit
ihrem Sohn regelmäßig Dienstags und e

die Bibelſtunde der inneren Mi
ſi on am Weidenplan beſucht. Skurts iſt Obmann
und Ordner in der kommuniſtiſchen An-
tif a. Er ſowie ſeine Mutter haben ſich auch
nicht entblödet, als kommuniſtiſche Funktionäre
Weihnachtsgeſchenke von der chriſtlichen
Miſſion anzunehmen. Frau Jakobs, ihr Sohn und
der Liebhaber, der ebenfalls in der Antifa iſt, haben
uſammen mit der bekannten WehrwolffamilieKbppe den Jakob bedroht, ſchließlich hat Jakob

ar von ſeiner Frau und ihrem Liebhaber Prügel

Ein ſchönes Bild, das dieſe Funktionäre der
KPD. bieten. Aus ihrem kommuniſtiſch-chriſtlich
nationaliſtiſchen Umgang läßt ſich unſchwer die
Befähigung zur beſonderen Verwendung in der
„revolutionären“ KPD. herleiten.

Immer noch dasſelbe Lied
„Klaſſenkampf“ ſabotiert die Wahrheit.

„Klaſſenkampf“ und „Leunaprolet“ goſſen kürz-
lich wieder einmal ſämtliche verfügbaren Kübel
mit ihrer allbekannten Lügenjauche über den Be
Kriebsratsvorſitzenden des Leunawerks, Walter,
aus. Schiebung und Fälſchung warf man darin
Walter vor. Natürlich iſt davon kein Wort wahr.
Die Führer der „Oppo“ zogen ſich jedesmal, wenn

Beweisführung für dieſe nverlangt wurde, durch eiſiges Schweigen aus der
Affäre. Der OppoHäuptling Volkmann er
klärte ſogar einer „höheren Jnſtanz“ gegenüber,
er ſei an den Veröffentlichungen in den beiden
Blättern unſchuldig.

Er wüßte jedenfalls keine Beweiſe für die
aufgeſtellten Behauptungen zu erbringen.

In einer Betriebsratsſitzung wurde eine Ent
chließung angenommen, in der von den beidenſie diiſchen Zeitungen eine B erichtigung

der Verleumdungsaufſätze verlangt wurde. Sie
wurde bei Stimmenthaltung der„Oppo“ angenommen, was genügend be
weiſt, daß die OppoLeute nicht mehr den Mut
haben, den Schwindel ihrer eigenen Organe zu
verteidigen. „Klaſſenkampf“ und „Leunaprolet
aben dieſe Berichtigung bis heute nicht ge3 Beide Zeitungen weigern ſich, die ſelbſt

von der „Oppo“ anerkannte Berichtigung gegen
die Anſchuldigungen Walters zu veröffentlichen,
ſie ſabotieren die Wahrheit.

alles Fremdenverkehr. In den halliſchen Gaſtund e nſe ſind im Monat re
6473 Fremde abgeſtiegen, darunter 213 Aus er.
Jm September 1929 waren es 9204 Fremde, im
eptember 1913 zuſammen 10 243 Fremde.

Wiedergekommen iſt der ſeit Sonntag vermißt
gemeldete Mann von 71 Jahren.

u

Diesmal hat es die Schulverwaltung beſon
ders eilg in der Feſtſtellung, wieviel Kinder
zum pril 1931 eingeſſhult werden.
Schon am 20. Oktober, alſo in kaum 2 Wochen,
ſept die Anmeldung in den einzelnen Schulen vor
ich.

Wir halten es für ſelbſtverſtändlich. daß ſich
ere Parteigenoſſen und Parteifreunde darauf

daß wir in Halle „Weltliche Schulen“
n.

Erſt kürzlich war Gelegenheit, Einblick in die
Arbeit dieſer Schulen zu nehmen, als nämlich die
Schule im Norden im Sahter Saale des „Volks-
parkes“ ihr Herbſtfeſt veranſtaltete. Nach dem dort
Gezeigten zu urteilen, ſtehen unſere weltlichenSchulen in nichts den Konfeſſionsſchulen nach, ſind

ihnen aber in ihrer Geſamthaltung zur Arbeiter-
welt und den in ihr liegenden Erziehungsaufgaben
bedeutend 1 Man muß die Unbeſorgtheit
der kleinen und die ſchauſpieleriſch wie ſprachtech
niſch ſichere Form der großen Kinder geſehen
haben, um den Unterſchied beurteilen zu können,
der zunächſt zwiſchen unſerer eigenen Schulzeit und
der gegenwärtigen liegt, der aber auch zwiſchen
dem Verfahren einer weltlichen Schule und dem

Aus Gründen des Mieterſchutzes
Der Geſamtvorſtand des Reichsbundes

Deutſcher Mieter hat zu den Plänen der
Reichsregierung zur „Neuregelung der Wohnungs-
wirtſchaft“ Stellung genommen und iſt einmütig zu
folgender Entſchlie zu n g gelangt.1. Seit Schaffung der Ka sgineſcener hat der

Reichsbund Deutſcher Mieter immer wieder die Ver
wendung des vollen Steueraufkommens für die

wecke des Wohnungsbaues gefordert un-
eſchadet ſeiner grundſätzlichen lehnung dieſer

gegenüber der Mieterſchaft unſozialen Beſteuerungs-
methode. Trotzdem wird im Reichsdurchſchnitt we
niger als die Hälfte dieſes Steueraufkommens für
den Wohnungsbau verwendet. Nach den Plä-
nen der Reichsregierung ſollen nun S r nicht we
niger als 400 Millionen Mark jäh (von insge
ſamt 800 Millionen Mark) dem Wohnungsbau
entzogen werden, und zwar im weſentlichen
um Zwecke der Ermäßigung der Grundvermögens-n alſo zum Zwecke der Umwandlung in zu-

ſätzliche Hausrente.

Gelangt dieſer Plan zur Ausführung, ſo wird
künftig nicht einmal der durch Eheſchließungen
alljährlich neu entſtehende Mehrbedarf an Woh
nungen durch Neubau gedeckt werden, ganz zu
ſchweigen von dem Fehlbedarf von einer Mil

lion Wohnungen.
Der Wohnungsmangel und das Wohnungselend
weiteſter Bevölkerungskreiſe würden damit ver
e wigt werden. Dazu kommt, daß künftig nur noch
Klein und Kleinſtwohnungen aus Hauszinsſteuer
mitteln beliehen, bzw. bezuſchußt werden ſollen.
Das würde auf Jahrzehnte zu einer weiteren Ver
ſchlechterung der Wohnungsverhältniſſe der breiten
arbeitenden Maſſen führen, weil der tatſäch
liche Zuſtand der Wohnungen letzten Endes für
die Wohnweiſe der Bevölkerung entſcheidend iſt.

Verſchärfung des Wohnungsmangels und teuere
Mieten

wären die unausbleiblichen Folgen dieſer Maß-
nahmen. Der Geſamtvorſtand des Reichsbundes
Deutſcher Mieter proteſtiert entſchieden en die
Pläne der Reichsregierung und verbleibt bei ſeiner
Forderung, das volle Aufkommen an Hauszins-
ſteuer t den Wohnungsbau zu verwenden.

2. Auch die icht der Reichsregierung, ſchon
jetzt beſtimmte Termine für den Ablauf des Woh
nungsmangelgeſetzes, des Reichsmietengeſetzes unddes Mieterſchupgeſehes reichsgeſetzlich feſtzulegen,

hält der Geſamtvorſtand des Reichsbundes Deutſcher
Mieter für völlig verfehlt. Da die geplante
Droſſelung des Wohnungsbaues die umgekehrte
Maßnahme, nämlich eine Verſtärkung und Ver-
längerung des Mieterſchutzes, geradezu heraus-
fordert, ſo läßt ſich die von der Reichsregierung
geplante Maßnahme nur damit erklären, daß man
aus unſachlichen nämlich taktiſchen Gründen
der in der Reichsregierung vertretenen Wirt
ſchaftspartei, d. h. der Partei des organi-
ſierten Hausbeſitzes, Zugeſtändniſſe machen mußte.

Auch hiergegen erhebt der Geſamtvorſtand des
Reichsbundes Deutſcher Mieter ſchärfſten Proteſt.

und der Arbeitsbeſchaffung.
Der Hauptverband Deutſcher Bau

genoſſenſchaften, die Spitzenorganiſation von
etwa 3000 gemeinnützigen Bauvereinen, erhebt
nachdrücklichſt Proteſt gegen die Pläne über die
Finanzierung der künftigen Neubautätigkeit. Es iſt
mit Bedauern feſtzuſtellen, daß die von dem Herrn
Reichsminiſter der Finanzen in einer Wahlrede
aufgeſtellte Forderung auf Kürzung des Wohnungs-
bauanteils des Hauszinsſteueraufkommens um 400
Millionen nun die a geſamten Reichs
regierung gefunden zu haben ſcheint. Auf dieſe
Weiſe ent ieht man dem Wohnungsbau einen er-
heblichen Teil der bisherigen Mittel und verſtärkt
damit zwangsläufig die Arbeitsloſigkeit in
dieſer Schlüſſelinduſtrie, ſowohl in den Kreiſen der
Arbeitnehmer wie der Unternehmer, und damit die

l
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Ein Wort zur Anmeldung

der Schulneulinge am 20. Oktober
v großen Teil auch heute noch in den anderen

chulen üblichen liegt.
Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß an den welt

lichen Schulen überhaupt nichts auszuſetzen wäre.
Wir wiſſen, daß ſie ſelbſt unausgeſetzt nach Voll
endung ſtreben, und daß menſchliche Schwäche nir-
gends ſich r 3777 läßt, aber es iſt ſo, daß auch
nirgends wo anders unter ſchweren Opfern des
Lehrkörpers und einer ſtattlichen Zahl von Eltern
dem Arbeiterkinde in all ſeinen Nöten nachgegangen
und der Verſuch gemacht wird, ihm zu helfen, wo
nur Hilfe nötig iſt. Wir können das ganz beſon-
ders an den Landſchulheimfahrten un-
ſerer Schulen feſtſtellen, die auch das ärmſte Kind,
wenn ſeine Eltern nur einigermaßen guten Willen
zum Verſtändnis dieſer Opfer zeigen, hinausführt
aus den dumpfen Großſtaädtmauern in die leuch-
tende und ſonſt nur dem Beſitz offene Welt.

Mögen dieſe wenigen Zeilen genügen, zunächſt
erſt einmal wachzurütteln für den obenerwähnten
Anmeldetag. Wir hoffen zuverſichtlich, daß
ſich unſere Freunde ſtark darauf beſinnen, ob ſie ihr
Kind der im Kampfe gegen die Arbeiterintereſſen
ſtehenden Kirche oder der mit uns nach aufwärts
ringenden „Freien Weltlichen Schule“
überlaſſen wollen.

Gegen den Raub der Hauszinsſteuer
eigentliche Quelle der Not der Reichsfinanzen. Noch
vor kurzem hat die Reichsregierung durch das zuſätzliche Wohnungsbauprogramm die innigſten go

ſammenhänge zwiſchen Wohnungsbau und Arbeits
loſigkeit ausdrücklich anerkannt. Warum verleugnet
ſie neuerdings ihre frühere beſſere Erkenntnis?

Preisſenkung und Preisbindung.
Mit Recht wird in der breiten Maſſe der Ar

beiter, Beamten und Angeſtellten die Forderung er
hoben, daß eine Herabſetzung der Löhne und Ge-
hälter höchſtens in dem Maße erfolgen kann, wie
ich eine tatſächliche Verminderung der

reiſe vollzieht. Dieſe Preisherabſetzung iſt
von der e ärtigen Regierung verſprochen wor-
den; ins
Brüning vor der Wahl dafür ſtark gemacht. Nach
der Wahl hat man nur wenig von einer Preis
ſenkung gehört. Der Reichswirtſchaftsrat iſt u. a.
dabei, über Markenartikel ein Gutachten auszu
arbeiten.

Der Einzelhandelsausſchuß des
Deutſchen Jnduſtrie- und Handels-
tages ſtellt ſich nun auf den Standpunkt, „daß
der Einzelhandel die ſich aus einer Verringerung
der Markenartikelpreiſe ergebende Reduzierung des
Reinverdienſtes in Rückſicht auf die allgemeine wirt
ſchaftliche Notlage auf ſich zu nehmen habe, inſofern
die als notwendig anerkannten Nutzenſätze aufrecht
erhalten bleiben.“ Vorausſetzung iſt, daß Syſtem
des Preisſchutzes, d. h. die Preisbindung auf-
recht zu erhalten.

Es kommt alſo darauf an, wie weit die Marken-
artikelpreiſe herabgeſetzt werden. Sollte das den
volkswirtſchaftlichen Notwendigkeiten nicht ent-
ſprechen, dann iſt die Aufhebung der Preis-
bindungen für Markenartikel unter allen Um-
ſtänden zu fordern.

Halle, den 9. Oktober.

Gegen die Kommuniſten Stauch, Klauß
und Härtel, die Mitglieder des Halliſchen
und Rybarczik, Mitglied des Wittenber-
ger Magiſtrats, iſt die vorläufige Amts-
enthebung vom Regierungspräſidenten ver-
fügt worden. Die Mitglieder des Saalkreis-
ausſchuſſes, Wollmann und Stein-
metz, die ebenfalls Kommuniſten ſind, werden
von einer gleichen Anordnung betroffen. Steinmetz
iſt außerdem Gemeindevorſteher von Dieskau und
iſt auch dieſes Amtes enthoben. Ein Diſzipli-
narverfahren ſoll ſie ihrer Aemter endgültig
entkleiden. Sie gehören ſämtlich zu jenen kommu-
niſtiſchen Funktionären, die von der KPD. ge-
zwungen wurden, öffentliche Aufrufe zum
Steuerſtreik zu unterzeichnen. Das Provin
zialausſchußmitglied der KPD., Gutjahr, hat
wegen derſelben Sache, die als „Aufforde-
rung zum Ungehorſam gegen die Ge-
ſetze“ von den Richtern bewertet wird, einen
Strafbefehl über zwei Monate Ge-
fängnis bekommen.

Wir haben den Jrrſinn und die Verlogenheit
dieſer kommuniſtiſchen Reklameparole von Anfang
an bekämpft. Wie wenig ernſt es der KPD. mit
ihrem Steuerſtreik iſt, erhellt die Tatſache, daß

ſondere hat ſich der Reichskanzler Dr.

SPD., Ortsverein Halle
Am Freitag, dem 10. Oktober, abends 8 Uhr,

findet im „Volkspark“, kleiner Saal, eine außer
ordentliche

Funktionärſitzung
ſtatt. Zu dieſer Konferenz werden auch die
e ereter von Halle aufgefordert, zu er

einen.
Das Parteibuch und die Funktionärkarte ſind

als Legitimation am Saaleingang vorzuzeigen.

Der Vorſtand.

8. der SPD. Halle. Am Donners
tag, dem 9. Oktober, abends 8 Uhr: Mitglie-
derverſammlung im Lokal Bollmann, Frei-
imfelderſtraße. Landtagsabgeordneter Mö r er

ſpricht über „Die politiſche Lage“. u
11. Ortsbezirk der SPD., Ortsverein Halle. Am

Donnerstag, dem 9. Oktober, abends 8 Uhr,
Mitgliederverſammlung im Lokal Leuchte, Wörm
litzer Straße. Arbeiterſekretär Buch holz ſpricht
über „Die Reichstagswahl, und was nun?“

Kriegsopfer wehren ſich.
Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs-

teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen, Ortsgruppe
Halle hielt kürzlich im „St. Nikolaus“ ſeine
außerordentlich gut beſuchte Mitgliederverſamm-
lung ab. Jm Rahmen der Verſammlung ver
anſtaltete die Maggi Geſellſchaft eine Filmvorfüh-
rung „Ein Gang durch die Maggi-Gutswirt
ſchaften und die MaggiWerke in Singen“. Wäh
rend der Pauſen wurden Koſtproben der Maggi
Erzeugniſſe herumgereicht, die allſeitig Anerken
nung fanden, wie auch die Vorführung ſelbſt mit
großem Intereſſe aufgenommen wurde.

Dann berichtete Kamerad Klemm über die
h des Bundesvorſtandes um Beſeiti
gung der größten Härten der Notverordnung des
Reichspräſidenten. Danach iſt wenigſtens für die
e e eine kleine Vergünſtigunginſichtlich der Krankenſcheingebühr erreicht wor-
den. Ueber die neuen Steuermaßnahmen des
Magiſtrats wird Klemm in der nächſten Verſamm-
lung ausführlich ſprechen. In dieſer Verſamm-
lung wird auch der für alle Kriegsopfer inter
eſſante Bundesfilm vorgeführt. Die nächſte Ver
ſammlung findet ausnahmsweiſe im „Hoffäger“
am 4. November ſtatt.

Wann liegt ein Glücksſpiel vor
Hinſichtlich der Frage, ob ein Kartenſpiel als

Glücksſpiel g iſt, gehen ſelbſt die Anſichten
der höchſten richte weit auseinander. Nachdem
der 1. Strafſenat des Reichsgerichts vor einiger
et ausgeſprochen hatte, daß Ecarte in der
Regel nicht als Glücksſpiel anzuſehen ſei, hat der
2. Strafſenat in einem konkreten Falle u. a. aus
getr Vorliegend en an dem Ecarteſpiel auf

er Seite des angeklagten Pointeurs A. etwa 20
bis 50 Perſonen teilgenommen, welche mit ihm
verloren und gewannen, ohne ihm ihren Rat zu
erteilen, oder auch nur ſeine Karten zu kennen,
oder nur unvollkommen zu kennen. Ohne Rechts
irrtum habe vorliegend die Strafkammer ange
nommen, daß vorliegend ein Glücksſpiel in Frage
gekommen ſei, denn ein Spiel ſei grundſätzlich
dann als Glücksſpiel anzuſehen, wenn die Ent
ſcheidung über Gewinn und Verluſt für die meiſten
Spieler nicht von verſtandesmäßigen Erwägungen,
ſondern vom Zufall abhängig ſei.
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Kommuniſtiſche Kommunalpolitik
Kommuniſtiſche Stadträte und Kreisausſchußmitglieder wegen

Steuerſtreik-Kraftmeierei ihrer Parteileitung abgeſetzt
ihrer Arbeiter abziehen

und an die Finanzämter abführen. Sie machen
ſich alſo zum Büttel für dieſelben Steuer-
geſetze, die ſie durch den Streik bekämpfen wollen.

Jm Auguſt ſchrieb das kommuniſtiſche Oppo
ſitionsblatt „Arbeiterpolitik“, als 18 Ge
meindefunktionäre der KPD. den Steuerſtreik pro
klamierten:

„Das bedeutet bei den heutigen Machtverhält-
niſſen ganz ſelbſtverſtändlich Ent-
77 dieſer 18 Kommuniſten von ihren
Funktionen. Der politiſche Einfluß,
den dieſe Kommuniſten bisher auf die Gemeinde
mitglieder auszuüben die Möglichkeit hatten, iſt
damit flöten.

Das iſt die Politik der heutigen KPD.-Füh-
rung. Selbſtverſtändlich muß der Kampf geführt
werden gegen die diktatoriſchen Maßnahmen der
Bourgeyiſie. Aber der Weg geht nicht über eine
deklamatoriſche Geſte einzelner Kommu-
niſten, die dabei noch ihren letzten politiſchen
Einfluß verlieren.“

Eine deklamatoriſche Geſte war der Aufruf zum
Steuerſtreik. Jetzt kommen die Folgen der
Kraftmeierei und nun wird getobt und ge
ſchimpft. Natürlich ſind die Sozialdemo-
kraten wieder an allem ſchuld und haben wie
der alles „verraten“. Es fehlt nur noch, daß die

ſämtliche kommuniſtiſche Parteibetriebe treu
und brav die Steuerbeträge von den Löhnen

SPD. beſchuldigt wird, für allen Blödſinn und
Reklameparolen der KPD. verantwortlich zu ſein. e



Akbeitsloſigkeit und Kriminalſtatiztit
Die Kriminalpolizei Halle verhaftete

im Wonat Sepember 90 Perſonen. Darunter den

en el 1 z eund nen wegen aßvergehens,Betteln, Landſt reichen Aer macht
ich wie in ſämtlichen Statiſtiken die Not und

vbeitsloſigkheit bemerkbar, die viele Leute auf die
S 7gke treibt und zum Betteln zwingt. Jn
274 Fällen gelang es der Kriminalpolizei, die un
erkannt verſchwundenen Täter verſchiedener Ver
Fw und Verbrechen zu ermitteln. Eine an
evkennenswerte Leiſtung. 19 verſchwundene Hal
lenſer konnten wieder aufgefunden werden. Für
19 000 Mk. Werte konnten erfaßt und den Eigen
tümern wieder zugeſtellt werden.

3 Monate Gefängnis für einen Autodieb
Der 2 jährige Kraftwagenführer Hans D. aus

Salza wollte ſich ſelbſtän v und eine
Butterhandlung gründen. it Fachkenntniſſenlaubte er durch eine bisherige Tätigkeit in einer

ordhäuſer Molkerei genügend ausgerüſtet zu
ſein. Nach ſeiner Meinung fehlte ihm nur noch
ein Auto. er bisher jedoch nur einen Auto-
ſchlüſſel beſaß, ging er auf die Suche nach dem
dazu gehörigen Auto. Auf einem Parkplatz
in Halle r er einen kleinen Hanomag ſtehen,
in den er ſich ſetzte und dann auf und davon fuhr.
Etwa zwei Monate konnte er ſich des Autos er
freuen. Gelegentlich einer Panne kam der Dieb-
ſtahl ans Tageslicht, und D. wurde dem Gerichtzugeführt. as halliſche Schöffengericht ver
urteilte den Angeklagten, der kein unbeſchriebenes
Blatt mehr iſt, zu fünf Monaten Gefängnis.

Was koſtet ein HR.Leſer?
Die Halliſchen Nachrichten“ ſind immer noch 2

ein richtiger und echter „Generalanzeiger“. Das
erwies ſich vor dem Arbeitsgericht. Das
Bild von den fabelhaft organiſierten, tadellos
arbeitenden „H N. überall“ hat ſich ein wenig
verſchoben. Der Generalanzeiger hatte einen Abon-
nentenwerber W. friſtlos entlaſſen. Er ſoll ſich
verſchiedener Ueberſchreitungen ſeiner Befugniſſe
ſchuldig gemacht haben. Der Arbeitsrichter ſollte
ihn verurteilen, zu viel erhaltene Gelder zurück
zuzahlen. Der Entlaſſene antwortete mit einer
Widerklage auf Zahlung von 409 Mk. Jn
der Verhandlung hörte man ſo allerlei. So, daß
es dem Generalanzeiger nicht darauf ankomme,
39,28 Mk. aufzuwenden, um nur einen
neuen Abonnenten zu gewinnen, daß im Durch-
ſchnitt jeder neue Abonnent dem Blatte
12,65 Mk. koſtet. Auf der anderen Seite
wirft man dem entlaſſenen Angeſtellten aber vor
und erhebt mit zum Entlaſſungsgrund, daß er einer
Frau von 71 Jahren eigenmächtig das Trägergeld
um 2 Pf. erhöht hat. Um nun die hohe Auflagen-
ziffer zu erreichen, wurden die Abonnements, die
die Werber brachten, nicht geprüft, ſondern
einfach anerkannt. Die Auflage der Zeitung wurde
durch viele Freiexemplare hochgehalten. Der Ver-
treter des Genexalanzeigers mußte hören, daß der
eittläſſene Angeſtellte von einer Schlamperei und
Schweinewirtſchaft ſprach. Der entlaſſene r
belegte ſeine Angaben mit dem verſchiedenſtenMäterial. So wußs ſich der Arbeitsgerichtsprozeß

zu einem Reinfall für die Zeitung aus, der damit
endete, daß die Klage des Generalanzeigers ab-
gewieſen, der Verlag vielmehr verurteilt
wurde, an den entlaſſenen Angeſtellten zwei
Monatsgehälter zu zahlen.

h hl h e F v

Gegen unmnötige und

Halle, den 9. Oktober.
Dieſe Ueberſchriften enthält ein Aufſatz denſen

uns die Preſſeſtelle der Landwirtſchafts
kammer Halle mit der Bitte um Verbreitung
zugehen ließ. Wir geben aus der Zuſchrift fol
gende Stellen wieder:

ute leben Millionen von Deutſchen in be
ſcheidenen, zum Teil in bedrängten Verhältniſſen,
aber auf der anderen Seite werden von uns no
ar ne von Millionen Reichsmarür durchaus entbehrliche ausländiſche
Luxusgenüſſe aufgewendet. Sieht
die einzelnen Gattungen der Einfuhrobjekte näher
an, ſo findet man, daß r weiteres rieſenhafte
Beträge dem Jnland erhalten werden könn-
ten, e jetzt für entbehrliche Dinge ins Ausland
wandern.

h v
wohl aber durch wirtſchaftliche Selbſterziehung.
Niemand wird der Einſchränkung des u
das Wort reden wollen; im Gegenteil. Aber esiſt eine ungeheuerliche Erſcheinung, daß man ſich
in Deutſchland immer mehr vom einheimi-
ſchen Obſt ab und dem ausländiſchen
Obſt zuwendet. Jm r halben Jahre wurden
allein an Luxusfrüchten 6,5 Millionen Zent
ner im Werte von 154 Millionen Mark eingeführt.
Ausländiſche Zwiebeln werden zu Tauſenden von

entnern zu verbilligten Frachtktarifen in deutſche
Städte verſchickt und dort zu 10 bis 15 Pf. je
Pfund verkauft, während dem deutſchen Bauer
für den ganzen Zentner 1 Mk. und weniger ge
boten wird. Deutſcher Roggen wird verfütterk.
und ausländiſcher Weizen für 350 Millionen Mark
jährlich eingeführt.

Die Einfuhr der Bananen iſt allein von
594 000 Zentner in der Vorkriegszeit auf
jährlich 1750 000 Zentner im letzten Jahre

ſtiegen; die der Apfelſinen von 2 600 000Feniger auf mehr als 5 000 000 Kentner, die

der Ananas von 46 000 Zentner auf 196 000.
Man ſtelle ſich vor, welche Millionen

werte der deutſchen Garten- und Obſtbauwirt-
ſchaft zugeführt werden könnten, wenn nur
die Hälfte dieſer ins Ausland gezahlten Beträge
in der heimiſchen Obſtwirtſchaft zirkulieren
könnten. Der Branntweingenuß iſt in
Deutſchland erfreulicherweiſe auf 71 Prozent der
Vorkriegszeit zurückgegangen, aber noch werden
7 Millionen Mark jährlich für ausländiſche
Liköre verſchleudert, und für rund 70 Millionen
Mark gehen für zum Teil ſehr minderwertige
n nd für 6 Millionen Mark für Bier ins

usland.
An ausländiſchen Parfümen und kosmeti-
ſchen Mitteln führen wir jährlich mehr als
11 200 Zentner ein und zahlen für ſolchen ent
behrlichen Plunder faſt 7 Millionen Mark.
Für feine Papierwaren, die von der heimiſchen
Induſtrie genau ſo gut hergeſtellt werden kön

nen, wandern 8 Millionen ins Ausland.
Für ausländiſche Bilder und Gemälde

zahlen wir jährlich rund 40 Millionen Mark,

ine Jrau aſſein
Mein Cebensromon Von Agnes Smmmedſeuy
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58 (Nachdruck verboten.)Mike war wahrhaftig nicht guter Laune, und
die Stimmung wu e noch geſpannter, als er ſich
erkundigte, wo Nellie die Nacht verbracht habe.
Das ſei ihre Sache und I t r nichts an, erwiderte ſie. Aber er ſchrie, ſie le „keine Lippe
riskieren,“ worauf ſie ihn in den kleinen Vorraum
hinaus und die Treppe hinunterjagte. Ein Freund
Mikes, namens Bill der dort wohnte, öffnete die
Tür, überfah die Situation mit einem Blick und
verſuchte, ernſten ſeines Freundes zu inter
venieren. Auf dem Korridor ſtand ein Koffer, ſo
erzählte Nellie, und auf dem Koffer lag ein
Hammer unſchuldig und einſam. Sie hob den
Hammer auf und ſchlug Bill damit auf den Kopf.
Mike aber flüchtete. Darauf ging ſie wieder
hinauf, ſchloß die Tür zu und ging ſchlafen. Nach
einiger Zeit kam Bill wohl wieder zu ſich und
holte einen Verband für en Kopf und einen
Schutzmann für Nellie. ie alte Frau wurde
Je n tätlicher Beleidigung und Schlägerei ver

tet.

Eines Tages wurde Nellie in das Beſuchs-
zimmer gerufen. Nach zehn Minuten kam ſie mit
finſterem, unglückliche Geſicht zurück und fing Dre Eltern oder des Mannes, den ſie liebte, anzu

n, wollte nicht noch weitere Schande überbald zu weinen an, zuerſt leiſe, von Schluchzen
durchſchüttelt, dann immer lauter, je mehr die ihr
angetane Kränkung die Oberhand über ſie gewann.
Die Gefangenen erfuhren ſpäter, daß Mike ſie be
ſucht hatte, ſie hatte ihn um eines ſeiner reinen
Hemden da ſie ſechs Wochen lang immer
dieſelbe alte weiße Bluſe getragen hatte; ſie wollte
auch einen Dollar haben, um ſich nebenbei Lebens
mittel kaufen zu können. s er geantwortet,
wußte niemand. Einige ſagten, er ſei ein ge
meiner Kerl, habe ſie „alte Dirne“ genannt und
ihr Hemd und Dollar verweigert. Das war viel
leicht die Waffe, mit der er ſie treffen konnte. Sie
liebte den Mann wohl auf ihre Weiſe, er war alles
was ſie beſaß, nach fünfundfünfzig Jahren auf
dieſer Erde.

Unter den Frauen befand ſich auch eine
rin eine fette blonde Perſon, die ſtunden

ng neben mir ſaß. Jn ihrer Börſe verſchloſſen
die Photographie eines jungen Mannes. Eines

annes den ſie liebte, ſer den ſie viele Jahre
t hatte, für den ſie gtelner gelogen und

en hatte, und für den ſie nun ins Gefäng-
nis ging. Sie weinte bitterlich, als er an dem

DDDDDD0D0kkcCCCCfk(gcDV-cMukcCCCOoCCCDoDDCD(DDDDDEECrErCEDEMMCGBEEEIV

Zwangsarbeit verurteilt wurde.
„Vielleicht wußte er ni

lung war,“ ſagte ſie, um ich die
einzugeſtehen.

Jch log mit tiefer J
es, er wußte nicht, daß heute

ahrheit nicht

„Ja, ſo iſt

den Zeitungen.“

Mutter mit ihrem in den Armen. Die
Augen der beiden waren klar und ſehr, ſehr blau.
Jhre Haut war ſo zart wie die ſeidenen Blüten
blätter einer Blume. Sie ſahen ſich ſo ähnlich,
als ſei das eine ein Teil des anderen. Alice war
ihr Name, und ſie gab keinen anderen an. Oft
ſaß ſie an meiner Pritſche, ihr Baby kroch auf mir
herum, kreiſchte vor Entzücken, bis wir s

ß wir uns in einer Gefängniszelle befanden

des verſtoßen.
Dollar geſtohlen, um Eſſen für ſich und ihr Ki

u kaufen. Sie weigerte ſich

da

ilie hatt des i in fängnistor. Kaum daß ich ſie ü tte, beJhre Familie ha 3 en des unehelichen Kinfäng ß gpt und eng
ver

ie bringen.
„Wenn er es wüßte,“ ſagte ſie, von dem Vater

ihres Kindes ſprechend, „würde er mich nie
heiraten.“

Eine Frau lachte. „Hört Euch doch mal den
Engel an, die gl
ſchon lange getan. Bald wird er wah
in der ganzen Stadt kein Kind mehr a
können, ohne Angſt zu haben, es ſei von ihm.“

Alice wurde zu drei Jahren Fürſorgeerziehu
verurteilt. Nach Ablauf dieſer drei Jahre wi

über ihre Eltern bringt.
es ihr beſtimmt gleichgültig ſein, ob ſie Schande r. faſt ausgeſtorben iſt: den

h eine andere r ein Wen, kaum zwanzig Jahre alt, mit rotem r Er m einen rrſchten u tehe Geſicht, befand ſich unter den druck, unter buſchigem Brauen blickten ruhige blau derte die teien ſuchte meine Fr
Ge Sie hatte ei check gefälſcht

angenen. Sie hatte einen Sche umdas Kankenhans zu bezahlen, in dem ihre il

linge an Keuchhuſten lagen. Ich befand mich ge
rade im Korridor an dem Tage, als die N

uft deutſche Waren

ſchmu

ſich mit nationaliſtiſchen Phraſen, Abzeichen und
Bänderchen ſchmücken, während ſie die Mittel, die
in ſchwerer Mühe die arbeitende Bevölkerung für
ſie erarbeiten mußte, für ausländiſche Früchte, aus
ländiſche Liköre und Weine und für allerlei Luxus-
plunder mit leichter Hand ausgeben.

überflüſſige Einfuhr 1

während erſte deutſche Künſtler in Deutſch edir Hrewerle t len Abſag tnden dar WVohſfahrtserwerbsloſe.
e enuhren zahlen wir 9 Millionen rk] Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeits-
t rlich ans Ausland und laſſen die heimiſche vermittlung und Arbeitsloſenverſicheru vat in

reninduſtrie ruhig p. runde gehen, für Kin ſeiner Anordnung vom 20. Auguſt d. J. darauf
derſpielzeug entziehen wir der notleidenden ingewieſen, daß Fürſorge arbeiter in der

eiminduſtrie in Thüringen und im r ahrtspflege (bei denen ein privatrechtliches
jährlich 4 Millionen Mark, weil wir glauben, Arbeitsverhä tnis vorliegt), die das Arbeitsamt
unſerem Weihnachtsfeſte mit 17 000 Zentner aus vermittelt hat, Wohlf rtserwerbsloſe ſind. ſo

r re d Chriſtbaum n fen. n hen a de We eben zu müſſen. er rden, dr de e Fürſorgearbeiter, au wenn ſe durch das Arbeits
amt in Fürſoxgearbeit vermittelt worden ſind, als
Wohlfahrtserwerbsloſe gelten.

2 Iòè5z S SEè r r. J J.f“

Auf 900 Millionen Mark wird nach den aus

Diebesgut. Vor 14 Tagen wurde in einer Ga-
rage in der Merſeburger Straße eine größere Kiſte

f

der bi n Einfuhr i inn
z ſchätzen ſein und auf 140 Mill die

mit geſbliffenen Glasteilen gefunden, die ver
Rein ſachlich bleibt dazu nichts zu ſagen. Es mutlich aus einem Diebſtahl ſtammt. In der Nacht

kommt nur auf die Betonung und auf dielzu geſtern holten ſich Langfinger aus einem Schau
Nutzanwendung an. Erfreulich iſt die Ein kaſten in der Großen Steinſtraße mehrere Her
ſicht, daß mit Zollmaßnahmen hier nichtsſrenpul!over. Sie ſchlugen dabei die Scheiben
zu machen iſt. Fragen ſoll man ſich aber auch, ein.

wer denn die Luxusartikel braucht iand warum denn das deutſche Obſt die Kondurnenij et i e e e e en

n es wer e e e c.unſere Landwirte u züchter gaben, tadtge ad handel belle abend m Siadenen ſie die Gelder, die ſie für die Finanzierung. neue n n W n iten D. Meignnn
in ge tder Rechtsparteien und des Landbundes hergaben, r r im Dienſte der uiſden

beſtimmt beſſer und ertragreicher angewandt hätten. Sausfrau“ zeigen, wie gut und billig man elektriſch kochen

e e e re ehe e e e hdie reale Lohnhöhe der deutſchen Arbeitn 2 apparaten hingewieſen. Eintritt und VLoſe frei.nehmer und die Höhe der Erwerbsloſen
und Wohlfahrtsunterſtützungsfätze TDTDILetzte Rachrichten.nicht gerade dafür ſprechen, daß die Maſſe der
Werktätigen 196 000 Zentner Ananas, für 7 Mil

Wachſender RNaziterror.
Dresden, 9. Oktober. Eig. Funkmeldg.)

lionen Mark ausländiſche Liköre, für 70 Millionen

tlichen von der Sozial

Mark ausländiſche Weine und für 6 Millionen
Mark fremde Biere verkonſumieren. Wir können

h Einwohner Ver
ttwochabend Dresduer

heiten beſprochen. Jn einer

uns auch nicht vorſtellen,

egen
n Verſammlungen, in den r r unter
n

S

nfuhr von Luxusfabrikaten.
7

in welchem Arbeiterhaushalt der Duft der
11 200 Zentner ausländiſcher Parfüms und

men die Nationalſozialiſten einen
regelrecht organiſierten Ueberfall auf die Ver

kosmetiſcher Mittel zu ſpüren iſt.

Welche Arbeiterfrau auf dem feinſten ausländiſchen
ſammlung. Durch die Schuld der Nazis kam es

uner und Poligei
Papier ſeelenvolle Ergüſſe verbricht, können wir
uns noch weniger vorſtellen. Uns ſcheint vielmehr, zu einer Schlägerei. Rdie 7 Millionen für Parfüms und die 8 Millionen Kanb ſchafften die Ruheſtörer ans dem Saal.
für Papier mit ſamt den 40 Millionen Mark für Schließlich mußte der Saal durch ein ſtarkes Neber
fremde Bilder dürften eher auf das Kontoffallkommando geräumt werden. Es wurden etwa
jener Kreiſe zu ſetzen ſein, die auch genau 20 Perſonen verhaftet; mehrere Perſonen wurden
wiſſen werden, wieſo in dieſem Jahre für 900 Mil verletzt. d
lionen Mark Luxusgenußmittel und für 140 Mil

e 75 an h rbeiter „vaterlands J
oſen Geſellen“, nerſtens nicht das Geld

i ändi irrt it erheblichenum ſich unvaterländiſche Einkäufe zu leiſten und en agen und mußte mzweitens auch kaum das Bedürfnis Wir be Verledungen n ine Vohnnng gebraſt werten

n dem hieſigen
ei zwiſchen

politiſch Andersdenkenden. Ein Monteur wurde

r h
Tage nicht erſchien, da ſie ſieben Jahren eine der Gefangenen in das Schweigen.

t, daß e Verhand r z drei Jahren n verurteilt.

rhandlung war
wie konnte er auch es ſteht doch nicht in nach den anderen

Jch erinnere mich auch an ein junges, unerfah
renes Mädchen von ſiebzehn Jahren, einer ledigen

hatte Alice fünfzig gannen ſie mir über das

rrlich, den Namenſe

aubt, er wird ſie heiraten.ſ Juan Diaz
Wenn er dir hätte heiraten wollen, hätt' er's

inlich Gilbert
uen laſſung erwirkt hatte. Das war ein großer, breit

richtſeiner Sache annehmen. Mit ſeinem Wi
vom Tode ihrer beiden Kinder kam. Zwei Gelfeiner Macht trat er für die Verteidigung von

haupten, daß die Arbeiterſchaft viel mehr Sinn für ſonen e ter n re e 33
nationale Notwendigkeiten hat als jene Kreiſe, die Mürow verletzt wurde.

fangene mußten das Mädchen die ſtählernen) Menſchen ein, von denen er glaubte, da einenTreppen zu Zelle halb hinauftragen. Jhrſguten Kampf kämpften, s uns ß ſie
Haar hob ſich von dem Grau des Gefängniſſes abn er weß pie r ind hhr S

ie os a ie ter zurück. eine idriKlan waren je ren Augen, doch harte, grauſorgen, daß Sie u Wo ei

ſame Seufzer durchzuckten ihren Körper. Gefangene wke Aufſeherinnen ſtanden ſchweigend bnen woggenommen hat.“ Ich mußte an Sar

und ſtarrten ihr mit mitleidigen Geſichtern nach.
O dieſe gottverdammten Hunde“, rief

Das rothaarige Mädchen wurde wegen
„Beunruhigen Sie ſich nicht,“ tröſtete er„Man wird Keſe Leute ni beportkbn u

weißes cht blieb ebenſo ſtarr, wie es ſeit der Land war einmal ein Aſyl für alle, und wir wollen
geweſen war, und als man ſie doch ſehen, ob es das nicht bleiben kann.“

holen kam, blickte ſich nicht ein einziges Mal Sie wiſſen, daß Jhr Bruder hier war?“ fuhr
rauen um. er nach einer Pauſe in unſerem Geſpräch ſanft

fort.

rte ien ihr n gültig zu ſein. Jhr

Der Krieg war zu Ende ich wurde chüe Ver Dan war, wie Roe mir jetzt erzählte, vor

ndlun 1 Niede d di wie Roen e en e ſegs Monon wit einem Transport notg Frah
vor mir, die hinter den großen eiſernen Toren
mich aus ihrem Daſein hatten ve inden ſehen,
ing ich die e entlang und tete den
trom freier Menſchen, die an mir vorübextrieben.
n der Ferne erhoben ſich die dunklen, grauen
auern der Katakomben, die Menſchen ſahen kam, wo er den Direktor bat, mich ſprechen a

es nicht einmal.
r

migu aagt t tatteViren und Kumar erwarteten mich am Ge Stecgeent t empfing ihn, einen Jungen in

Soldatenuniſorm. Als er ſich über mich infor
miert hatte, ließ er den Unterſuchungsbeamten

r d P. die en geſprochen hatten, darüber wußte r. RoeTalvar Singh und Hvyder Ali befanden nur wenig, nur das eine, daß man a ſagte, ich
im Gefängnis. Zwanzig andere Inder waren e eine deutſche Spionin, hätte „einen Hindubei-

rn re e u r. rn e gehabt und ein Soldat in vorm müſſe
werden, und Deportation bedeutete Tod. S vedgeſſen, wenn er ein guter

„Und Sardarji?“
„Der iſt T er hat das Land verlaſſen. J

t auch verſchwunden.“ rzAm kglgenden Tage begaben wir uns zu Mr. noch ein halbes Kind war, machte nichts, was gegen
oe, dem Rechtsanwalt, der meine Frei S

zu berichten. Viren war et worden, hatte
inige Tage ſſen und wurde dann wieder frei

ritriger Mann, etwas über fünfzig e alt,
mit weiß durchſetztem Haar.

Er verkörperte einen Typ Menſch, der heute anwalt lief, mit Bitten und Vorſtellungen, konnte

n, der far 2 n r e rreiheit u na igkeit einſetzt.e melten in

raue Augen. Als wir mit ihm über ſein Honorar bat ſie um Hiſ n wollten, lächelte er; denn er gehörte zu
en ſeltenen Menſchen, die ſich noch un t

u

GFortſetzung tolgt.)

lionen Mark Luxusfabrikate eingeführt werden Weſenberg (Mecklbg.), 9. Oktober. (Eig. Funkmeldg)

mere kam es i inex
ationalſozialiſten
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„Schließt die Reihen!
Die Metallarbeiter des Bezirks Halle rüſten ſich

gegen b faſchiſtiſche Gefahr
Die Nationalſozialiſten, die deutſche

Spielart des Faſchismus, haben unter den Jn-
duſtriearbeitern bisher wenig Anhänger gefunden.
Die organiſatoriſche Weiterentwicklung der freien
Gewerkſchaften haben ſie noch weniger hindern
können, und in den Wirtſchaftskämpfen zwiſchen
Jnduſtriearbeiterſchaft und Unternehmer haben ſie
keine Rolle geſpielt. Die Gewerkſchaften müſſen
auch nach dem beiſpielloſen Erfolg der National-
ſozialiſten bei den Reichstagswahlen ſich weiterhin
immun machen gegen die Beſtrebungen in ihren
Reihen,

faſchiſtiſche Zellen

zu bilden und ſie dürfen nach außen hin ihre Stel
lung nicht im geringſten herabdrücken laſſen. Der
engere Beivat des Deutſchen Metallarbeiter
verbandes nahm am 4. Oktober in dieſem Sinne
Stellung, eine Bezirkskonferenz der
Metallarbeiter des Bezirks Halle, die am
6. Oktober in Wernigerode tagte, kam den
Beſchlüſſen des engeren Beirats nach.

Der Leiter der Wirtſchaftsſchule des DMV.,
Engelbert Graf, gab in zweiſtündigen feſſelnden
Ausführungen die Grundlage für eine ebenſo aus
gedehnte und gleich wertvolle Ausſprache, ſo
daß die Erledigung der übrigen Punkte der Tages-
ordnung auf ſpäter verſchoben werden mußte.

Noch vor ger Monaten, begann Graf,
ubte man in Deutſchland, daß die faſchiſtiſche
ar mit der Polizei ahgetan werden würde.

Der Aufſtieg des Faſchismus in ſo vielen Ländern
und nun auch in Deutſchland iſt aber eine
d r Erſcheinung und nicht auseiner Wurzel zu erklären, er iſt nicht nur
Gegenſatz zur Demokratie. Die Demo-
kratie war ja die Waffe des Bürgertums; mit ihr,
mit dem Appell an die Maſſe ſchlug es ſeine
Schlachten. Der Gegenſatz zur Demokratie tritt ein,
wenn das Bürgertum ſeine Stellung in Politikund i in Gefahr ſieht. Graf Kiggerte dar
auf die Schwächen unſerer deutſchen demokratiſchen
Verfaſſung, wies ſonſt ſich ablöſenden, jetzt
guſammenfallenden ſen in Jnduſtrie und Land
Arzt R die ſich zur Kriſis des Kapitalismus

Nu en gar nicht dem Verlauf der Konferenz

enkſprechend, würde eine weitere zuſammene Wiedergabe des Refeyats wirken. Es
en darum nur einige Punkte herausgeſchält, dieder e hſproche 279 beſonders hervorgehoben

wurden. Da iſt vor allem die Frage der

Erfaſſung der Jugend
von Bedeutung. z führt anolini (den er übrigens mehr aks getragenen,

als Träger des italieniſchen Faſchismus dar
ſtellte)y, nachdem ſich aus den Reihen ökonomiſch
entwurzelter Kriegsteilnehmer und Jnflations-
geſchädigter kein Organiſationsnachwuchs mehr
einſtellte, die heranwachſende italieniſche

ugend zu Hunderttauſenden indas
ager der Faſchiſten zog. Das Trihm dadurch, daß er den Begierden und Nei

wie Muſ

gungen der Flegeljahre nicht nur Rech-
nung trug, ſondern ſie zum tragenden Or-
ganiſationsgedanken machte, ſie ſteigerte
und verlängerte bis zum Eintritt ins Mannes-alter. Graf ſtellte den un der deutſchen Jung

wähler zu den Hakenkreuzlern die organiſa
toriſche Schwäche der Sozialiſtiſchen
n h end gegenüber und forſchtenach den Ur W t n. Er glaubte ſt darin zu
per daß die Arbeiterbewegung zu ſehr die Er
tung von Tagesfragen und zu wenig

die Jugend begeiſternde Endziel

unſerer Bewegung herausſtellte Jn der Aus
ſprache wurde auf den inneren Konflikt hin

der daraus entſteht, daß die Arbeiter
ewegung über Erfahrung zweier Generationen

verfügt, daß ihr nur entwicklungsgemäß zu er
reichendes Ziel keine abentenerliche Betätigungs-
form zuläßt, daß alſo der Jugendliche ſich in dieſes
Feſtgewordene hineinpaſſen muß, während er die
deigung zum Gegenteil in ſeinem Herzen un

bewußt mit herumträgt. Dort das richtige Ver
hältnis t uſtellen, wird Mühe koſten. Zum End-ziel ver och namentlich Don ath (Deſſau) die
Anſicht, daß ſich die Arbeiterſchaft mit der Er
füllung des Sozialismus nicht noch weitere
60 Jahre vertröſten laſſe; die Partei müſſe
ſich umſtellen und poſitive Erfolge
erringen.

Auch die Frage „Reichsbanner“
wurde in der Ausſprache angeſchnitten, da wohlder größte Teil der e ierten aktive Mitglieder

des Reichsbanners ſind und die Grenzen der Reichs
bannertätigkeit ſachlich zu erkennen verſucht, wobei
die Anſichten weit auseinander gingen.

Ungeheuer zahlreich waren die Einzelfragen, die

im Rahmen des p und der n anS wurden, ſo der bevorſtehende Kampf der
rliner Metallarbeiter, die Bedeutung des Zen

ter um s im
ialismus, die pſychologiſche Auswirkung hoher
ehälter für aus der Arbeiterbewegung her

vorgegangene Staats- und Kommunalbeamte und
viele andere Punkte mehr.

Graf kam zu der S Wie eino nach verlorener Schlacht ſich vom Feind
öſen müſſe, um die Reihen ſeiner Armeeordnen und aufzufüllen, ſo müſſe ſich ſtrategiſt

die Arbeiterſchaft für einige Zeit
vom Gegner löſen, um ſich zu ſammeln
und die Reihen organiſatoriſ zu ſtärken.
geh eine richtige Löſung, wie ſie prak4iſch
durchgeführt werden ſoll, blieb offen. Jn ſeinen
letzten Worten, daß wir jetzt auch pädagogiſch
wirken müßten, wollte Graf die Ergänzung zeigen
zu der bloß agitatoriſchen irkſamkeit,
zu der viele neigen.

Der Bezirksleiter Rößler konnte zum Schluß
konſtatieren, daß zu Niedergedrücktſein und zu Peſ-
ſimismus keine Veranlaſſung vorliege. Den An-

der Arbeiter um So-

fang, die Reihen feſter zu ſchließen, die kommenden
Stürme erfolgreich für die Arbeiter zu beſtehen,
haben die Metallarbeiter für ſich mit dieſer Kon-

ferenz gemacht. P. T.

Kommuniſtengegen Achtſtundentag

und damit für Maſſenentlaſſungen

Bis zum März 1921 wurde im Leunawerk in
Achtſtundenſchichten gearbeitet. Der März-

utſch der KPD. legte das Werk ſtill. DieDitettoren beſtimmten, wer wieder eingeſtellt

wurde und zu welchen Bedingungen die Arbeiter
wieder arbeiten durften. Seitdem wurde
länger gearbeitet. Alle Bemühungen der Gewerkſcheſten den Achtſtundentag durchzuſetzen, ſcheiter-

ten. Jm Juni 1929 erſt wurde für die Tag
chichtarbeiter der Achtſtundentag wieder einge

hrt. Die kommuniſtiſche Preſſe tobte damals
wie heute und forderte Lohnausgleich. Lohn
erhöhungen uſw. Obwohl die Kommuniſten mit
16 von 30 Betriebsratsſitzen die alleinige Mehr
heit hatten, wagten ſie nicht, eine entſprechende
Entſchließung des Betriebsrats zu formulieren.
Noch mehr: als im Arbeiter und Betriebsrat die
Entſcheidung fiel, ſtimmten unter Führung von
Schmitt, Lehmann, Franke und San-
der

ſämtliche KPD.Funktionäre für die Arbeits
zeitverkürzung ohne Lohnausgleich.

i rher ſchimpfte die KPD. weidlich,ges igte v die die ſichere Mehrheit und
damit die Verantwortung im Vetriebsrat hatten,
beſaßen nicht den Mut, eine Lohnbewegung
mit Hilfe des Streiks durchzuſetzen. Noch nicht
einmal einen Antrag oder eine ähnlich klingende
Entſchließung unterbreiteten ſie den Direktoren.

Seit Januar 1930 verſucht der neue Beje de Arbeitszeit in den 4
trieben zu kürzen. Jm April wurde i unter
leitung eine Entſchließung des Betriebsrat
breitet, die die achtundvierzigſtündig
Arbeitswoche verlangt. Jmmer wieder wurde mit
Zuſtimmung des Kommuniſten Volk
mann vom Betriebsausſchuß bei jeder Entlaſſung
nan Arbeitern auf dieſe Entſchließung verwieſen.

Kommunifſtiſche Leung-Betriebsräte gegen Arbeitszeitverkürzung
Helfershelfer der Chemiefürften

Jetzt endlich, als 700 Arbeiter von der Entlaſſung
bedroht waren, gelang es, die achtſtündige Arbeits-
zeit wieder einzuführen.

Ab 13. Oktober ſoll nach einer Anordnung der
Betriebsleitung auch in den Wechſel-
ſchichtbetrieben in Achtſtundenſchichten ge-

arbeitet werden.

Der Betriebsrat ſtimmte dieſer Anordnung zu
und forderte die Belegſchaft auf, ſich aus Grün-
den der Solidarität auf den gleichen
Standpunkt zu ſtellen. Die Stellungnahme der
Kommuniſten im Betriebsrat zu dieſer u
den bisherigen Taten der KPD würdig. Bei der
Abſtimmung ſtellten ſich die Kommuniſten mit
8 Stimmen gegen die Arbeitszeitver-kürzung, die vorgenommen wird, um 700 Ar-
beitern Lohn und Brot zu erhalten. Begründet
wird dieſe Ablehnung damit, daß nicht die
ſechsſtündige Arbeitszeit bei vollem
Lohnausgleich erreicht ſei.

Weil alſo die KPD. ihre utopiſchen Forderun-
gen nicht erfüllt ſieht, will ſie ohne weiteres 700
Mann brotlos machen. Sie treibt ihre Toll-
hauspolitik noch weiter und fordert jetzt die
Leungarbeiter zum Streik auf. Einen größe-
ren Gefallen kann ſie den Leunadirektoren nicht
erweiſen, die ja gerade auf ein neues 1921
warten, um die Belegſchaft noch mehr zu ver
kleinern und zu drücken. Lehrreich iſt die weitere
Haltung der Kommuniſten. Gegen eine Ent-
ſchließung des Betriebsrates, die eine Angleichung
der Löhne anſtrebt, gaben ſie ihre Stimmen ab.
Jhr Häuptheld, Möo R. Volkmann, enthielt
ſich der Stimme, als der Betriebsrat einen Vor-
ſtoß unternahm, um die Senkung der Mieten in
den Neubauſiedlungen zu erreichen.

So etwas kann aber den Mund nicht voll ge
nug nehmen, um Streik, Streik zu brüllen.

Vor einiger Zeit druckte die kommuniſtiſche
reſſe in großer Aufmachung Artikel gegen den

zentralverband der Arbeitsinva-
iden. enden wurde den Führern des

Zentralverbandes, dem Reichstagsabgeordneten

Auguſt Karſten und J Matthes, vorge
worfen, ſie hätten die Jnpaliden betrogen, Unter
ſchlagungen begangen und ſogar die Schulden
konten eines im Jahre 1927 entlaſſenen unge
treuen Kaſſierers zu eigenem Nutzen erhöht.
e dieſer Verleumdungen war der im Be
zirk Halle durch ſeine Verſammlungspropaganda
und pur8 ſeinen in einem halliſchen Hotel ver
übten „Selbſtmordverſuch“ unrühmlich bekannte
„Redakteur“ Schwalbe, der, gut empfohlen,
vom Vorſtand auf Probe eingeſtellt wurde, aber
nach wenigen Monaten entlaſſen werden mußte,
weil er zu ſachlicher Arbeit nicht fähig war.

Schwalbe ging, nachdem er vergeblich verſucht
hatte, vom Zentralverband der Arbeitsinvaliden
ihm nicht zuſtehende Zahlungen zu ergattern, zu
den Kommuniſten und bot ihnen Artikel gegen den
Zentralverband der Arbeitsinvaliden an. Die
Kommuniſtiſche Partei ließ ſich die Verleum-
dungen des Schwalbe nicht entgehen und kaufte
ihm das Material ab, nahm ihn auch ſogleich als
Mitglied auf. Natürlich zitierten die Beſchuldig-
ten, Karſten und Matthes, Schwalbe nach
dem Erſcheinen der Verleumdungen in der kom-
muniſtiſchen Preſſe unverzüglich vor den Schieds-
richter. Hier erklärte Schwalbe großſprecheriſch,
er wolle den Wahrheitsbeweis in der
Oeffentlichkeit führen. Darauf wurde
Klage gegen Schwalbe angeſtrengt.

Die angekündigte Entlarvungsaktion beſtand
darin, daß das Gericht dreimal einen Termin an
ſetzte, ohne daß Schwalbe erſchien. Jm zweiten
Termin wurde Vorführung beſchloſſen. Die Po

Donnerstag, den 9. Oktober

Aommumistische Maomier
Exſt 100 gelpoen, dann unauffinopar

Vier kommun ſtiſche Zeitungen müſſen für die Lügen bezahlen

Verleumder hat ſich um ſeinen Prozeß überhauptnicht gekümmert, keine Zeugen vorge W

überhaupt nichts getan, was irgendwie die Er
ledigung des S. ſes hätte fordern können.

elbſtverſtändlich klagten Karſten und Matthes
auch gegen die kommuniſtiſchen Zeitungen, die die
Verleumdungen veröffentlicht hatten. Der Redak
teur der Hamburger „Volkszeitung“ wurde indieſer Sache zu 600 Mk. Geldſtrafe verurteilt.
Weitere Klagen richteten ſich gegen die Redakteure
der kommuniſtiſchen Zeitungen in München,
Königsberg und Thüringen. Gegen das
halliſche Bolſchewiſtenblatt konnte nicht vorgegan
gen werden, da es ſeine Verleumdungen unter V

Schutz der Jmmunität des Reichstags
abgeordneten Schneller betreibt. Auch in
dieſem Termin verſuchte der kommuniſtiſche
Rechtsanwalt eine Vertagung des Prozeſſes zu er
reichen. Mit dieſem Trick hatte er ſchon einmal
Erfolg gehabt. Dieſes Mal ließ ſich das Gericht
aber auf die kommuniſtiſchen Ausflüchte nicht ein.
Die von den Beklagten geladenen Zeugen bekun
deten nämlich, daß

an den Behauptungen Schwalbes kein wahres
Wort ſei und daß die Kläger die Geſchäfte
im Zentralverband der Arbeitsinvaliden in
ordentlicher Weiſe geführt haben und führen.

Das Urteil gegen die drei Redakteure lautete
auf je 300 Mk. Geldſtrafe und Publika-
tionsbefugnis. Der Richter führte in ſeiner Ur-
teilsbegründung ausdrücklich an, daß in dieſem
Falle in gehäſſiger, unehrlicher Weiſe und mit
perſönlichen Verunglimpfungen in politiſche Aus
einanderſetzungen eingegriffen worden ſei. Es iſt
eben kommuniſtiſche Manier, mit der Ehre politiſch
anders denkender Menſchen nach Belieben umzu

lizei konnte aber Schwalbe nicht finden. Der
ſpringen. Dafür haben wir ja in Halle genug
Beiſpiele zu verzeichnen.

Was T die Sozial
demokratie jetzt zu tun?

Fritz Strauß (Halle).
Der Genoſſe Möller ſchreibt in ſeinem Ar-

tikel, daß Vertrauen und Verſtändnis
zwiſchen Führung und Maſſe vor-
handen ſein muß. Genoſſe Möller ſcheint
nicht zu wiſſen, daß durch Beibehaltung dieſes
Grundſatzes die Partei groß und ſtark geworden
iſt. Die allzu große Aengſtlichkeit, daß die Partei
nicht alles tun wird, was den Mehrheitswillen der
Mitgliedſchaft entſpricht, iſt nicht am Platze. Der
Parteivorſtand und die Reichstagsfraktion ſind auf
ihre Stellen durch das Vertrauen des Parteitages
und der Wählerſchaft geſtellt worden. Jch habe als
30jähriges Parteimitglied die Ueberzeugung, daß
die Genoſſen auch ihre volle Pflicht und Schuldig-
keit tun werden.

Gewiß macht auch unſere Partei, ſo gut wie
alle anderen Parteien, Fehler, aber der Genoſſe
Möller lebt ſeit Jahren nur von dieſen leider ge-
machten Fehlern der Partei. Wenn ein Partei
genoſſe Kritik an den Parteivorſtand anlegen will,
dann muß er auch gefaßte Beſchlüſſe ein-
halten. Die Stellungnahme des Genoſſen
Möller in vielen Fragen: Reichsbanner Konſum

Koalition, waren doch wirklich alles andere denn
weitblickend.

Der Jugend gehört die Zukunft. Aber die Ju-
gend muß erzogen ſein. Jn der Jugend des Ge-
noſſen Möller liegt wohl ein guter Anfang, aber
zur Führung und dauernden Kritik an einer
ſo großen Partei iſt der Genoſſe Möller noch
nicht berufen.

Ueber ſeinen Vorſchlag „Notopfer“ läßt
ſich reden. Aber dieſer Vorſchlag hätte vor der
Wahl gemacht werden müſſen. Jch weiß nicht, ob
es Möller bekannt iſt, daß ſchon viele Gewerkſchaften
10 bis 15 Prozent Gehaltskürzungen vorgenommen
haben. Jch weiß nicht, ob ihm ferner bekannt
iſt, daß viele Gewerkſchaften weit unter den ge-
machten Vorſchlägen in Gehaltsbezügen ſtehen.
Hier kommt auch wiederum der Grundſatz in Frage:
„Hanemann geh du voran, du haſt die ſchönſten
Stiefel an.“ Sollte aber bei den Gewerkſchafts-
beamten, welche noch keinen Abzug haben, Frei-
willigkeit beſtehen und dazu wir ich ſeit 30 Jah
ren immer bereit dann können dieſe Beträge
an die Lokalkaſſen der Gewerkſchaften abgeführt
werden, damit die ausgeſteuerten Verbandskollegen
unterſtützt werden können. Unſere Organiſation
hat bereits auf ihrem Verbandstag den Anfang
gemacht und 500 000 Mk. für die Ausgeſteuerten
bewilligt.

Wenn der Genoſſe Möller ſparen will, dann
möchte ich ihn bitten, energiſch dafür einzutreten,
daß endlich einmal die vielen Länder verſchwinden
und auch die 2700 Abgeordneten, dann
werden ſicher beträchtliche Summen eingeſpart wer-
den. Der Gehaltsabbau, gegen den wir uns überall

dieſe Maſſen im Jnland kaufkräftig bleiben. Jm
folgenden Teil des Artikels bin ich mit dem Ge
noſſen Möller einig, aber die Partei hat leider
keinen Einfluß auf die Privatwirtſchaft.

wenden. muß die kleinen Gehälter freilaſſen, damit

Vermiſchtes.
Doppeltes Todesurteil.

Das Eſſener Schwurgericht verurteilte am Mitt
wochnachmittag zwei jugendliche Erwerbsloſe aus
Linden-Dalhauſen bei Eſſen wegen gemein
ſchaftlichen Mordes zum Tode. Weil ſie Geld für
ein Kirmesvergnügen haben wollten, erſchlugen die
Mörder ihren 22 jährigen Jugendſreund, den ſie
in einen Keller gelockt hatten, mit der Axt. Den
jugendlichen Verbrechern waren bei ihrer ſcheuß
lichen Tat fünf Mark in die Hände gefallen.

Hinrichtung eines Maſſenmörders. Jn San
Franzisko fand die Hinrichtung des Farmers Gor-
don Nortnoth ſtatt, der angeklagt war, 15 Kinder
getötet und ihre Leichen auf ſeiner Farm verſcharrt
zu haben. Nortnoth, der in Kanada geboren iſt, hat
Großeltern aus der britiſchen Ariſtokratie beſeſſen.

Betrügeriſcher Schauſpieler? Gegen den be
kannten ungariſchen Schauſpieler Tibor von Hal
may, der als Beſitzer eines Budapeſter Nachtlokals
Kautionsſchwindeleien begangen haben ſoll, wurde
von der Budapeſter Staatsanwaltſchaft Betrugs-
anklage erhoben.

Abgebranntes Freilichttheater. Das ſeit drei
Jahren beſtehende Freilichttheater auf dem Wart
berg bei Pforzheim iſt mit ſeiner 56 Meter langen
und 30 Meter tiefen Zuſchauerhalle abgebrannt.
Auch die neben der Freibühne errichteten Häuſer,
die bühnentechniſchen Zwecken dienten, fielen der
Kataſtrophe, die auf Brandſtiftung zurückgeführt
wird, zum Opfer.

Freitod eines Kunſtmaler rs. Das Kunſt
malerehepaar Greve in Bad Reichenhall hat ſich in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Jnn geſtürzt. Trotz
ſofort angeſtellter Rettungsverſuche konnten beide
nur als Leichen geborgen werden. Wirtſchaftliche
Not iſt die Urſache des tragiſchen Freitods.

III
Leipzig
Freitag: 11.15: Beſuch des Reichsprä n inAachen. ig f. Ouvertüven zu ielopern e

12.55: Nauener Zeitzeichen. 13: tter- u eitangabe.
Anſchließend: Schlager aus Revuen. (Schallplatten.) 14: Dr.
Erhart Käſtner, Dresden: „Aſtrologie“. 14.30: Studio. 15.45:
Elfriede Gaſch, Löbau: „Apfelmoſtbereitung im Landhaus-
halt.“ 16: Prof. Dr. Adolf e, Leipzig, und Rittergutspächter Heinrich Liebeskind, Köſchwitz bei Lipig: d
ſchulſtudium und praktiſche Landwirtſchaft.“ 16.30 bis 17.80:

Nachmittagskonzert. 18.05: Sozialverſicherungsrundfunk. 18.20:Wetter- und Wkitangabe, 18.25: Engliſch. 19: Dr. Karl

Wollf, Dresden: n und die parſiſche Religion.“
19.30: Tagesfragen der Wirtſchaft. 19.40: e ene Muſik.
20.40: Dr. Franz Kuhn: Kurzgeſchichten aus China. 21.15:
Mandolinenkonzert. 28: Zeit. Wetter, r und SportTanz und nterhaltungsmuſik.funk. Anſchließend bis

Königswusterhausen
reitag: 5.45: Zeit und Wetter. 6.30: lnati 6.55: Wetterdert 7 7 bis 7.80: wo:

Neueſte Nachrichten. 11.80 bis 11.55: Die La rtſchaft und
ihre Aus Reichs miniſter 19 bis 12 5:Schallplatkenkonzert. 12.25: Wette cht. 12.55: Nauener
Zeitzeichen. 13.30: Neueſte Nachrichten. 14 bis 14.90: Schall
plattentkonzert. 15: Jungmädchenſtunde. 15.30 bis 15.45:
Wetter- und Börſenbericht. Pädagogiſcher pk.heitliches Lektionsſchema der erdtunde oder nicht. Schul

agskonzert. 17.80 bis 17is .55:Kurd Kißhauer. 18 bis 18.25: Die ö
liche Hand als Schuldner. Dr. Arndt-Jeſſen. 18.80:
ſchulfunk. Frühmenſchen und Kulturanlagen. Dr. O. Hauſer.

19.30 bis 19.50:19 bis 19.25: Engliſch für Fortgeſchrittene.Wiſſenſchaftlicher Von u erlge 20: Stuttgart. nd
konzert. Anſchließend: tter, Tages und Sportnachrichten.
Anſchließend: Tanzmuß



Wegen Abtreibung wurde der frühere Apo
theker Adolf J. feſtgenommen und dem

mtsgericht zugeführt. J. hatte unerlaubte Ein
riffe bei der ſt vorgenommen, welche
eren Tod herbeiführten. Das wäre alles ver

mieden worden, wenn dem Arzt der Eingriff ge
ſtattet geweſen wäre.

Strohdiemenbrand.
An der Weißenfelſer Chauſſee, unweit des

Vorwerkes Bäumchen, brannte in der letzten Nacht Ge
gen 10 Uhr ein Strohdiemen nieder. r
egt fahrläſſige Brandſtiftung dur

einen Landſtreicher vor, der dort genächtigt hatte.Wie er angab, wurde er durch das Feuer erſt wach.

Da er t von der Polizei verfolgt pipue, tellte
er ſich ſelbſt. Es iſt anzunehmen, daß der Mann,

gewiſſer W. K., noch mehr auf dem Kerbholz

Feierſtunde des Kulturkagetells.
Jm Rahmen der Veranſtaltungen des Mer

eburger Kulturkartells ſind allmonat-
ich Feierſtunden vorgeſehen. Die erſte findet am
kommenden Montag, dem 13. Oktober, 20 Uhr, im
Gewerkſchaftshaus, Seffnerſtraße, ſtatt, unter dem
Motto: Die Beſinnung auf tieferes Tragen derſozialiſtiſchen Welt und Lebensanſchauung.“

Veriamminng der Bucherucker,
Während ſich die vorletzte Verſammlung vom

Fern eä Tenhagen einen Einblick
in die We u r a geben ließ, führte Ed.
Hojenſki in der Verſammlung am Sonnabend
in die kommunale Politik ein. Er zeigte die ſchwie
rigen finanziellen Verhältniſſe der Gemeinden
unter Berückſichtigung der Merſeburger i
niſſe dabei beſonders auf die rüningſche Not-
verordnung eingehend. Ausführlich beſchäftigte ſich
der Redner mit dem Kampf des Zieglerverbandesen den Gasbetonbau. Seine Ausführungen wur-

en mit Jntereſſe verfolgt und fanden regen
Beifall.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung wurde
nochmals über das Stiftungsfeſt geſprochen,
das am 18. Oktober in engſtem Mitgliederkreiſe
mit Ehrung von Jubilaren begangen wird.

Renovierung.
Das rn gebe der Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen wird

gegenwärtig einer gründlichen Renovierung
unterzogen. Das Gebäude iſt vollſtändig abgeputzt

»worden und mit einem hellen Oelanſtrich verſehen.
Ein neuer Eingang wurde geſchaffen. Das hohe
Eiſengitter der Vorgärten iſt verſchwunden, nie
drige Zementeinfaſſung umgibt die neu herzu-
richtende Grünfläche. Die weit in den Verkehr
J Ecke des Vorgartens (Teichſtraße--Lauch-
ſtädter Straße) iſt beſeitigt und trägt zur Erleich-
terung des Verkehrs bei, da nun auch der Fußſteig
zugunſten einer Verbreiterung des Fahrweges zu
rückgezogen wird.

Vom Schloßgartenſalon.
Schon lange bedurfte der Schloßgarten

alon dringlicher Schönheitsreparaturen. Jetzt
t endlich damit ein Anfang gemacht worden. Der
orraum und Aufgang zum oberen Saal hat

dieſer r ellen freundlichen Anſtrich er-
chlichte Ornamente zieren die Wände.

nmitten des Aufganges iſt der deutſche Reichs
sdler aufgemalt worden. Rechts und links vom
Eingang zum oberen Saal grüßen die Worte
MUSIS, LITERIS, JUVENTUTI und VIRTUTI,
damit auf den Zweck des Feſtſaales hinweiſend
Dies alles macht einen recht gefälligen Eindruck.
Es iſt zu hoffen daß baldigſt auch die beiden Säle
und ſonſtigen Räume gründlich moderniſiert wer-
den. Bei Veranſtaltungen verſchiedener Art beſteht
hier ein Mangel an Sitzgelegenheit. Etwa 200

einen
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Geſchaftsſtelle des „Voltsbiatt

Annahme von Ubonnements, Anzeigen, Druckauftragen, Berichten
Vertreterbeſuch: Kurt Schlacht. Seffnerſtraße 4, Tel. 281

Bismarckſtraße 34, Tel 3174.
Zuwhandinng

Stühle P vorhavden, dieſe reichen jedoch nur für
die Hälfte des Saales, ſo daß immer Schwierig
keiten entſtehen. Da ſeitens der Regierung der
Schloßgartenſalon nur für kulturelle Veran-
ſtaltungen zur Verfügung geſtellt wird, wäre doch
zu erwägen, ob nicht eine Vermehrung der Stühle

en kann. Der Merſeburger Muſikverein be
ſitzt für ſeine Konzerte im Schloßgartenſalon eine
Anzahl Stühle, die leider anderen Kulturvereini-
ungen nicht zur Verfügung geſtellt werden.
benſo verhält es ſich mit dem im oberen Saal

ſtehenden Konzertflügel, der mit öffentlichen
ldern beſchafft wurde, aber der Oeffentlichkeit

entweder gar nicht oder zu ſehr ſchweren Bedin-
gungen zur Verfügung ſteht. Auch hier wäre Ab-

lfe dringend notwendig, damit Kulturorgani
ationen, die ohnehin einen ſchweren Stand haben,

eine Unterſtützung ihrer Kulturarbeit erfahren.

DieFolgen kommuniſtiſchen Anfuss

Mit den albernen Parolen, den Steuer
ſt reik zu proklamieren, erreichen die Kommu
niſten nur, daß ſie nun auch noch ihre wenigen
Stellungen in den kommunalen Verwaltungen ver
lieren und die von ihnen vertretenen Wähler da
durch vertretungslos gemacht werden. Unter den

Delitz am Berge. t
Ort ein Auto des Merſeburger Konſum-
vereins mit Beſatzung, um im Ort für den ſo
rühmlichſt bekannten „Merſeburger Konſum“ zu
werben. Auch der aus der Sportbewegung „be
kannte“ Spalter Horn befand ſich unter den
Werbungsſtrategen. Mit großer Hoffnung gingen
die zehn bis zwölf Mann ans Werk und mit einer
Enttäuſchung und Pleite ſammelten ſie ſich wieder
zur Abfahrt. Nicht einen einzigen konnten ſie für
z Sowjetkonſum werben, denn auch die Delitzer
rbeiter kennen die Verhältniſſe im Merſeburger

Konſum und ſind nicht gewillt, mit ihrem Geld dieKoſten der jetzt häufigen Arbeitsgerichtsverhandlun-
gen und unnütze Autotouren zu bezahlen.

vormittag erſchien im

Kreis Cuerfurt
Zwei Unfälle.

Mücheln. Ein Motorradfa r r inder Nähe von Möckerling in eine J
a e. Der Fahrer war durch die ſich in der
beſindlichen Laternen einer Bahnſchranke geblendet
worden. Er hatte die Herde, die gerade die Straße
überquerte, zu ſpät bemerkt.

Dienstag ereignete ſich kurz nach 8 Uhr im
Eptinger Rain ein Verkehrsunfall. Ein
Lieferwagen der Querfurter Käſereiwerke
etzte ſich plötzlich rückwärts in Bewegung undrie nach etwa 70 Meter langer Wert durch

einen Erdhügel aufgehalten, um. Die eibe
wurde zertrümmert und der Gepäckhalter zerſtört.
Scheinbar iſt der Unfall auf ein Verſagen der
We zurückzuführen. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Wo bleibt da das praktiſche
Chriſtentum

UnterCrumpa. Obwohl Unter-Crumpa ſeit
der vom Ortsrichter Seibicke geſchickt betrie-
benen und überraſchend ſchnell gekommenen Aus-
gemeindung politiſch zu Lützkendorf gehört,
iſt es kirchlich jedoch bei der von genanntem Herrn
ſo oft betonten „Agrargemeinde“, der „Oaſe“

Amkliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

Rr. 41 Donnerstag, den 9 Oktober 1930
izeiliche Anordnung. Punkt l.Nachdem die tlung der Maul und Klauen-- Zu den Steuerſätzen für die Beſteuerung des

ſeuche in dem V ſtande des Gutes Werder feſt
geſtellt und die Desinfektion amtstierärztlich abge
nommen worden iſt, werden die über das Sperrge-
biet des Gutes der und die über die Stadt
Merſeburg verhängten Sperr bzw. Schutzmaßnah
men (ſiehe viehſ.poliz. Anordnung vom 18. 9. 1930

P. I. 480/80) hierdurch au
Merſeburg, den 8. Oktober 1930.

P. I. 480/30 Die ſtädt Polizeiverwaltung.

Brockenſammlung, Karlſtr. Nr. 4.
Donnerstag, den 16. Oktober 1930, von 10 bis

3 12 Uhr Annahme Freitag, den 17. Oktober 1930,
von 15 bis 1625 Uhr Verkauf. Auszahlung am
Dienstag, den 14. 10. 1990, von 10 bis 1138 Uhr.

Ordnung c die ernng es
Gemäß Fs 13, 18, 69, 70 und 82 des Kommunal

abgabengeſehes vom 14. Juli 1893 in Verbindung
mit dem Geſetz betr. die Beſteuerung des Wan-
derlagerbetriebes vom 27. ruar 1880/14. April
1926, des Geſetzes vom 12. Juni 1930 (GS. S. 116)
und dem Gemeindebeſchluſſe vom 26. Auguſt 22. Sep-

tember 1930 V. 17/30 wird für die Stadt

Wanderlagerbetriebes wird ein Zuſchlag von 1005
erhoben.

Punkt 2.
Die Steuerordnung tritt mit dem Tage der Be

ſchlußfaſſung in Kraft.
Merſeburg, den 26. Auguſt 1930.

V. 17/30. Der Magiſtrat.
L. S. gez. Dr. Moſebach, Dr. Trumpler

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 2. Oktober 1980.

V. 17/30. Der Magiſtrat.
Stadtverordnetenverſammlung.

Montag, den 13. Oktober 1930,
keine Sitzung.

Merſeburg, den 9. Oktober 1930.
Der Stadtverordnetenvorſteher.

Jm Monat m 1930 ſind nachfolgende
Gegenſtände im Fundbüro abgegeben worden:
1 Tiſchdecke, 1 Continental-Atlas, 1 Handtaſche mitJnhalt, 2 Gewindeſchneider, 2 Geldbörſen mit
halt, 1 Damenuhr, 1 Auto-Reſerverad, 1 Brülle,
1 Beutel mit Turnſchuhe, 1 Pferdewetterdecke. Jn
Frage kommende Verlierer können ihre Rechte im

Merſeburg folgende Steuerordnung erlaſſen: Rathaus, Zimmer 19, geltend machen.

infolge der Steuerſtreikparole kraft der geſetzlichen
Vorſchriften ihrer Poſten enthobenen kommuni-
ſtiſchen Kommunalfunktionären befindet ſich auch
der Merſeburger Stadtrat Lehnert. Was
im Magiſtrat die Arbeiterintereſſen gewahrt wer-
den, einer neuen Verhetzungsparole zuliebe opfert
ſie willig die Jntereſſen des Proletariats.
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Rein ſachlich betrachtet, iſt es zu bedauern, daß
Lehnert aus dem Magiſtrat ausſcheidet, dem er
lange Zeit angehört hat. Lehnert war einer der

nalpolitiſches Verſtändnis d Er fällt als ein
Opfer der unglücklichen Politik ſeiner Partei.

Aus dem Auto gefallen.
In der Halliſchen Straße, an der Ecke

Chriſtianenſtraße, öffnete ſich vormittag
während der Fahrt plötzlich die Tür eines Perſonen
kraftwagens. Dabei re eine ältere Frau aus
dem Wagen. Nur dem Umſtande, daß der Wagen
ein langſames Tempo hatte, iſt es zu verdanken,d die Frau mit leichten Hauiadſchurſangen davon

am.

Einbruchsverſuch in einer Konſum äftsſtelle.
Jn der Konſumgeſchäftsſtelle an der Geiſel ver
ſuchten in der vorvergangenen Nacht zweimal Diebe
einzudringen. Durch die Wachſamkeit der Bewohner
des Hauſes wurden ſie jedoch verſcheucht.

rben. Geſtern abend entſtand in derSche

Kleinen Ritterſtraße ein leichter Ver
kehrsunfall durch Wenden eines Perſonenkraft
wagens. Hierbei geriet das Safazeug in die
Schaufenſterſcheibe des Kaufhauſes Weiß, die
dabei völlig zertrümmert wurde.

Der Merſeburger Konſum geht aufs Land,
um Dumme zu fangen!

Da der Merſeburger Konſum alles tun muß,
um neue Verbraucher zu gewinnen, damit der Um
ſatz nicht noch weiter er deshalb beab-
p tigt er, in nächſter Zeit eine ſogenannte Ver

raucherver ſammlung zu vreeranſtalten.
Man muß ſich fragen, warum dieſe Leute nicht
n vor fünf bis acht Jahren gekommen ſind, als
ie Stimmung für einen Konſum ſehr gut war.

Aber damals brauchte man Delitz nicht. Es war
auch zu umſtändlich. Aber heute, wo ein immer
größeres Sinken des net erfolgt, da kommt
man und buhlt um die hieſige Verbraucherſchaft.
Die bedankt ſich aber für einen Konſumwerein, der

limmer mit ſeinen Arbeitnehmern umgeht, alse kapitaliſtiſche Unternehmer.

jàjjhau hc

Crumpa, verblieben. Davon haben die wenigſten
im heutigen Lützkendorf-Süd Notiz genommen,

ſchon darum, weil man heute ganz andere Sorgen
kennt. Als aber eines ſchönen Tages der Kir
chenſteuerzettel mit „erhöhten Preiſen“ ins

Haus flog, da war es aus mit der Lethargie, und
erſt recht bei der freundlichen Ankündigung auf
der Rückſeite des Zettels, daß bei Nichtzahlung
der Betrag zwangs weiſe beigetrieben wird.

Ja, was will die evangeliſche Kirche, die die
heutigen Nöte der Proletenfamilien gar nicht zu
kennen ſcheint, denn bei Zwangsvollſtreckung holen?

Weiß ſie denn nicht, daß ſie in den meiſten Fa
milien nicht mal ein Stuhlbein auftreiben kann?!
Zwangsvollſtreckung am Volke auch noch durch die
Kirche! Iſt das chriſtlich? Blicke man doch ein
mal auf die katholiſche Kirche, wo ein Pfarrer
in unſerer Ortsnähe den bedürftigen Müttern die
Milchgroſchen in die Hand drückt. Jſt das nicht
etwas ganz anderes?! Die Einwohner von Lütz
kendorf-Süd wollen ſich nun auch kirchlich von
Crumpa trennen und haben zu dieſem Zwecke
eine Liſte zur Eintragung zirkulieren laſſen, da die
Kirchenſteuer in Lützkendorf von der Ge
meinde getragen wird.

Neumark. Standesamt. Jm September
wurden bei dem hieſigen Standesamt 18 Geburten
(10 männliche und 8 weibliche), 6 Eheſchließungen
und 5 Sterbefälle (4 männliche, 1 weibliche)
beurkundet. Jm vergangenen Monat waren es 14
Geburten (5 männliche und 9 weibliche), 4 Ehe
ſchließungen und 1 Toigeburt. Am letzten Zahl-
tage wurde 115 Epvwerbsloſen ausgezahlt, die ſich

FAreis Deſitascſ
Defitzxsch Ftadt)

Gegen Beteiligung
Am Dienstagabend fand in der „Elberitzmühle“

eine ſtarke Mitgliederverſammlung des Ortsvereins
Delitzſch der Sozial demokratiſchen
Partei ſtatt. Jn dieſer Verſammlung hielt Ge
noſſe Bergholz (Zeitz) ein Referat über die
politiſche Lage nach den Wahlen. Noch niemals iſt
von den Funktionären und den Aktiven der Partei
eine ſolche gewaltige Wahlarbeit geleiſtet worden,
wie bei dieſer Wahl. Um ſo größer aber waren
die n bei Bekanntgabe der Wahl-
reſultate. Die Schuld trifft nicht die Funktionäre
der I ſondern das Reſultat des 14. Septem
ber beruht auf ganz realen Tatſachen. Noch nie-
mals war eine ſolche Arbeitsloſigkeit, eine
derartige Wirtſchaftskriſe, dazu kam noch
die er n durch die Koalitionspolitik. Die
Parolen der Sozialdemokratie waren gut, aber

der Anſchanungsunterricht des Bürgerblocks

fragt die kommuniſtiſche Parteileitung danach ob Zützſchdo

wenigen Kommuniſten, die immerhin noch kommuſſ

auf folgende Ortſchaften verteilen: Bedra 7 2
Braunsdorf 22 (25), Cämmevitz 6, Crumpai 11 (12), Leiha 10, dagtendorf 24 w
Neumark 20 (21), ortau 9, Wern
Zü rf 1. Die eingeklammerten Zahlen ſind
die des vorletzten Zahltages.

Fanufreis
Heule Geme ndever'reterſitzung.

Ammendorf. Zur heutigen Gemeindevertreter
itzung ſtehen wieder wichtige Punkte zur Beratung.
Außer der Wahl eines Schiedsmanns für Radewe
Oſendorf liegt ein Dringlichkeitsantrag
der Erwerbsloſen auf Gewährung einer
Winterbeihilfe vor. Erfreulicherweiſe hören wir
auch wieder von der Vergebung von Arbeiten für
56 Zweizimmerwohnungen in der Parkſtraße.
Diesmal haben ſich die Gemeindevertreter auch
grundſätzlich darüber zu entſcheiden, ob die Sport
lätze und Turnhallen ſowie das Jugendheim anPede vereinsmeieriſche Splitterorganiſation zur Be

nutzung gegeben werden ſoll. Die „RotSport“
Leute, die nun endlich durch Ausnutzung der wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe die Spaltung der Fußballer
erreicht haben, laufen den ſonſt ſo verſchrienen
„Diktatoren“ bald die Bude ein, um den Segender ſportlichen kommunalen Einrichtungen dte

zu können. Wir erwarten, daß ſich die Gemein
vertretung an die Richtlinien des Arbeiter
Turn- und Sportbundes hält. Die Partei-
mitglieder mögen von der Benutzung der Tribünen
karten regen Gebrauch machen.

Politiſches Kinderfeſt
in Ammendorf.

Es kam zu Schlägereien und zu Bedrohung der
Polizei.

Bei einem Kinderfeſt der KPD. am 20. Juli
dieſes Jahres in Ammendorf kam es zwiſchen
einigen h zu einer Schlägerei. Als
wei Polizeibeamte erſchienen, wurden ſie von einer
enſchenmenge umringt, die ſie W nicht

an die Schlägerei herangelangen ließ. Die Polizei
beamten wurden gezwungen, den Rückzug anzu
treten, fortwährend bedroht von Rufen:

„Schlagt den Hund tot! Schmeißt ihn in die
Elſter!“

Erſt nach zweimaliger Alarmierung
des Streifenwagens konnte Ordnung g
ſchaffen werden. Unter den Verhafteten befand ich
auch der Schloſſer Hermann K. Nach ſeiner Be
hauptung war es nun ſo, daß die Polizei angeblich
den Mann nicht fand, der den Polizeiwachtmeiſter
B. während der Bedrohungen vor die Bruſt ge-
ſtoßen hatte; deshalb habe man ihn feſtgehalten. K.
hatte ſich wegen Widerſtandes und Be
drohung vor dem zu verantworten. Her Wachtmeiſter B. erkannte ihn mit
Beſtimmtheit als den Mann wieder, von dem er
tätlich angegriffen worden iſt. K. erſchien dem
Staatsanwalt auch dadurch vorbelaſtet, daß er
1921 vom Sondergericht wegen Teilnahme
an einem bewaffneten Hgufen zu einer größerenStrafe verurteilt worden ſt Da aber ein Zeuge
auftrat, der unter Eid angab, K. ſei erſt nach der
Bedrohung der Polizeibeamten zum Feſtplatz ge
kommen, erkannte das Gericht x dem
Antrag des Staatsanwalts, der zwei Monate Ge
fängnis beantragt hatte auf Freiſpruch.

Stellungnahme zur
Regierungsfeage.

Nietleben. Jn der Verſammlung des SPD.
Ortsvereins in der „Tanne referierte Genoſſe
Gommert über die politiſche Lage. Ausgehend
von dem Wahlergebnis ſchilderte der Referent die
Stellung der SPD. innerhalb der verſchiedenen
Parteien. Drei Möglichkeiten eröffnen ſich für die
Regierungsbildung. 1. J hise Regierung plus
Nakionalſozialiſten, 2. jetzige Regierung plus SPD.,
3. jetzige Regierung unter Duldung der anderen
Parteien. Der Referent führte aus, daß eine Re
gierungsbeteiligung nur möglich ſei, wenn die Po
litik der Regierung grundſätzlich geändert
wird. Alle arbeiterſchädigenden und rückſchrittlichen
Regierungsmaßnahmen müßten rückgängig gemacht
werden und dafür müßte

eine durchgreifende Finanz- und Steuerreform
durchgeführt werden, wie ſie die Partei ſchon ſeit
langem gefordert hat. Nachdem der Redner noch

die evtl. Folgen für die derPreußenregierung dargeſtellt hatte, betonte er, daß,
wenn die angeführten r nicht erfüllt
werden, der Partei nur noch die Oppoſition bleibe.

Jn der längeren ſachlichen Debatte ſtellten ſich
die Genoſſen auf den Standpunkt des Referenten.
Die vorgelegte Entſchließung im obigen Sinne
wurde einſtimmig angenommen.

an einer Kogalition!
um den Maſſen das kleinere Uebel der Koalition
und der Abwehrangriffe der Sozialdemokratie klarzumachen. Die Warbhe der Gegner, Young

Plan und Reparationslaſten ſeien an der
virtſchaftlichen Lage ſchuld, fand nur zu viele

Gläubige. 16 Jahre nach dem 4. Auguſt 1914
konnte die „nationale“ Phraſe der nationalbolſche-
wiſtiſchen Einheitsfront über die ſoziale Parole
ſiegen.

Wie e der neue Reichstag aus? Die
Wahlen haben zwar eine antikapitaliſtiſche Front
rgeben, mit dieſer iſt aber praktiſch nichts anzu
fangen. Die Situation iſt ſehr gefährlich und

die faſchiſtiſche Veahr die größte des Augen
8.

Es gilt für die Sozialdemokratie Entweder
Oder! Wir müßten uns wenden gegen die An
ſicht einer Duldung der Regierung Brüning, wir

dauerte nicht lange genug, könnten nicht unſer Wahlprogramm verleugnen.



Solche Anſichten ſeien untragbar für die Sozialdemokratie. Wir müſſen in dieſer ernſten Sitnation

die Nerven behalten,

es gilt den ſchwerſten Kampf zu führen gegen dieNotverordnung wie gegen das egierungeptegramm

grne auch nötigenfalls mit außerparlamenta
riſchen Mitteln. Weiter aber muß gefordert werden:
Abbau der ohen Gehälter, Vorlage eines
Geſetzes zur Verhinderung der W r Be
ſeitigung des Ueberſtundenunweſens, Kür ungder Arbeitszeit, Erhöhung der Schulpfticht
auf 16 Jahre, volle Sicherung der Arbeitsloſen

Beſeitigung der Preisdiktatur der
Monopole und Kartelle und Aufhebung der
hohen Zölle.

ür dieſe geringe müſſen Partei und Ge
werkſchaften in der kommenden it mit ihrer
anzen Kraft eintreten. Das Vertrauen der
rbeiterklaſſe zur Sozialdemokratie wird auch die

Gefahr des Faſchismus überwinden, daraus ergibt
ſich Aufklärung,

Werbung für Partei und Preſſe.
Manche Niederlage hat die Arbeiterklaſſe ſchon

ertragen müſſen, nie aber iſt ſie beſiegt worden. der h hat ſehr ſtark dur
An die Ausführungen ſchloß ſich eine lebhafte,aber ſachliche Diskuſſion. a ihr ehe

ſich die Genoſſen Heller, Schwahn, Sachſe,
Schirmer und Bräunig. Aus allen Aus-
führungen war eine ſehr ſtarke Abneigung gegen
eine Koalition zu hören, im Gegenteil forderten

er ſcharfen Kampf der
eichstagsfraktion u ärfſte oſition gegendas Kabinett Brüning. ite Dypo V

Paſchwitz. Folgen ſchwerer
Wagen. Das Ajä
Kass fiel, da die Pferde plötzlich anzogen, vom

agen. Das Kind geriet mit dem Kopf an die
Räder, wobei r die Kopfhaut beinahe vollſtändig
abgeriſſen wurde. Schwer verletzt wurde es ins
Eilenburger Krankenhaus gebracht.

FAreis Torgau
Jorgous Sfacit)

Die Arbeitsinvaliden gegen die
Notverordnungen.

In einer gutbeſuchten Mitgliederverſammlung
des Zentralverbandes der Arbeits
invaliden wurde durch Kreisleiter Dähne
und den Ortsgruppenvorſitzenden Bopach in
längeren Ausführungen gegen die Notverordnun-

n der Reichsregierung geſprochen. Jm Auftrage
r,, ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenfraktion

erklärte Stadtverordneter Bönicke, daß die
e Partei ſtets die W derArbeitsinwaliden mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln vertreten habe und daß ſie es als ihre
vornehmſte Aufgabe auch für die Zukunft be
trachten werde, insbeſondere die Intereſſen der
Sozial, Alters- und Kleinrentner zu vertreten.
Der Vorſtand ſchloß ſich dem an. 3

Sturz vom

ne

AaKartellſitzung.
Die dem Allgemeinen freien An

eſtelltenbund nen VerbändeZdA. und Buta elten im Ratskeller
re Kartellſitzung ab. Zunächſt wurde ein Rund

eiben verleſen, in dem zur

Bildungsarbeit in den Wintermonaten
J wird. Die AfaGewerkſchaften werden
in den Wintermonaten allmonatlich emeinren Vortragsabend veranſtalten. Der erſte Vor
rag findet 5 im Monat Oktober Fort und S

als Lichtbildervortrag. Ueber evtl. Bil-
dungskurſe, die in dieſem Winter ſtattfinden ſollen,
wird man ſich mit dem ADGB. einigen.

Dem Wunſche des Reichsarbeitsminiſters,
ſehlende Wohnungen für Angeſtellte zu melden,
wurde Rechnung getvagen. eichfalls wurde zu
der vom Völkerbund vorge enen Kalender-

reform c s irreTorgau ſpr für den monatigenKalender mit je 28 Tagen aus. Zahar
Die Afa-artellſitzungen ſollen in Zukunftn im Ratskeller ten Die nächſte
rtelnpun findet am Montag, dem 3. November,

abends 8 im Ratskeller ſtatt.

20 000 Mark verſpielt.
Eine Falſchſpielerbande machte voretwa 2 Fen verſchiedene Städte des Kreiſes

Torgau unſicher. Es handelte ſich um drei „biedere Gewerbetreibende, die zum Teil den Vieh

andel ausübten, aus der Provinz BrandenburgLa traten ſehr geſchickt auf und wußten ſich au

den beſten Verkehr aaele S irrt
vorzugsweiſe mit angeſehenen rgernder Sadte Torgau, Dommitzſch Prettin, Schildau,
Annaburg uſw., Stadtverordneten Magiſtratsmit
gliedern, vor denen ſie den Anſchein zu erwecken
wußten, ehrenwerte Leute zu ſein. Jn Wahrheit
waren ſie ganz geriſſene ſchſpieler, denen die
Berliner Kriminalpolizei mit allen Mitteln nach
ſpürte, um ſo mehr, als es bekannt geworden war,
beß die Fremden im Kreiſe Torgau eine gute

Abſatzſchwi

Die Lage der Landwirtſchaft

Die Ernten von Hafer und Sommer-
gerſt e liegen in Menge und Güte faſt durchweg
unter dem Mittel. Die Weizen- undRoggenerträge werden im allgemeinen über
eine Mittelernte nicht hinausgehen. Mit der

ackfruchternte iſt im Laufe des Berichtsmongats

onnen worden. Für S undRüben iſt der Regen im Auguſt noch rechtzeitig
ekommen, e g Ertrag faſt durchweg mittel
is gut iſt. Die Ernte ankt bei Frühkartof-feln zwiſchen 60 und 100 Zentnern, bei Spätkar

toffeln zwiſchen 80 und 150 Zentnern. Die Güte
die Wachs

tumsunterbrechung im Juni gelitten. Die Zucker
rüben werden wahrſcheinlich einen Durchſchnitts
ertrag von 130 bis 150 Zentnern bringen. Lu
zerne und Kleeſchläge haben ſich ebenfalls
nach dem Regen im Auguſt gut entwickelt.

Die Gemäüſeernte iſt nicht ſchlecht. Die
Abſatzmöglichkeiten ſind um ſo ungünſtiger.

Das ſtarke Auftreten von Feldmäuſen ſchadet
vor allem dem jungen Klee. Vereinzelt werden

Schäden durch Engerlinge, ferner durch
übenblattwanze und Erdraupe feſtgeſtellt.
Die Preiſe für Getreide ſind innerhalbige Söhnchen des Landwirts des Berichtsmonats ſtark geſunken. Auf dem

Kartoffelmarkt ſieht es beſonders ſchlimm aus. Die
Stärkefabriken zahlen 6 bis 7 Pfennig je Stärke-
prozent bei Lieferung franko Empfängerſtation; das
bedeutet für den Landwirt etwa 0,80 bis 1,20 Mk.
e r Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei

dgemüſe. Weißkohl koſtet nur noch 30 bis
Pfennig je Zentner, Zwiebeln werden mit 80

vis 90 Pfennig je Zentner gehandelt.
7

Wenn man dieſe vorſtehenden Angaben der
Landwirtſchaftskammer lieſt und man vergleicht die
Preiſe, die der Konſument trotzdem noch zah-
len muß, dann fragt man ſich, wo bleibt der Unter
ſchied zwiſchen dem, was der Produzent, der Land
wirt, erhält, und dem, was der Konſument be
zahlen muß. Wenn auch die Preiſe für Kartoffeln,
Gemüſe und Obſt in dieſem Jahre auch im Klein
verkauf niedriger waren, als in anderen Jahren,
ſo doch nicht in dem Maße, wie ſie nach den oben
angegebenen Preiſen, die der Landwirt erhält, ſein
müßten. Des Rätſels Löſung iſt einfach. Der
oder richtiger die vielen

Zwiſchenhändler ſtecken den Gewinn ziemlich
mühelos in die Taſche.

Von ihnen wird den e und den Tmenten das Fell über die Ohren gezogen. Hieri e r H I an z ü e n, en die Land
wirtſchaft auch in ſchlechten Zeiten zu dem gerech-
ten Verdienſt kommen will, der ihnen für ihre Ar
beit zuſteht. Sollte es wirklich ſo ſchwer ſein,
einen Wirtſchaftsapparat zu ſchaffen, der die Ware
vom Erzeuger auf einem direkteren Wege zum Ver-
braucher bringt? Mit Zollmaßnahmen allein läßt
ſich doch den Landwirten nicht helfen, und dieſe er
ſchweren andererſeits nur eine geſunde Wirtſchafts

Torgau, ein Fleiſchermeiſter, es, obwohl er
viel verloren hatte, für ganz unmöglich hielt, daß
man ihn betrogen haben könnte, dazu ſei er ein
viel zu geriſſener Spieler und paſſe viel zu ſcharf
auf. Er mußte ſich aber eines beſſeren belehrenn Auf den Ausgang des Prozeſſes darf man

geſpannt ſein.

Die Hommegirher Spar und
Darfehnskaſſe vor Gericht.

Montag fand vor dem Torgauer Schöf-
fengericht die Verhandlung gegen den ehemali-
en Rendanten der Dommitzſcher Landwirt
ovember 1929 nach erfolgter Kaſſenreviſion friſtlos

entlaſſen worden war, weil ſich Unſtimmigkeiten
rn Der im Jahre 1902 in Halle georene Angeklagte Kurt Krüger war zunächſt
Bankbeamter geweſen und nach einem ſechswöchi-
en Kurſus als Reviſionsaſſiſtent des Verbandes
and wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Halle 1926
um Rendanten der Dommitzſcher Spar und Dar

nskaſſe durch den ehemaligen Vorſtand einſtim-
mig gewählt worden. Trotz ſeines jungen Alters

er war gerade 24 Jahre alt geworden ver-
waltete er die ihm übertragenen Kaſſengeſchäfte mit
grober Treue, wenigſtens in den erſten 171 ſei
nes 22 irkens. Er lebte zuerſt ſehr ein
ach und zurückgezogen, bis ſich bei ihm die Auto
eidenſchaft einſtellte. Dieſe verführte ihn

dazu, ſich neben ſeinem Gehaltskonto ein zweites
Konto zuzulegen, worauf er die Kreditpoſten ein
trug, die er ſich privat von der Kaſſe lieh, um damit
die immer wiederkehrenden Autoreparaturen zu be
gleichen. Von Mai 1927 bis November 1 uhrErnte“ gehabt hatten. Ein Tor 3 e eige

ſehener

an die Betr
bei einer der Vernehmungen vor dem gegenwärtig
in Berlin laufenden Prozeß, daß ein Zeuge aus

„JJZJ„

r

pEN

etrug zu lich 6000 Mk. Bei der Reviſion wur-
ovember v. J. verſchiedene Unregelmäßig-den im

Auch war dieeiten der Kaſſenführung feſtgeſtellt.

ürget ſoll nicht weniger a er zwei verſchiedene Wagen. Die PrivatentnahmeW verloren haben. JIntereſſant t

erigkeiten

und ſchlechte Preiſe

Mitgeteilt von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
im Monat September 1930

politik des Reiches. Stabile und auskömmliche
Preiſe für ſeine Produkte kann der Landwirt nur
dann erzielen, wenn er unter Ausſchaltung des
paraſitären Zwiſchenhandels den direkten Weg zum
Verbraucher ſucht.

Was die Abſatzſchwierigkeiten betrifft,
ſo iſt die Erklärung dafür auch ſehr einfach. Den
größten Unterſchied zwiſchen Erzeugerpreis und
Verbraucherpeis ſehen wir beim Gemüſe. Weiß-
kohl z. B. wird nach den obigen Angaben der Land
wirtſchaftskammer mit 30 bis 40 Pf. pro Zentner
bezahlt.
Pfund rund 5 Pfennig zahlen. Auf dem Wege
vom Erzeuger bis zum Verbraucher bleiben alſo

über 4 Pfennig für das Pfund in den Taſchen
der Händler ſtecken,

Nun iſt der Preis von 5 Pfennig für ein Pfund
Weißkohl im allgemeinen ein erträglicher Preis.
Abe in der jetzigen Zeit, wo ſo viele Menſchen
arbeitslos ſind und viele nur kurz arbeiten und
dadurch Lohneinbuße haben, iſt er noch zu hoch.
Das wichtigſte aber iſt, daß

der billige Kohlpreis allein nichts nützt, wenn
nicht auch die Zutaten billig ſind.

Mit Waſſer allein läßt ſich kein Gemüſe einiger
maßen bekömmlich zubereiten, ſondern es muß auch
Fett daran ſein, und wenn es noch ſo wenig iſt.
Aber Fett und noch mehr Fleiſch ſtehen im Preiſe
immer noch ſo hoch, daß es ſich die meiſten Familien
gar nicht oder nur noch ſelten leiſten können. Bis-
her gab es noch das billigere Gefrierfleiſch.
Das darf nun nicht mehr eingeführt werden. Jetzt
iſt die Folge davon, daß die ärmeren Familien, die
ſich ihren Kohl durch Hinzunghme von Gefrier
fleiſch zubereiten konnten, dies nicht mehr können.
Die Landwirte ſehen alſo auch hier,

wohin ſie mit dieſen von „ihrem“ Miniſter
Schiele erzwungenen Maßnahmen kommen.

Sie werden jetzt nicht nur nicht das Vieh los, weil
die meiſten Familien die Preiſe für inländiſches
Fleiſch nicht bezahlen können, ſondern ſie bleiben
jetzt auch auf ihrem Kohl ſitzen. Die Landwirte
müſſen aber auch zur Einſicht kommen, daß der
von ihnen unterſtützte Ruf nach Abbau der Löhne
ebenfalls falſch iſt. Denn wenn der Lohn niedrig
iſt, muß auch beim Eſſen geſpart werden, und dar
aus ergeben ſich dann ebenfalls Schwierigkeiten für
den Abſatz der land wirtſchaftlichen Produkte.

So zeigt es ſich in der Praxis immer wieder,
daß der von Demagogen genährte Standpunkt der
Landwirtſchaft, daß die induſtrielle Arbeiterſchaft
ein Feind der Landwirtſchaft ſei, ein falſcher iſt.
Jm Gegenteil, die Intereſſen des Landwirts gehen
in vielen Dingen mit denen der Arbeiterſchaft kon
form; ihre gemeinſamen Feinde ſitzen ganz wo

chaftlichen Spar und Darlehnskaſſe ſtatt, der Ende

anders, und man ſollte ſie zu erkennen ſuchen.

ganze Buchführung außerordentlich rückſtändig.Ver Prozeß mußte auf den 24. November ver

tagt werden, da ſich zu viele Unſtimmigkeiten in
der geſamten Kaſſenführung ergaben, auch die Zeu-
genausſagen ſehr ungenau waren.

reis Cicbenerde
Bad Liebenwerda. AOK. lehnt Notver-

ordnung ab. Der Verwaltungsausſchuß
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für den Kreis
Liebenwerda hat mit erheblicher Mehrheit die Durch
führung der Notverordnung der Reichsregierungabge e hunt. Dieſe Proteſtabſtimmung wird für

die jedoch leider keine Folgen haben,
da die Aufſichtsbehörde, daß Oberverſicherungsamt,
nunmehr die Durchführung der Notverordnung an
ocdnen wird. Die Krankenkaſſenbeiträge ſollen hier
von 728 auf 6 Prozent ermäßigt werden.

Mühlber Mit der r derLandkra z s örderung hat ſich anſcheinend die Reichspoſt keine großen Sorgen ge
macht. Hier in Mühlberg wenigſtens iſt das der
Fall. Poſtſachen, die bereits ge en 8 Uhr morgensin Falkenberg ankommen un ſonſt ſchon mittags

e eneeeeeececehetecethectacccccenen

Werbeveranſtaltungen der SAg.
Donnerstag, den 9. Oktober, 20 Uhr, in

Pleſſa, Nuck's Gaſthof.
Freitag, den 10. Oktober, 20 Uhr in Liebenwerda, Lokal „Kaiſerkrone“. Lichtbilder

vorträge: „Was will die SAJ.“

ſie zur Verteilung gelangten, treffen erſt abends
ier ein.

7 Verteilung.

Die Hausfrauen aber müſſen für das Den

h

Die um 18 Uhr in Falkenber ein
treffende Poſt gelangt erſt am anderen ittaV t Hierdurch entſteht eine wen

chädigung im Geſchäftsbetrieb. Es ließe ſich
ſehr wohl eine Aenderung dahin treffen, daß die
e ten erſt ſpäter von Falkenberg abfahren

ürden, um die morgens bzw. abends eintreffende
oſt aus allen Richtungen zu übernehmen.

nceßrich iſt die Reichspoſt für die Allgemeinheit

Mansfeſderireise
Feuerkampf mit Wilddieben.

Friedeburg a. S., den 8. Oktober.
Einen aufregenden Kampf hatten zwei Forſt

beamte des Freiherrn von der Borch mit drei
Wilderern zu beſtehen. Als die Wilddiebe von den
Beamten geſtellt wurden, gab einer der Wilderer
aus einem Trommelrevolver drei Schüſfe ab, durch
die jedoch glücklicherweiſe niemand verletzt wurde.

Beamten gelang es ſchließlich, zwei der Wil
derer niederzuſchlagen, während der dritte flüchtete.
Einer der Niedergeſchlagenen erholte ſich jedoch über
raſchend ſchnell und ſuchte ebenfalls das Weite Der
Feſtgenommene, der aus Löbejün ſtammt, wurde
dem Amtsgericht Gerbſtedt zugeführt.

Magdeburg. Der Kampf um die Reichs
bahndire kt i on. Die ſozialdemokratiſchen
neten Wittmack, Brandenburg, Koch, Bollmann,
Kaſten und Müller haben an die preußiſche Staats
regierung eine Kleine Anfrage gerichtet, die
den Beſchluß des Verwaltungsrats der Rei n
den Reichsbahndirektionsbezirk d
heben, zum Gegenſtand hat. Das Staatsminiſterium
wird gefragt, ob es bereit iſt, dahin zu wirken, daß
der Beſchluß der Reichsbahn rückgängig gemacht
wird. Wir erwarten, daß Otto Braun nicht
bereit iſt, in dieſem Sinne zu wirken.

Diebſtahl.
Die neueſte Woffe der KP8.

Die Stuttgarter Sozialdemokratie hat vor den
Reichstagswahlen die Erfahrung. machen müſſen,
daß die von ihr in den Häu ern in die Briefkäſten
gelegten Wahlzeitungen und Flugſchriften plan
mäßig geſtohlen wurden. Den Austrägern der
ſozialdemokratiſchen „Schwäbiſchen Tagwacht“ wuse
den ſogar ganze Pakete mit Gewalt aus den Hän
den geriſſen. Die Unterſuchung der V
ergeben, daß die Diebſtähle von der Komm iniſti

ſchen Partei planmäßig vollzegen worden ſind. Jn
drei Verkehrslokalen der Kommuniſtiſchen Partei
iſt das geſtohlene Material wieder vorgefunden
worden. Die „Schwäbiſche Tagwacht“ gibt die
Namen und Adreſſen von 11 Mitgliedern der KPD.
bekannt, die des Diebſtahls und andere die der Be
günſtigung dieſes Diebſtahls überführt worden ſind.
Jn fünf weiteren Fällen ſchweben noch polizeiliche

Ermittlungen. nDen Diebſtahl als politiſche Waffe einzuführen,
blieb den Kommuniſten vorbehalten. Es iſt die
Pflicht der geſamten Arbeiterklaſſe, dieſe Methode
moraliſcher Verlumpung rückſichtslos
auszumerzen.
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Der Schuh von erlesenem Geschamck

Alle Jungarbeiter ſowie die erwachſene Ar
beiterſchaft ſind freundlichſt eingeladen. IIIIIIIIIIIE

Millionen Hausfrauen kaufen MAGGI-Suppen,
weil sie wissen, daß sie gut sind.

Achten Sie beim Einkauf cuf den Nomen MAGSGI und die tische gelb-rote Packung.
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Jexuafnot sozaicoſe Not!

m roten Wien tagte Ende September der
4. Jnternationale Kongreß der eltliga rFefpelreſorw, Kein Zuſan, za ein großes
Polizeiaufgebot dafür ſorgte, daß ſeine Arbeiten
nicht geſtört würden:

die Vertreter der herrſchenden Sexualmoral
erblicken in einer entſchiedenen Sexualreform
eine Gefahr für ihre Herrſchaftsmoral im

allgemeinen.

Kein S auch, daß gerade Sozialiſten, die Trä-
7 der Zukunftsideale der daher auch
ie konſequenteſten Vorkämpfer für eine neue

Sexualmoral, den Wiener Kongreß gewiſſermaßen
beherrſchten. Der Sozialdemokrat Privatdozent
Dr. Friedjung eröffnete die Tagung. Ein
Sozialdemokrat, der Präſident der Weltliga Dr.
Magnus Hirſchfeld, legte in einer Bepaßingsrede ar Aufgaben feſt einen Ueber
lick zu geben über den heutigen Stand der Sexual-

wiſſenſchaft, die Wege zu weiſen, auf denen die
gewonnenen Erkenntniſſe auf das Leben zu über-
tragen wären, die Fühlungnahme gleichgeſinnter
und gleichſtrebender Männer und Frauen aus allen
Ländern der Erde zu ermöglichen und niemand
anders als der ſozialdemokratiſche Leiter des Wie
ner Wohlfahrtsweſens Prof. Dr. Tandler war
es, der im erſten Kongreßvortrag von den
reichen Zuhörern Aerzten, Sozialpolitikern,
Pätggogen und Juriſten des Jn und Auslandes

e entſcheidenden Sexualprobleme der Neuzeit
in ihrem ganzen Umfang ausbreitete. „Woh
nungsnot und Sexualreform“ lautete
das Thema. Ebenſogut, ſagte er, könnte es heißen

„Wohnungsfragen und Sexuglnot“
Denn keine Linderung der Sexualnot ohne Linde
e S Wohnungsnot. Das Obdach war es, das
neben dem Werkzeug Kultur und Ziviliſation er
möglicht hat, und der Mangel an menſchenwürdi-
e hat die Sexualſitte in hohem Maße
eeinflußt. Der Generalſekretär des Verbandes

für Wohnungsreform Dr. Ludwig Neumann
forderte die Schaffung von Ledigen-
heimen; der Pſychoanalytiker Dr. Wilhelm
Reich Heime, die, verſehen mit hygieniſchen und
ärztlichen Einrichtungen, den ſexuellen Bedürf-
niſſen der V entgegenkämen. 80 bis 90 Pro-
ent des Proletariats beſitzen kein eigenesMinne ein „ſexuelles Alleinſein“ iſt unmög-
ich. Solange aber die menſchliche Geſellſchaft dieſe

Möglichkeit nicht beſitzt, kann von einer Kultivie
rung des Sexuallebens der Maſſen keine Rede ſein.
Die Sexualnot der Werktätigen, geboren aus der
Wohnungsnot und aus mannigfaltigen anderen
Gründen, bewirkt auch die ſchweren Neuroſen, die
in vielen Fällen unter den heutigen Umſtänden
unheilbar ſind. Ueber ſexuelle Not ſprach auch
der bekannte Pſychoanalytiker Dr. E. Wittels.

die Sexualnot der Gefangenen fand der Ver
aſſer des „Hinkemann“, Ernſt Toller, ſcharfe
Worte. Ueber die Sexualnot in den Abnormen-
anſtalten referierte Dr. Leunbach (Kopen
hagen). Er ſetzte ſich für die

Steriliſierung der Abnormen
ein, um auch den Geſchlechtern in dieſen Anſtalten
die Möglichkeit zu geben, miteinander zu verkehren.
Viel Zutreffendes ſagte die Sozialiſtin Dr. Sidonie
Fürſt über die Leidensſtellung der alleinſtehenden
Frau, die in der heutigen Geſellſchaft noch immer
nicht für voll genommen wird, während Dr. Cur-
witſch (Charkow) auf Grund der Ergebniſſe eines
Fragebogens manches Jntereſſante aus dem
Sexualleben der ukrainiſchen Bäuerin zu erzählen
wußte. Die jungen Bauern und Bäuerinnen ver
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chfeld, der Präſident der

Sexualprobleme
Das Ergebnis der vierten Tagung der Weltliga für Sexnalreform in Wien

ſehen es, auch vor der Ehe ſich auf ihre Weiſe zu
elfen.

Ein beſonderes Teilgebiet des Kongreſſes hieß

„Sexualität und Seelenleben“.
Das Hauptreferat hielt der Nervenarzt Dr.

aul Federn. Seinem pſychoanalytiſchen
tandpunkte gemäß bezeichnete er die Sexualität

als eine Kraftquelle von außerordentlicher Be
r für die Seele des Menſchen, eine Kraft
quelle, die ſich bereits in früheſter Kindheit geltend

macht und manch r otiv fürmenſchliches Wollen und Handeln darbietet. Des-
n würden eingreifende Sexualreformen die ge-
amte Seele der kommenden Generation beein-
fluſſen. Der Pſychoanalytiker Eduard Hitſch
mann widmete ſeinen Vortrag den Junggeſellen
und zeigte, wie die Bindung an die Mutter zur
Ehehemmung wird.

Eine Einleitung zu dem ſo wichtigen Problem
„Sexnalität und Rechtsordnung, GeburtenLegekons und Menſchenökonomie und das

Recht des Kindes“
bildete gewiſſermaßen das Referat des bekannten
Wiener Soziologen Dr. Rudolf Goldſcheid
über die Se te, der Sexualmoral. ir be
richteten in der geſtrigen Frauenbeilage darüber.

Wie weit entfernt der Entwurf des Deutſchen
Strafgeſetzbuches von der Feſtlegung dieſer Men
ſchenrechte iſt, ſollte man am nächſten Kongreßtage
aus dem Munde des Sanitätsrats Dr. Magnus
Hirſchfeld erfahren. Der Entwurf enthält
nicht weniger als 39 Verſchärfungen. Dr. Magnus
Hirſchfeld forderte

Ein Vorbild für Deutſchland
Völlige Freiwilligkeit

Von Roſe Ewald

Die Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten war
nicht nur in Deutſchland eines der wichtigſten
Kriegs- und Nachkriegsprobleme; auch in den
übrigen Ländern erkannte man nun endlich dieſe
Krankheiten als die die ſie ſind, und
hörte auf, ſie als verdienten Lohn geheimer Sün-
den zu brandmarken. England hatte ſchon im
letzten w. eine Studienkommiſſion
eingeſetzt, die im Jahre 1916 einen Bericht er
ſtattete. Bis dahin beſchränkte ſich die „Fürſorge“
für Geſchlechtskranke di auf einen „Schutz
von Heer und Marine“, d. h. die Proſtituierten
für Militärbordelle waren bis 1886 reglementiert
und wurden auf ihren Geſundheitszuſtand hin ge
prüft. Geſchlechtskranke wurden in vielen Kran-
kenhäuſern überhaupt nicht a
men. Jhrer Behandlung dienten, mit Ausnahme
eines einzigen Spezialkrankenhauſes, die Lazarette
der Arbeitshäuſer.

1916 wurde die ganze Bekämpfung der Ge-
ſchlechtskrankheiten o umgeſtaltet. Ein Geſetz
wurde freilich nicht erlaſſen, vielmehr hatte das
Miniſterium die Befugnis, dieſe Reformen von ſich
aus anzuordnen. Das Parlament bewilligte ledig-
lich die dazu nötigen Mittel und ſtimmte allen An
trägen des Miniſteriums zu mit der Maßgabe,
daß 75 Prozent dieſer Ausgaben vom Staar und
25 Prozent von den Gemeinden zu tragen ſeien.

r. u man gua 7u7uf verzichtet, irgendeinen aug wie ihn das deutſche Geſetz Wir Be
mpfung der Geſchlechtskrankheiten und dem

Unterſuchungs- und Behandlungszwang kennt.

Alle Maßnahmen, die in V getroffen wur
den, haben abſolute Freiwilligkeit zur Voraus-
ſetzung. Man verließ ſich hier auf die Wirkung
einer großzügig aufgezogenen Propaganda, die die
Aufklärung über Gefahren und Heilungsmöglich-
keiten in die weiteſten Volkskreiſe trug. Anfangs
bediente man ſich ſogar des Zeitungsinſerats,
terin der r e und Plakate, die inen Hafenſtädten mehr pradig abgefaßt ſind.

Die praktiſche Fürſorge iſt außerordentlich
grabzügig organiſiert. Es beſtanden in England
und Wales im Jahre 1928 188 Behandlungsſtellen;
8 bis 9 davon ind den ganzen Tag, auch abends,
geöffnet, darunter ein geradezu muſtergülitgesi in London. Sier ſtehen auch für die

ehandlung beſonders ſchwerer Fälle Betten zur
Verfügung; freilich wird die Mehrzahl der Patien
ten ambulant behandelt. Die Abteilungen für
weibliche und männliche Patienten liegen in völlig
getrennten Gebäudekomplexen. Jeder Patient
wird geſondert empfangen und behandelt. Der
Name wird nur der aufnehmenden FürſorgerinMagnus Hi

Weltliga für Sexualreform. genannt; die ganze weitere Behandlung findet

an Stelle eines J Bevormundungsrechts
das ſexuelle Selbſtverfügungs

Der Leiter der Arbeitsſtätte für Sexualreform am
Berliner Inſtitut für Seyxualwiſſenſchaften, Wilhelm Kaufmann, zeigte auf, daß im Strafrechts-

ausſchuß de 74 bner einer ernen Reform afrechtsſich auf fünf erhöhen dürfte und im Plenum

auf 85. Auf dem Gebiete der Eherechtsreform
S ſich Regierungsrat Dr. Adolf Bachrach
(Wien) für

das Recht auf Ehelöſung auch ohne Verſchulden,
einfach auf Grund des Tatbeſtandes der Ehe

zerrüttung,

ein, und Geh.-Rat Prof. Julius Wolff (Berlin)
tellte in ſeinem Vortrag „Abtreibungsſeuche undbtreibungsnot“ u. a daß die Zahl der
Todesfälle bei treibung durch Kur
pfuſcher zehnmal ſo groß ſei als bei ärzt
lichem Eingriff. Gegen das Schlagwort über den
Bankrott der Familie wandte ſich Dr. Kriſche,
der ſie auch für die Zukunft als Zelle der Gemein
ſchaft bewährt wiſſen wollte.

Der Wiener Sozialhygieniker und Berufs
berater Dr. Peller konnte auf Grund zweier
Berechnungmethoden nachweiſen, daß der Aus
fall der Geburten im letzten Jahrzehnt nur
zu einem Viertel auf Fehlgeburten, d. h. auf Ab-
treibungen, und zu drei Vierteln auf
Präventivmaßnahmen zurückzuführen ſei.
Er gelangte daher zu dem Schluſſe, daß die r.vention die Abtreibungen in wchſfendem aße
überflüſſig mache. Jn Ergänzung dieſes Standpunktes führte der Wiener Gyndologe So Stei-

Englands Kampf gegen
die Geſchlechtskrankheiten

und ſtrengſte Diskretion bei koſten
loſer Behandlung in offenen Anſtalten

unter der „Nummer“ des Patienten ſtatt, ſo daß
dieſer die Gewißheit hat, völlig anonym bleiben
u können. Jeder Patient kann die ihm für ſeine

ehandlung genehme Zeit ſelbſt beſtimmen. Für
Patienten aus ungünſtigen R rin teht
ein Duſchraum zur täglichen Benutzung zur Verfügung. Die Behandlung der Se erfolgt
täglich. Es wird verſucht, die Anſteckungsquelle
feſtzuſtellen und die betreffenden Perſonen gleich
falls zum Beſuch der Behandlungsſtelle zu ver
anlaſſen und das, trotzdem keinerlei Zwangausgeübt wird, mit beſtem Erfolge: 9 von 10
kommen wirklich!

Eine äußerſt wichtige dieſer Be
handlungsſtätten ſind die „hoſtles“, beſondere Heilſtätten r Geſchlechtskranke, in denen jeder Auf-

nahme finden kann, für den eine ambulatoriſche
Behandlung nicht genügt. Sehr ſtark werden ſie
von Hausangeſtellten benutzt, die durch ihre Krank
heit ja faſt immer arbeits und unterkunftslos
werden, ferner von Perſonen, die in den überfüll
ten Wohnungen immer eine Gefahr für ihre Um
gebung bilden. Wohlgemerkt:

Dieſe „hoſtles“ ſind keine geſchloſſenen An
ſtalten; der Aufenthalt iſt völlig freiw
und wie die Behandlung völlig unentgeltl

Es werden auch keine Nachforſchungen nach der
pekuniären Lage des Patienten angeſtellt. Gerade
darum werden dieſe „hoſtles“ von Perſonen aller
Stände aufgeſucht. Eine beſondere Anſtalt iſt für
Kinder, die an Gonorrhoe oder angeborener Sy-
philis leiden, beſtimmt, und ebenſo beſtehen
Sonderheime für ſyphilitiſche Schwangere, die in
anderen Mütterheimen nicht aufgenommen wer-
den. Die Behandlung geſchlechtskranker Schwan
gerer in dieſen wer hat überaus ermutigende
Erfolge erzielt, denn ein großer Prozentſatz der
Kinder kam geſund zur Welt.
Der Grundſtein dieſes Syſtems iſt und bleibt

die abſolute Freiwilligkeit; ſelbſt geiſtig Anormalen
gegenüber wird kein Zwang
wenn völlige Freiwilligkeit und ſtrengſte Diskretion
garantiert rer kann nach Duke promi
nenter engliſcher Aerzte eine Heilung chlechts
kranker im erſten Stadium nach der Anſteckung
garantiert werden. Dr. med. Helen Wilſon,
die Vorſitzende der „Aſſociation for Social and
Moral Hygiene“, iſt jedenfalls der Meinung, daßdas ehe Syſtem dem fatt
Geſe ei weitem vorzuziehen ſei.
Ob nicht doch in Deutſchland angeſichts der ge
gen Mittel, die der Staat für dieſe Zwecke
reitſtellt, der geſetzliche Zwang eine zuverläſſigereGrundlage bildet als die nur durd eine groß
zügige Propaganda und Aufklärung zu erreichende
Freiwilligkeit, mag dahingeſtellt bleiben.
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eichstags die Zahl der Geg-

angewandt. Nur

ner aus, daß jedes Abortivmittel den Körper
ſchädige, indem es auf das re e Syſtem
einwirke. Jm Fnpfe gegen die Abtreibung ſei
der einzige ſozialhygieniſch angezeigte Weg,

Präventivmittel durch Krankenkaſſen der
unbemittelten Bevölkerung zugänglich zu

machen.

Auch die Erörterung der Forſchungsergebniſſe
auf dem Gebiete der r ſtand dies-
mal wenigſtens zu einem Teil im Zuſammenhange
mit dem Geburtenregelungsproblem. So iſt es
gelungen, aus dem weiblichen Sexualhormon

ein Präparat herzuſtellen, das eine zeitweilige
Unfruchtbarmachung der Frau bewirkt,

wie die Röntgeneſierung dasſelbe beim
anne zur Folge hat. Profeſſor Steinach, der

über den neueſten Stand ſeiner Forſchungen be
richten ſollte, konnte ſich zur Mitteilung der Er-

ebniſſe ſeiner Arbeiten nicht entſchließen, da er
ie noch nicht für abgeſchloſſen erachtet. Dagegen
erfuhr man von dem Neuyorker Forſcher Dr. H.
Benjamin, daß es einem Forſcher namens
n gelungen ſei, ähnlich dem weiblichen Sexual-
ormon ein männliches zu finden, das ſowohl die

Steigerung der Potenz als auch eine Vermänn
lichung infantiler Männer und die Belärnpenngvon lterserſcheinungen ermögliche. Ergänz
wurden dieſe Ausführungen durch den Bericht des
Dr. Schapiro aus dem Berliner Inſtitut für
Sexualwiſſenſchaft.Das etzte Tagungsthema behandelte

das Recht des Kindes.
Der Hauptreferent war Dr. Friedjung, der
mit Recht ſagen konnte, daß die e zu viel
über das Recht auf das Kind W den und r
wenig auf das Recht des Kindes achten: 2
Recht, von geſunden Eltern abzuſtammen, au
Recht, eine richtigg Erziehung zu erhalten. Dr.

eine moderne Sexualerziehung. Ueber Sexual-
erziehung ſprach auch Dr. Kanigtz, einer der

hrer der öſterreichiſchen Sozialiſtiſchen Arbeiter
ugend: das Kind habe das Recht, auch in ſexueller
Hinſicht wie in jeder anderen von Erwachſenen
ernſt genommen und nicht vergewaltigt zu werden

Die nächſte Tagung ſoll in Moskau ſtatt

finden. L. R.r.

Das unſterbliche Eiweiß. In der Adamſchen
„Zeitſchrift für ärztliche Fortbildung“ berichtet Dr.
E. e (Freiburg) über Forſchungsergebniſſe an
ägyptiſchen Mumien. Naturwiſſenſchaftlich gipfel
ten die Ergebniſſe darin, daß die eiweiß und
ſauerſtoffhaltigen Fermente im Menſchen über
Jahrtauſende ſich rn können und nach dieſer
für unſere Begriffe kaum vorſtellbaren Zeit ſogar
noch in wirkſame Erſcheinung treten, wenn die für
ihre Entfaltung günſtigen und notwendigen Be-
dingungen gegeben ſind. Es gelang der Beweis,
daß bei Meerſchweinchen, die mit Mumienmuskel
extrakt vorbehandelt waren, die nachfolgende Ein
ſpritzung menſchlichen Serums in der Mehrzahl
allerſchwerſte Krankheitserſcheinungen erweckte.
Auch bei dem nicht minder labilen Sauerſtoff
kommen wir nach den Verſuchen zu dem über-
raſchenden Schluß, t wir es hier mit der Wir-
kung eines Sauerſtoffs zu tun haben, der, vorJahetauſenden eingeatmet, durch das Blut in das

Gewebe und in den Muskel getragen wurde und
dort über den Abgrund einer mehrtauſendjährigen
Zeitſpanne ſich erhalten hat.

Prof. Dr. Haberlandt,
der bekannte Jnnsbrucker Phyſiologe, hielt auf
dem Kongreß einen re enden Vortrag, in er mitteilte, daß thwe die Her

ſtellung eines Präparates gelungen ſei, das
eine mehrere Monate anhaltende Unfrucht
barkeit der Frau bewirke. Die Tabletten, die
ſich bei Tierverſuchen von zuverläſſiger Wir-
kung gezeigt haben, ſollen völlig unſchädlich

ſein.

Friedjung forderte u. a. Erziehungsinſpektoren und

d

c



Sport umd Spiel ungsportier heraus
Am 12. Oktober wandert die Jugend des 6. Bezirks nach Ammengdorf.Bezirksleiter bundestree arität An diesem Tage müssen sämtliche sportlichen Ju jgendspiele unter-S t o 5 r e er n bleiben. Treffpunkt und Ziel aller Gruppen Zwischen 2 und 3 Uhr

Am 5. Oktober waren di irksleit hmi i KaimGau 17 im Arbeiter Rad und e ne Er atte r gen ein t en t rennge Heoſn in Ammendorf.
Solidarität“ im Volkshaus in Eilen rksleitebu rg verſammelt, um zu der Situation im Gau er r u ch ren

Stellung zu nehmen. Gauleiter Bandermann] krteilt die Maßnahmen einzelner früherer Fun e, die
W itHalle) ſchilderte in längeren Ausführungen die n 7 Ser h

der rn die e T h le Hetze nene di x fur 82, r 2r KPD. ereignet haben. e reiben der eiter erklären mit den An ugen u rbeitenAusgeſchloſſenen haben nicht vermocht, die Orts- zie ſang ehe de San er n Düniſche Arbeiterborer in Deutſchland. gen ger eentee de

R. u z ſtatt. Folgende Spi jgruppen zu erſchüttern. arbeiten und alle Maßnahmen der Oppoſition zurückzu Die Ko pen h a gener Boxmannſchaft des noch ausgetragen: 15 Uhr: ohenthurm De wer

4 2 2 a I 7In der regen Ausſprache wurden 95 däniſchen Arbeiterſportbundes traf in Norde dersth. Aen eher e Se Feter,
Bandermann gab noch einen kuren Be d ſch l f i Vollmannſchaft undvon allen Bezirkslei n See deutſchland auf ſtarke Gegner und vermochte ſucht für Oktober noch Gegner. Mel ev m nen des un her reden F t en c f v tn d e w zu eben ehe e d Knie dagenß:

s irt-Sportli etrachtet boten die Kämpfe prächtige 3 e sirt. beſteht am kommenden Sonntate 9 b por e dem 12. Oktob r, S g,Dre Mein daß ſie mit den Intereſſenſſchaftslage der Abſchluß befriedigend ſei. Auch ein Leiſtungen und erfreuten ſich überall eines ſeſr Wir fordern die eretnete ler “Prnht r
einſchaft nichts zu tun haben wollen und ihr Ueberblick über das finanzielle Ergebnis vom guten uſpruchs durch die Boxintereſſenten. Die daß die Jugendlichen ſich an der Sternwanderungreiben verurteilen. Feſtgeſtellt konnte werden, Bunesfeſt in Dresden, welches vo kein voll-Ergebniffe: Hannover Kopenhagen 7:1, rn nd ort Seteiligen. Achtung An S ha a und e

da der n rys der derr Dre einen ſtatt ſſtändiges iſt, konnte als zufriedenſtellend bezeichnet Hildesheim Kopenhagen 4:4, Hameln Kopen Amliger ehe r er
r itgliederzuwa zu verzeichnen werden. wagen 5: hugen Die Kopfſteuer fur das 4. Quarial 1999 iſt nhagen 5:3, Lage Kopenhagen 2:6. an m a h i tig a

v ung findet am Sonntag, dem 26. OktoSportamtiiche Bekanntmachungen. her vormiiags 10 Uhr im Volte dreiCarnerg iſt w'ht unüberwindlich. geplanten Kampf mit Sharkey in Miami wird Vezirk. (Handball.) Folgende Da haben 8. Bezirk. (Fußball. Bepielodorſowelee Die Dis-
ſ z a nun nichts werden, und ſo dürfte Carnera Schiedsrichterunkoſten bein Bezirk zu hinterlegen: Veuchüt, graltfitatisn des Genoſſen Sinnert, Groß Mohlau, iſt ab

Nach einer Serie von nicht weniger als 22 k. o.- vielleicht doch dem Rufe Jeff Dickſons nach Europa 1,80 Mk. Niemberg 1.30 Mk. Canena 1,10 V Schafſtädt ehe zie ne R an l igr a F.
Siegen in ununterbrochener Folge erlitt jetzt gelge leiſten, wo er einen Kampf mit Paolino Spht c i S r. November abends findet eine Jugendlelteriorſeter;, a
Primo Carnera ſeine erſte Niederlage in den in Barcelona in Ausſicht hat. gieichfalls mit 3 Mk. wegen Nichtſtellen von Schiri. Spiel r n Htchur? *geristeriehrgang in

Dereinigten Staaten. Er kämpfte am Dient e a e i n enabend in Boſton mit dem zur guten Mittelklaſſe rn eder Bezirksleitung ein lle Vzählenden Amerikaner Jimmy Maloney, 43 er Handball- Abt il n 73 at l zuder das Kunſtſtück fertig brachte, mit dem Koloß un 5 n rin rer de mir rich n Ber-des Arb. -Turnvereins „Jahn“ Kaynga einen ſchriftlich überſandt werden, Stellung nehmen zu

t nur über d T ar Se r können. Frißz Wittann, Schrififührer.zu kommen, ſondern dabei auch no oviel Punkte 8. Bezirk (Schirivereinigung). Zu den Geſellſchaftsſpielu ſammeln, daß ihm die Richter den Sieg zu Spiele am Sonntag, dem 12. Oktober: am Sonntag, dem 12. Oktober (außer den el liern
prechen konnten. d unvorhergeſehene Nieder

10.00 bis 10.40 Vhr: Kayna II Schüler gegen Refchards werben II Schüler lind folgende hin angeſetzt 14 i Rennerig i Die

a auf die 40 000 Dollar ein hübſches Pflaſter
no,

10.50 bis 11.30 Vhr: Kämmeritz I Schüler gegen Reichardswerben I Schüler erf r l e Roigſa No.1e ühr. Linſen it
Wdürfte die weiteren Pläne Carneras und 11.30 bis 12 30 Vhr: Möckerling II gegen Reichardswerben II (Ruzanſki, Petersroda). Richter, Obmann.b geſchäftstüchtigen Managers, der ſogar das 12.30 bis 13 30 Vhr: Möckerling I gegen Rössen I

nſinnen ſtellte, ſeingn Mann zum elt- 13 30 bis 14.30 Vhr: Kayna II gegen Schraplau I Vereinsmitteilungen.
meiſter zu erklären, fälls Max Schmeling ſeinen 14.30 bis 15.10 Vhr: Kayna I Schüler gegen Möckerling I Schüler T.V. „Die Naturfreunde“ Halle. Die Fortſetzung unſererTitel nicht r von ſechs Peongren verteidigt, 15.20 bis 16.00 Vhr Kayna gegen Teutschenthal Sportlerinnen r r e dent Wagen Termin,
etwas über den Haufen geworfen haben. Aus dem 16.00 bis 17.00 Vhr: Kayna I gegen Zörbig I Her Spielauggehusß. t h Der Vorſtand.

Wen herück schien wür bei Kauf und Iſeſerung?
I ricktro- Wolf Döll, Halle-S.Hctregel Steinmetz-Brot i iale-S.

Ucht-, Araft-, Jelefon-, Radie-, irt das beste Volkornbrot Gr. Ulrichstr. 33/34 Femr. 26635

un lanlag a4 Blitzableiter n d Signala en weil dureh das Flägel Pianos
r m 2 z t re di JBindfaden aller Art cteceeeeneeeeeeee Harmoniumsa Getreidekorne losgewaschen werden, 3 a J r fattons Irmler F. Geißleranfsei e USW. ohne den vitamin reichen Keim zu zer Aug. ornier d. elbestören. Bedeutende Aerzte u. Wissen- LindholmCarl Gebr. Sehubert, Halle (8.) c r g. v 9 2 metz-Brot, weil es die für den Aufbau Grammophone Elektrolas
Mal G. 26 des Körpers nötigen Nährsalze unda e. Großbsckerei und Mählenwerke vitamine in natäriieher Form enthait. Schallplatt., Radio- Apparate

Bekanntmachung.
Durch die Reichsregierung ſind mit Wirkung vom 6. Oktober 1930 die Beiträge

zur Arbeitsloſenverſicherung von 4 auf 6 vom Hundert des maßgebenden W.
erhöht worden. e jür Monat Oktober 1930 einzureichenden Beitragsnachweiſe müſſen
den Lohn bezw. GehaltsBetrag und die Höhe der Beiträge bis 5. Oktober und vom e e6. Oktober 1930 bis Monatsſchluß erkennen laſſen. Zur Erleichterung werden für 3 TES krich Globig, Annaburg vormols Co Petzoſd
Monat Oktober 1930 beſondere Beitragsnachweiſe ausgegeben. Es wird gebeiten, nur Jotorräder, fahrröer,dieſe Formulare für die Abführung der Oktoberbeiträge zu verwenden und bei der Kaſſe SyezialHaus für Herren u. Knaben Nehnach nen. Je n Bez. Halle)

Eenbury- Torgau

abzufordern. Bekleidung, Berufs und Sport-Be- gapperate, Platten ev arenDie Beiträge für die im Privathaushalt Beſchäftigten werden künftighin nicht mehr tleidung Verreeartitel Tuche] Reparaturen. e e

viertelſährlich, ſondern allmonatlich erſtmalig vom 28. Sept. bis 1. Nov. 1930 und Stoffe 753Bequeme Teilzahl.
nach Grundlohnſtufen direkt in Rechnung geſtellt. Die Grundlohnſtufen für dieſe Ver- We be fitren hJauft g“t held —5 rTTTJ9 Arbeits Kleidung47 ſichertengruppen betragen leNargarine o 1 Pfd. o g Für den Für di Für d d d n. auf Jns I r r r r r r r r ren 7n r r die r den rund ranken- rbe h 30 W Der rechnende Arbeiter, An 8palmfett lPfd.Tafel 36, Se n n vie e Ah e Ah z geſtellte m deckt ſeinen Scuststätten
1 1,00 7,00*) 30,00 0,80* 0,39 0,38 0,77 e ſich empfehlen.Kartoffelmehl w. u 173 2 150 1930 99 0/54 i,is AnngpnrgsVollreis 20,1 34 0 s 090 iss Il aus 1 II nnaburg:1 Pfd. nur 4 370 2450 105,000 3100 1.47 136 283 Gaſtwirtſchaft Hoppe, Feldſtraßez y 17 5 450 31 50 135.00 400 196 182 378 Torgau. Breitestr. 18 Eilenburg:FUchrels 1 Pf. nur 125 550 3850 165,00 5500 2 45 228 4,73 J Mitglied des RabattSparvereins.

Vierfrucht Marmelade 2Pfd. 76 7 6.50 45,50 195.00 6,00 2,94 272 5,66 engere e cVimner 3 523 2389 3 77 73 3 O Preiswert und gut Leipzig dere Ainiariſrae
„0 „l en S r Reichskanzler“ (A. Henze), Torgauer Straßehalt Winter- Du .ebeln e pr. 2551 19 322 r i un ten Sie e denen See enetee

Dübener Straße
„Reichekrone“ (O. Winkler), Wurzener Landſtr.
„Volkshaus“, (Kühnemann), Mühlplatz
Gaſthof Muldental Rud. Schäfer)
„Zum Bergſchlößchen“ (Artur Bertram)

Delitzſch:
„Elberitzmühle“ (Franz Ohme)

Bonbons viele Sorten e Pfd. 22, u mehr u. mehr u. mehr Damen- Konfektion bei
frucht-WMafteln Pſd 430 3 Jn Stufe 1 gilt der Grundlohn von 0,80 RM. nur für die Beiträge zur Krankenverſicherung, zur I

c 25, tlich.Arbeitsloſenverſicherung gilt als Grundlohn mindeſtens RM. 6, wöchentlich oder RM. 2 monatlich Wuttenberger Str. 9 Telephon 51
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß der Vorſtand wegen der älteren Mitglied des RabattS insHülch-Karamellen n vie 40, Beitragsrückſtände unpünktlichen Zahlung der Beiträge zur Kranken und Arbeits di Ein von Torgs

47 loſenverſicherung die Strafverfoigung bei der Staatsanwaltſchaft gegen die Schuldner ekinwonner rorgaus
Schok.-Plätzchen pro 475 beantragen wird, wenn nicht umgehend die Begleichung der Rückſtände erfolgt. und seiner Umgegend S Fregtn Hrn ſegbe 3.

100g 30. „Lin nſtraße 48.Vollwilch- Schokolade Tafel 2h, Halle a. S. den 8. Oktober 1930 bringen ihr Geld zur „Nordfch en“ (G. Eſchke), Nordplatz 12
„Goldener Ring“, Markt

Kreiſchau bei Torgau:
Gaſthof und Gartenlokal Karl Seidel

Pflückuff (Kreis Togau):
Reſtaurant Schneidemühl

öſtun Der Vorſtand der Allgemeinen OrtskrankenkaſſeKaffee r in Wir ab 50, Paul Zwanzig, Vorſitzender. Stadt sparkasse

T wo Marict e Torgau e Marktlasſhot Vegeskram“ Heredery Wringmaschinen Danksagung.

Den dem der an Er Quentäten und bringt gleich ſeitig ſeine Pin guter Heißwasser- Wringer
kalWentgpiegei Iientapieie inſfj in Zioan oder Molageeten beumatismt Annaburg Jn Schildau:
empfehlende Erinnerung. mit Kugel- Lager lschias oder Gicht Wodety en Kleiderſſoſe Aug- „Zur guten Quelle (W. Naumann)

besonders leichter I auf er- in modernen Farpen R ieidet, teile ich Aken, Torgau:WIL BI M AN T jiehtert Ihnen gio Asbeit am gernkoſteufrei ſleuerariſlel, vomen- Herren 1.
Jnh. Hugo Mantzſch. Ortrand, Markt Waschtage. Unverbindliche Anzahlung O. Mk. mit, was meine Kider Konfektion Reſtaur. „Bürgergarten“ (Hans Zwiebel)

Vorführung der verschiedenen nell u.Da r etetbuns Modee Wochenrate K. e herrrrreru Jede Zeile koſtet monatlich 1, Mark.aller Art. Pronphete Paul Sommer 15 F. s 7 Kleine Anzeigen Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.
ö erbeten.e u 7 Rannischestraße 15 leirriger Sie 14 uns Wüſer haben hier aroßen Erſole

SsSelmakinane Fachgeschäft für Waseh- Trepo- Oberſetret. a D. 4Bad Liebenwerdo. masohſnen Wäsehemangeln gegenüber Café Zorn 96 3w Dur reren Wringmaschinen. u r'oll Weiß- u. Kurz eufr Schneiderei- Uahblengzerieichterung wird gem gevührt, Markt 12. et artikcel. Sämti. Sportartikel



Filialen Schmeerstr. 21 23 3 e Gehadttes 80i EDIIIE EEMCEABEERMülzuurn D. r [Iä0l rin Hennel t5m Ale. III
Versäumen Sie nieht
die charmante Revue-Operette:

h. dhe
SP

ozialiſtiſchen Frauen und Heute,
Zu endgru im Be e D g,e el n ne Dann a nnmne9 42-44, Hofgebäude J Der Wildschüt

Treppen. 21029. I Kom. Oper von
Albert Lortzing Sonntag nachmittag 4 r

Der schwarze Diamant
Kleine Preise 0,50--2,50

Kinder 0,30 1,25

Ab morgen, Frehaeg:
Wieder ein 100h iger Ton- und
Sprechfilm mit Stimmung, Humor,
Vebermut, Musik und Gesang.

Halle Freitag.SASJ. (Süd.) Freitag, 10. Oktbr., W Uhr:
20 Uhr Gruppenabend. Gen. Brenner pesr Gynt
ſpricht über Die Lebren des Wahl von Henrik I. Märchenvorstellung

ſes. Sonntag, den 12. Okt. eL übr mirgſebreram ln der Iſen Sonntag naohm. 2 Uhr Kjg 99 I UnSeſamtgritpee, Wir bitten um zabl- Twerg s e 5reiches Erſcheinen. Märohenspiel in 3 Akten wit 2 durAus dem Bezirk Kinderwagen dem beliebten r
Braunsdorf-Bedra. Wert. o er verreHyr, 036 i e a Kinder n rechtWohlfahrt. 10 Mk. alle,Sonntag den 12. Ottober, 20 Uhr. Yorkür. 75, pt. Erwachseno. Haus der Einheitspreis-Taschen Ob tim Gaſthof Seibicke Mitgliederver- Gonmemnemeeeeeeesh n r c Tausende Nach dem bekannten Sehlagerlied „Bine etserſucht,erſcheinen. Gäſte können eingeführt t schwache Stunde ewerden. lMücheln Fiüte ded Wer ln a ligne Huid ung Haruld Paulsen din Wein LWenkerh u Kavalier Garderoben das soharmante Liebespaar im Duettgesang. eſammlung. Alle Genoſſinnen, und aus pa. Maßſtoffen Lilian Harvey Ralph Arthur Roberts und S ErGenoſſen werden erwartet. Gäſte auch f. ſtark. Herren Willy Fritsch Wir brin 6 in SzakKall, jeder auf seine Weise in höchstſind willkommen. b r 1ohn, y S komischer Wirkung, Luzie Englisech, uDonnerstag, 20 Uhr. im weit. Weg iſt lohn. Karl Hugzar-Pufſfi, Paul Morgan uLeung. Heiteren V Eſſner) Hofmwann, den eislagen: sind die prominenten Darsteller dies. Tonfüms. Grer
Mitglieder Verſammlung. Thema Ein u. Verk Geſch, Ljeg rm Nendaen dieDie politiſche Lage“. Leipzigerstr. 27 iedertexte: Ernst Neubaceh.Refrain:

Du bist zu schön für mich, so viel verdien' ich nich'.
Zu dir paßt mehr ein Millionär,
der dich in Seide hällt, dir jeden Wunsch erfüllt.
Das möcht' ich auch, doch sag', woher?

Refrain:
Eine schwache Stunde an deinem Mande
und ich bin dem Himmel s30 nah wie niel

Hierzu:
Das lustige und aktuelle Beiprogramm.

Eintrittspreise von RM. 1,00 an.

S
a s G 44746748 T z

Del ſ Zungſozialiſten. Wir direkt hint. Turm.
fahren Sonnabend um Tel. 24358.

18.25 Uhr ab Berliner Bahnhof zum
Wochenendkurſus der Le pziger Ge-
noſſen nach Wurzen. Wer mitfahren
will, finde ſich ein. Quartier er-
halten wir. Fahrgeld veträgt 2,50
Mark. Sonntagskarten bis LeipzigWurzen löſen. d Pianos

Dienstag, 14. Oktober,Eilenburg. 20 lbr Volksbaus F ü g e
Mitglieder Verſammlung. Tages-ordnung Die politiſche Lage. Ref.Waiter Künne (Halle). Vollzähliges flarmoniums konnten ob ihres groben Pr-

Erſcheinen v ar d bewshſte Halle anSonnabend, 11. Oktbr., ücken kehren. Sie sind auf D fAanſen, e tie las woitars Woobo vorptfliohtot Ueberraschungen in Damen-Taschen leute ler Ia. Der Grelfer
mann erweiterte Mitgliederver- leichte Zadlungsweist

n e e P ten worden und erwarten Ihren Jugendliche haben Zgirtt unden ar tef haitsſührer Besuoh. Allle, die bis jetzt zahlen zu den Nachmittags-Vor-kaſſen aus Ref. Geſchäfts führer jSntedt Qu rig schon bei ibnen „getankt“ stellungen halbe Preise.fgaben. Ref- Gen.Querfurt Wir laden hierzu unſere Pianohaus haben, Vergessen nie B eginn: Werktags 4.00 6.15 8.30 Ubhr,
f Sonntags ab 3.00 Uhr.Vebler unſerer Vartet verztih ein aerckeraco. V cielustigste Tonfülm-

gegründet 1832Oerbt neue Heer en I Operette der Welt.
Säween ret Beginn:

R keichrhanner Menge5chwarz-Rot- Gold 15,50 Mark Sonntags 2.30 4.00 6. 10 8.30
Werktags: 4.00 6.10 8.20

v Ehren-, Vorzugs- undFreikarten ungültig.

brennhoſz
ſehr trocken, hart und
weich, in fertig. Ofen
längen, frei Haus an

Morgen Eröffnung!
Gr. Ulrichstrasse 18

Konsumverein für Grobtreben u.Band Denischer Lieggieeha toſtet auf Teilh
vod Myatener E. G zahlung eine Volks-

badewanne bei Wir bringen ab morgen
Ortsverein Halle G. Brose, Ufa- Theater e. G. m. b. H. Hewpſſage wert in Erstaufführung einDonnerstag deu vrrover aus. Alte Promenade I *enntag, den 19. Oktober 1930, mittags pünktlich 1 utr, in m. Wanderwerk der Filmkunst:

S ühbr. a. Kleine Anzeigen „Pankrats Gaſthof in Großtreden:Das jür Sonnabend, 18. Oktober, haben Erfolo!angeſetzte Herbſtvergnügen findet rfola
umſtändehalber erſt am Sonnabend,
dem 1. November, im großen Saal

Paul Wonenan
Tel. 255 64

6 r a t eeneratversammlung Waren
des, Volkspark“ ſtatt. Die bereits nerteten arten haben für dieſen 1. Geſchäftsbericht Tagesordnung: u. Brutvernichtungt. JDer Vergnügungs-Ausſchuß. Was Fragen Meine Kunden 2. Bericht des Aufſichtsrats und Bericht über die ſtattgefundene Reviſion 75 Pfg Weint

3. Abteilung. Montag, 13. Oktober, Wir Kautfen 25 Jahre bei Ih des Verbandsreviſors. hab 89 ein zuMonatsverſammilung in .Kloppes n 3. Bericht über den Neubau in Großtreben. m h een weraſtraße- Die Wir waren stets zufrieden 4. Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes. C. KuhnßW r n wird Wir Kommen stets wieder 5. Genehmigung des Vorſchlags zur Verteilung der Erübrigung. Halle a. S.
hen rig u i rgt ge Wir berom te W 6. Beſchlußfaſſung über Gewährung von 5 Prozent Sparrabatt. Gr. Ulrichſtraße 5ſcheinen der Kuher e äulrges Er- re 7. Wahl eines dritten Vorſtandemitglieds (Kaſſterer der Kontroll W. Mahtteldtraden erwarter villigem Preis eine en Vorſtandsmitglieds (Kaſſierer oder Kontrolleur). Merſebur4. Abteilung. Sonntag 12. Ottbr. t 8. Wahl dreier Aufſichtsratsmitglieder. r. Der Milionen-Ffarden und Tonſilm.vorm. 10 30 Uhr vei Kam. Schuſtack. Grober Posten 9. Verſchiedenes. Kl. Ritt. rſtraße Ein Revue Film von phan-eweg d tei(ings wer ſamm- Wegen Stellung von Anträgen ſei auf S 13 Abſatz II und S 14 Abſatz III tastischer Pracht und unge-t Rad r h r ane ad Ia 01l der beigefügten Satzung verwieſen. wöhnlichem Luxus.
agesordnungspunkte vorliegen, iſt Der Aufotehtsrat- Es konferiert:daß alle Kameraden Karl Gehlsdorf, Voriitzender.willteninren ngehörige und Gäſte 31/35 I. 5 O VI TIC] TTIIEtwas Derartiges haben Sie

noch nicht gesehen und werden
Sie kaum jemals wieder er-

leben.

Beginn: Werktags 4 Uhr,
Sonntags 3 Uhr.

Alle anderen Arten ebenfalls zu billigstenJm Volkspark Preiseu
erhalten Sie kräftigen e T
und preiswerten Schuhwaren en gros und en detail
Mittag g ſtiſ ch Nur Kleine Urichstrabe 11/12

Wieder preiswerter Aus Heereshetänden und anderes

Pltär-Strickwesten, neu 2,50
Kleine Anzeigen haben großen krlolgSehr preiscert und gut

Bee ruuär-Wonsochen, neu 085 IS Nord See innar-Dreiijamren ung hosen je 150 p I. Salaml 7 Fl. I

r ren h. 475 Pa. Servelatwurgt u em n 4.,75 Heiratsgeaunehein allen Filialen täglich friſch. eUnſer Name bürgt für Qramar rer 137 Du. Knackwurst weich Pfd. L et grobe
0oſsen runde Vitrine, Zweizug-1 Wagzon: MUhkär-Hemden 1.00Prachtvolle heile Pär-Unterhosen, neu 2,25Grüne Herin e iär-Dechen, neu 3.50

ca. 4 Stück auf l Pfd. MUitär-Röcke. feldgtau 475

pa. Mettwurst u. T 0

r r u. T 00MHitär-Mäntel, feldgrau und schwarz an 9,50 dussc e rwurct W. 77!Waopon Geeſſhe un ESekocht. Saftschlnken va 0.55
CGoldbarsch ohne Kopf 45, Mär-Hosen, feldgrau, neu. 9.75

naben im tisch, 6 Polsterstühle
nur 530 M.grosen

Friolg: Sehr, Iungvlut
Albrechistr. 37

Dankvavung. uWinter-Joppen, umgearbeitet an 6,50 Reffe landkäse Stuck ochias-, hicht- u.r 7 inar- Joppen, varm gefattert 12,50 r u ſaniensueen
Seelachsfilet. S 685 Faust- Handschuhe. an 0.65 krankenSoldvarſchflet S 90 Windjachen, imprägniert an 6. 85 Butterhandlung teile ich gern

Bratſchollen 48 gegen 15Schellfiſch ohne Kopf 2 s5 Hosen, gestreift An 4,90 a Rüagporio Dankſagung.Angelichellfiſch, 1.3Pfd. 905 Pullover und Strichwesten toſtenfrei mit, rer 3 72 moderne Ausmusterungen 3.90 Fah be e d e esII Jahr. von mei neFriſche Krabben 99 80 Schuhe, Voll-Rindl., kein Spalt 7,85 e nem ſchweren De und allen Ver
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Brlef eines Sozlallten aus der Mandschurel
Zw schen zwel Weltrelchen Chardin, le Heimat des vorrevoluttonären Ruslands

Allgemeine Verurtelung des sowjetltschen Systems

Stadt auf chineſtſchem
nfang September.

Reiſen, die ich in den letztendürfte ne
Charbin,

Geebiet,
Unter allen rer

6 habe,ie Sowjetunion

har z hontev ides oder in Buenos Arres,

5 is in Prag oder in Warſchau,
ets fanden kleine Anſammlungen von mehr

ten Menſchen, um mich mit
93 zu bedenken oder

verteilen, in denen wir als „Sozial
oten“ oder als lwerräter“ entlarvt wurJn Sowjet u and dagegen abſolute

StilleWelchund der 4n t
Grenze der etunion!

ichtige Stadt amdie erſte wi
ſtbiriſchen und an der Oſt ſchen Bahn. Dort
iſt im W wegen der gemeinſamen Verwaltung dieſer chineſtſch ruſſiſchen Bahn
ſt worden. Heute iſt der gemeinſame Bahn

trieb wieder aufgenommen.
Auf der Grenzſtation von Mandſchuli erblickt

Charbin eigee
vbin iſt bekan
Ende der Trans

derſel ten Fahne weißeS W en Geh. des La
und das und S zeichen derSowjets.

Dort wurden wir von Beamten der USSR.,
deren Tracht der britiſchen Marineoffiziersuniform
ln zum Zuge geleitet. Hingegen waren die

neſiſchen Verwalter vollzäh auf dem Bahn
in Charbin zu unſerem Empfang anweſend.

r ſie ſind bei weitem nicht allein. Neben ihnen
der japaniſche Konſul und der Vertreter der

e ſüdmandſchuriſchen Bahnverwaltung,die In im Süden auch durch japaniſches Ein

flußgebiet führt; ferner die Konſuln Frankreichs
und ne ioniſten denn es gibt in Charbin 12 000 Juden, ehemalige ruſſiſche Staats

rig die mich dringend erſuchen, noch am
bend einen Vortrag über l ina

n endlich und vor allen ſſen aller
ttierungen weiße, „vadieschenfarbige“

77 r innen e 3 ielrwoiniſongre g.

Tee r er riellen Werke, Vertreter
u

aller denkbaren und
ren politiſchen Grtürlich der ſowj chen J geh nahme

natür er iſationen.Charbin liegt S u rei
noch immer „„das Rußland der vor
xevolutionären Zeit

die einzige Stadt der Welt, in der man ſich noch
bis zu einem ſſen Grade einen Begrif
davon machen kann, wie eine ruſſiſche Stad
unter dem alten Regime ausgeſehen haben

mag.
9 nämlich hier außer den Juden etwa

000 von denen pngeridr die Hälfte
er der etunion ſind, die namentlich zu

de nverwaltung gehören, während die anderen
Sie Emigranten ſind oder zu jener altruſſiſchen Kolonie gehören, die Charbin vormals
nur ein klägliches mongoliſches Dorf vor dreißig
Jahren gegründet haben.

gibt es natürlich Chineſen, ſogar eine
Mehrheit von Chineſen und die gegenwärtige Ver
waltung iſt Hinefiſch. aber zweifellos ſind die
Ruſſen, die aleingeſeſenen Ruſſen, tonangebend.
Und wenn man abends in den großen Geſchäfts
ſtraßen ſpazieren geht, begegnet man oft elegantent auch ehe hübſchen Frauen, oder mit

etragenen Uniformen und dem Kreuz des

u eden kann, daßo daß man ſich mühelos einr ann,La anſtatt rbin, in den Straßen
Petersburgs oder Moskaus um das Jahr

1914 luſtwandelt,
Wenn aber auch das Aeußerliche glängzt, ſo

bleibt dennoch die Wirklichkeit ziemlich trübe. Die
Bettelei, die man im Moskauer Stadtbild kaum

ehr antrifft, breitet ſich hier in den häßlichſten
ormen aus. Die mehr oder weniger vergoldete
roſtitution iſt weit verbreitet. Die Emigranten

müſſen, um zu leben, jede Arbeit annehmen. Der reizende Fürſt O., der uns heute

ébend mit der Vroßzugigreit eines ehemaligen
ruſſiſchen l in der Stadt herumführt,
lebt von ſeiner Tätigkeit als kleiner Redakteur
eines offiziöſen ruſſi chineſiſchen Blattes: „Jch
kann mich nicht darüber beklagen“, ſagte er uns.
Wenn mich die ruſſiſche e e meiner
üter nicht beraubt hätte, ſo hätte mein ganzeseben lang eine nichtstuende und überftuſſtge

Exiſten gefuhrt Heute kenne i
mein Vrdt ſelbſt zu verdienen.

Schon auf dem Bahnhof in Charbin
ter vielee x kürzlich aus Rußland eingetroffen

die Genugtuung,

anderen, Delegierte jener
oloniſten, die

waren,
der öffentlichen Meinung in Euxopateilen, warum ihnen das Leben in e

union unmöglich gemacht worden war.
ren Leidens
Polen und

als zugleich
den

bergeben.c n wo chineſiſche Gentlemen ihre

e ſ he ewigen Zigarettenpa in eindrucksv
elendes Leben ſie füh
weitab von dem heimatli
wo ſie 1917 geglaubt hatten,

Von Emil Vandervelde

ihnen die Revokution die Freiheit
re v nſa Geſichtspunk

r vom politiſchen tspunkt aus gibt esm 41 e erhe e geh
em eines, über verſprochen u berichten und deſſen Worlen ich der Sdictiſeiſchen

J r ne h denn esnthält hochbedeu ngaben über die Lage der
Ruſſiſchen Sozialrevolutionären Partei in der

Mandſchuret.

Die SR.s bekl wörtlich,zwiſchen der Meiſen nan der e
muniſten „wie wie Hammer und Amboß“

Man gewährt ihnen zwar in der Ma urei Gaſter chaft, jedoch mr der 4 n
jede offene politiſ

trengene Wuon unterlaſſen,

Iye Beaunvais, 7. Oktober. (Eig. Bericht.)
i Tage ſind ſeit der Luftſchiffkataſtrophe nunvergangen und der el und

Neugierigen ließ immer noch nicht nach. Man
glaubt ſich in einem Wallfahrtsort mit ſeinem
anzen beſchämenden kommerziellen Drumund
ran.
Die Hotelpreiſe ſind ins Rieſenhafte geſtiegen.

Das Brot in den Bäckerläden, die Wurſt beim
Fleiſcher ſind „ausverkauft“ und werden zu Wucher
preiſen im wilden Handel vertrieben. Die Fäſſer
Wein rollen hektoliterweiſe heran. Reſtaurants
und Kneipen ſind bis auf den letzten Platz beſetzt.

Die Blumenhändler, Wurſtmaxen und Autopark-

Der Trauerzug mit den
von Beauvais, wo die über und üb

üter haben ſich wie
traße etabliert. G

e BeeOpfern z 2uſ iſ

er mit

ur Jahrmarktszeit längs dern iſt Trumpf. Den
Aasgeiern der menſchlichen Geſellſchaft hat der Tod
eine unerwartete te beſchert. Da erbietet ſich
ein Mann mit Leichenbittermiene, gegen Zahlung
von fünf Franken dem Beſucher innerhalb kürzeſter
Zeit alle „Sehenswürdigkeiten“ zu zeigen. Da
ſt ein Autobeſitzer, daß noch Plätze zur „Rund-
ahrt“ frei ſeien. Da drängelt ſich ein Hausknecht

heran und murmelt etwas von einem
Salgen mit ſchöner Ausſicht auf die

aße, Preis nur 100 Franken (ohne Trink-
geld) pro Nacht.

Ekel ſteigt einem auf. Glücklicherweiſe iſt aber auch
anderes zu beobachten. Die werktätige Bevölkerung
von Beauvais hat ihre Würde gewahrt.

Die Todeswieſe Allonne bietet noch den
Anblick wie tags zuvor. Militärpoſten,

endarmenketten, die ſtarren Mauern der Neu
gierigen dahinter. Das Gerüſt des Luftſchiffes liegt
wie ein zerbrochenes Rieſenſpielzeug, wie ein im
Flug zur Sonne geſcheiterters Gigantentier am

oden, ein unheimliches, weißliches Skelett. Män
ner klettern zwiſchen den Rippen wie Ameiſen,
Sachverſtändige waten in fußhohem Schmutz um das
Aluminiumchaos.

Götterdämmerung der Technik ſo ſtellt man
ſich das Ende der Welt vor.

Die Materie blieb.
Menſchliche Spuren Faſt nichts. Die

Räumlichkeiten, die zur h der Paſſagiere
dienten, ſind zu n zerdrückt unter der Laſt der
glühenden Met en.

eben einem rieſigen elektriſchen Schaltbrettliegen zu bröckelndem Swiebag geröſtete Brote

Daneben, von der hölliſchen Exploſion gedörrt,
ein Haufen Bisquits Aluminiu ein ver
bogenes metriſ Jnſtrument, eine e Kon
ſerben Dann ein Signaliſierapparat, auf dem
man das Wort „Standby“ (Achtung, es paſſiert

éi den ter findet Reſte der
n weiter manRadioanlage zwiſchen zerquetſchten Doſen von

Crnedbeef Jn den Boden geſtampft Kaffee
J Silberpapier von Schokolade, ge

ronnenes Blut, Stücke eines Lederkoffers, Schuh
ohlen und ein Gilette-Apparat. Verſtreut, offen
ie Raſterklingen Seltſamerweiſe:

dazwiſchen irgendwo ſaſt unverbrannt eine
engliſche R eitſchrift,

e umen überſchütteten Särgeführung nach Calais noch einmal aufgebahrt wurden.

offenbar mit Rückſicht auf den ge
barn im Weſten beſitzen ſozuſagen keine Zei
tung. Die einzigen zugelaſſenen Arbeiter
organiſationen ſind die paar Eiſenbahnerverbönde,
die der Roten Gewerkſchafts internationale angeſchloſſen ſind. Unter den 50 000 ruſſiſchen Arbeiten

in der Mandſchurei bleibt die ſehr große Mehr
t Schutzorganiſationen und man ſieht für

ie nächſte Zudunft keine Möglichkeit der Beſſerung.
Genau vor 25 Jchren ſtießen die ruſſiſchen u

die japaniſchen Heere auf den Kaolianfeldern
Girſefeldern) der Mandſchurei zuſammen.
Gegenſätze haben ſich ſicher nicht verringert. Atf
dem Rücken der Chineſen ſtehen ſich die Ruſſen
und die Japaner hartnäckig, wenn auch höflich,
Wer re iſt immerhin bemerkenswert, daß
rotz aller ihrer Klagen gegen das bolſchewiſtiſche

Regime die Sozialrevolutionäre der Mandſchurei

fsbrtichen

zimmer noch den Einfluß der USSR. dem ja
paniſchen Einfluß vorziehen.

Das zerbrochene Rieſenſpielzeug
o Die letzte Fahrt der Männer von 101“ Wallfahrt nach Beauvais

reich Widerkicher Fremdenverkehrsbetrieb Funde auf der Todeswieſe
Von unſerem nach Beanvais entſandten Sonderberichterſtatter.

Während der Beſicht iehenliegern über de h
re Es geht, dur

der Särge in den Sonderzug beizuwohnen. tloſe
Stille. Keine Rede wird gehalten. Händedrücken,
tränenumflorte Blicke. Artilleriewagen fahren
n auf, eine Menge von x ſäumt den
Platz am Rathaus und die Straße zum Bahnhof.

Glockenläuten Trauer-
Man hört das dumpfe Rollen r

8

Kanonenſchüſſe
marſch

Räder, das Holpern über dem Pflaſter
regnet, es regnet B. M.

c

ehe

ſam zum Rathaus
is zu ihrer Ueber

Größte Eiſenbetonbrücke der Welt. Jn der Nähe
von Breſt wird heute durch den Präſidenten
e Republik die größte Eiſenbeton
über den Elorn-Fluß von Breſt nach Plongaſtel.
Die Brücke, an der ſeit 1924 gearbeitet wird, iſt
1200 Meter lang. Zu ihrer Errichtung wurden

verwandt.

Das Erdbeben in Süddeutſchland wurde auch
vom Leipziger Seismographen um 0.28 Uhr re
giſtriert. Eine genaue Ortsbeſtimmung konnte
allerdings nicht feſtgeſtellt werden.

In der neuen Bebenperiode, die vor etwa zwei
Jahren eingeſetzt hat, und in deren Verlauf im
Auguſt des vorigen Jahres auch das Vogtland, wie
ſo oft, wieder von leichten Erſchütterungen des
Bodens betroffen worden war, iſt nun Süddeutſch-
land, nach dem Vogtland der zweitſtärkſte Beben

rd Mitteleuropas erneut an die unterirdi
chen Kräfte gemahnt worden, die 2 in gewiſſen S teeſtnden immer wieder durch Erdbeben

zum Ausdruck bringen.
Das letzte ſtärkere Beben in Süddeutſchland
hatte am 11. Dezember 1924 r

auch vor ſechs Jahren wurde ſo ziemlich das gleicheGebiet erſchüttert wie in der eder enſtunde

des 8. Oktober 1930. Auch am 20. Juli 1913 und
am 26. November 1911 haben n Süddeutſch
land größere Erdbeben e das letztgenannte
vom Jahre 1911 war das ſtärkſte, das ſich während
der r Zeit auf mitteleuropäiſchem Boden ab

eſpielt hat.4 wie mmer, handelt es ſich auch diesmal um
ein tektoniſches Beben, das ſeiner Entſtehung
nach auf den e von Spannungen zurück
geht, die innerhalb des feſten Erdpanzers einen
Ausgleich ſuchen. rig der ſtetigen Abkühlung
und Sch ng der kugel, deren feſte Panzer-
hülle im Vergleich zum glühenden Innern no
nicht einmal ſo dick iſt wie beim Ei die äu
ßere Schale, verſtärkt ſich unaufhörlich der
Seitendruck zwiſchen den gewaltigen Schollen und
Geſteinsmaſſen der feſten äußeren Kruſte.

So entſtehen im Laufe langer Zeitſpannungen
Verſchiebungen, Hebungen und Senkungen;

nde von waren, g
des Unglücks ihre welcher Reihenfolge ſie geſchrieben wurden und

eine Völkerwanderung welche Bedeutung ihnen, wenn überhaupt für die

von r e die z de Wer nach e der 17 zukommt. Eine der
Beauvais zurück. Tardieu u e Regierungs en lautet: „Es ſieht aus, als obvertreter ſind angekommen, um der Ueber rung brennt alles voll We es wer

behet, Da
fungünſtig auf

brücke der Welt eingeweiht werden. Sie führt

Das (48. Opfer.
Der Engländer Church, der mitVerletzungen bei dem Luftſchiffunglück ins e

haus gebracht worden war, iſt trotz aller Be
mühungen der Aerzte ſeinen Verletzungen erlegen.

c

Reuter berichtet aus Beauvais, daß im Wrack des
Luftſchiffes „R 101“ „im Maſchinenraum gemachte
Notizen, die mit Bleiſtift auf eine Tafel gekritzelt

nden worden ſind. Man weiß nicht, in

auch!“

Sperrung des Dresdener
Flughafens.

e Folge der Kataſtrophe der D 1930.
e wir erfahren, iſt der Dresdener hafenbis auf ter e u er wor

den. Dieſer Beſchluß der zuſtändigen Stelle iſt auf

e We an grta der D 1930e Unterſuchder, wie bekannt, auch e n en
ſandt worden war. Von der Maßnahme werden
ſowohl die Lufthanſa wie die Nordbayeriſche Ver
kehrsFluggeſellſchaft berührt. Die Linie Berlin

Wien wird vorläufig ohne Landung inragresden in unmittelbarem Flug Berlin
durchgeführt. Die bayeriſchen, von Nürnberg kom
menden Flugzenge, deren erſtes Ziel Plauen iſt,
werden ebenfalls künſtig über Dresden ſliegend ihre
weiteren Etappen erreichen.

Hochwaſſergefahr
in Süddeutſchland.

Die ken Niederſchläge in den Vogeſen undim eng eben zu einem r An
Rheins, der Moſel und des Mains
Hochwaſſer der Saar hat ſich beſonders
die verhältniſſe der Moſel aus

gewirkt. Es muß mit Ueberſchwemmungen gerech-
net werden.

Aberſchwemmung in Amerika.
der Stadt Dalas im Staate Texas ent

ſtand infolge eines 48 Stunden lang anhaltenden
tropi Regens eine große Ueberſchwemmung
Vier Menſchen kamen ums Leben, 18 wurden
ſchwer verletzt. Zahlreiche Bewohner ſind obdachlos
geworden. n Pachuca im Staate Hidalgo
(Mexiko) kamen durch Hachwaſſer etwa 70 Men
ſchen um. Der Schaden wird auf eine Million
Peſos geſchätzt.

Familientod aus Not. Jn Storaskedvi
(Schweden) tötete die Frau eines Waldarbeiters
ihre vier Kinder durch Ertränken und beging dann

25 000 Tonnen Zement und 80 000 Tonnen Stahl rdtmors. Vermutete Taturſache: wirtſchaftliche
ot.

Süäddeutſche Erdbeben
Tektoniſche Beben Auch in Leipzig regiſtriert

Fhre Jntenſität nimmt immer mehr ab
ihre ſichtbare Wirkung ſind die großen Ge
birgsketten, deren Auftürmung freilich Jahr

millionen gedauert hat.

Wie erblicken darin die Schrumpfungen der Erd
kruſte, dieſer äußeren Hülle unſeres Planeten, dem
ein Gewand gewiſſermaßen zu weit geworden iſt.

t ſich ja auch die urſprünglich glatte und pralle
Schale eines Apfels in Falten, wenn er ſich durch
allmähliche Austrocknung zuſammenzieht. Doch
dieſer Schrumpfungsprozeß geht nicht immer ſo.
gleichmäßig vor ſich, daß er ſich ohne merkliche Er
ſchütterungen vollzieht. Gelegentlich verſchieben
ſich die mächtigen ollen auch einmal gewaltſam

ruckweiſe und dieſer Spannungsausgleich
macht ſich in Geſtalt eines Erdbebens bemerkbar,

das ſich wellenartig weithin fortpflanzt.
Während der letzten beiden Jahrhunderte ſind

rößere Schäden durch Erdbeben auf deutf em Boden nicht mehr verurſacht worden,
während aus der Zeit zwiſchen dem 14. und dem
17. der Berichte vorliegen, die von nicht
unerheblichen Zerſtörungen erzählen Die heftig-

Erderſchütterungen im deutſchen Süden
cheinen die vom 25. Januar 1348 und vom 4. De

zember 1690 geweſen zu ſein, über die aus Mün-
chen alte Chroniken berichten.

Jn Mitteldeutſchland trat im Jahre 1674 ein
Erdbebenſchwarm auf, der drei Wochen dauerte,

und bei dem in den Bergwerken des Vogtlanbas
ch die Schächte einſtürzten.

Auffällig iſt, t die meiſten mitteleuropät cher
Erdbeben im Herbſt und Winter eintreten. Beob
leicht hängt das mit der Anziehungswirkung der
Sonne zuſammen, die im Winter am ſtärkſten ſſt,
weil ſich zu dieſer Zeit die Erde näher bei der
Sonne befindet als im Sommer.



öffnen sich Freitag vormittag die pforten

unseres neuerbauten Geschäftshauses
Besichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang unser neues Geschäöfts-
geböude so Heine moderne Architektur, seine zwechkmöbige über-
zeugende Raumgestaltung werden Ihren lebhaften Beifall finden

e. z 7

n an
7 3 i an die Vollendung unseres Neubaues fotografieren wir kostenlos in unseremu rinnerung Foto-Atelier im I. Stock unseres Hauses die Mutter und ihr jüngstes Kind

Wöhrend der 3 ersten Eröffnungs-Tagel Aufnahme in Postkarten-GröGe. Gutscheine an unseren sämtl. Kassen.

d AS NEUZEITIICHE GROSSKAuFHAuS IN HALLE
MARKTPLATZ 3-6


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 236.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Drittes Blatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







